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Reibungslose Uebernahme des Memellandes
Me die Nachricht von der Beseelung einschlug — Ser Führer heute hei seinen MeiNelern

Memel, 23. März.
Als gestern um 8 Uhr morgens die Nachricht

von der deutsch -litauischen Vereinbarung über
die Rückgabe des Memellandes an das Reich
bekannt wurde, ging ein unbeschreiblicher Sturm
seliger, dankbarer Freude durch das ganzeMemelland.

Der Glanz eines sonnenüberstrahlten Vor-
srühlingstages liegt über Stadt und Land.
Kurz nach 8 Uhr beginnen die Schisfssirenen
im Hafen zu heulen, und von allen Kirchen
läuten die Glocken den Tag der Freiheit
ein. Gleichzeitig erscheinen die ersten Haken-
Ireuzfahnen über den Häusern Memels,
und nur wenige Minuten später bildet das
ganze Land vom Memelstrand bis zur bis¬
herigen Reichsgrenze bei Tilsii ein einziges
Meer von Hakenkreuzfahnen. Wie auf ein
Zauberwort sind die grün-weiß-roten Memel¬
sahnen überall gegen das Banner Grotzdeutsch-
lands vertauscht worden.

Auf dem Marktplatz fand sich gegen 9 Uhr
eine riesige Menschenmenge zusammen, die
immer. wieder mit stürmischen Heilrufen dem
Führer für seine Befreiungsiat dankt. So löste
sich in einem noch nicht ganz faßbaren Glücks-
gesühl die Spannung der letzten Monate und
Tage.

Das festlich-bewegte Bild des glücklichen
Memels steigerte sich von Stunde zu Stunde.
Die gesamte Bevölkerung hat ihre Wohnungen
verlassen und sich auf die Straße begeben.
Sämtliche Betriebe und Geschäfte sind ge¬
schlossen . Es gibt keinen Memeideuischen , der
heute noch zu Hause oder im Büro sitzen könnte.
Auch die Kinder haben schulfrei . In der Haupt¬
straße bildeten' Tausende und aber Tausende
von Menschen zu beiden Seiten ein dichtes
Spalier . Es ist ergreifend, zu sehen , daß alle
diese Menschen , die den Anmarsch der ersten
deutschen Truppen nicht erwarten können, schon
Blumensträuße zur Begrüßung der
Truppen in der Hand halten.

Im übrigen hat sich ohne militärische Be¬
sitzung der Umschwung in Memel in wunder¬
barer Ruhe. Ordnung und Disziplin vollzogen.
Nach der Uebergabe der gesamten vollziehenden
Gewalt durch den bisherigen litauischen
Gouverneur an das Memel-Direktorium haben
Polizei und memeldeutscher Ordnungsdienst
die bisherigen litauischen Behörden wie die
Post , den Sender und das Hafenbauamt ohne
jeden Zwischenfall besetzt. Durch die Straßen
der Stadt marschierten endlose singende Ko¬
lonnen,- die Stürme des Memeldeutschen Ord¬
nungsdienstes und der»SA , der BDM und die
übrigen Gliederungen der Bewegung, sowie die
Gefolgschaften der größeren Betriebe, die sich^schlossen von ihren Arbeitsstätten in die
Stadt begeben hatten.
. Das in Memel bisher garnisonierende

litauische Infanterieregiment hat mit dem Ab¬
transport von Material nach Grotzlitauen be¬
sonnen.

Ueber das befreite Memelland ist nach einem
herrlichen Vorfrühlingstag eine frostklare
Nacht hereingebrochen. Noch immer dröhnt der
Marschtritt der SA und der schmetternde Klangder preußisch -deutschen Märsche durch die nächt¬
lichen Straetzn Memels. Noch immer wollen
die ergreifenden Freudenkund¬
gebungen der Menschen im NordostenGrob¬
deutschlands kein Ende finden. Auf dem hell
angestrahlten Heumarkt begann um 20 Uhr
dergrotzeAufmarschderSA . die gegen

21 Uhr ihren Freiheitsmarsch durch die von
dichten Spalieren jubelnder Menschen umsäum¬ten Straßen der Stadt antrat . Inzwischenwar , wie bereits berichtet , der Memellän¬
dische Landtag zu seiner ersten und zu¬
gleich letzten Sitzung zusammengetreten. Die
25 deutschen Abgeordneten trugen das Braun¬
hemd oder den schwarzen Rock des memel¬
deutschen Ordnungsdienstes. Von den vier
litauischen Abgeordneten war nur einer er¬
schienen.

Die ..Deutschland ' bringt den Führer
nach Memel

Swinemünde, 23. März.
Der Führer traf am Mittwoch, 18.30 Uhr,

in Begleitung des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, im
Sonderzug in Swinemünde ein. Die Bevölke¬
rung der Seestadt säumte die gesamte Anfahrt¬
strecke vom Hauptbahnhos bis zum Hasenkai in
dichten Rethen und bereitete dem Führer , der
langsam am Sonderzuge die Strecke entlang¬
fuhr , ununterbrochen begeisterte Kundgebungen.
Am Hasenkai lagen das Panzerschiff „ Deutsch¬
land " und der Kreuzer „ Leipzig " zur Abfahrt
bereit.

Unmittelbar nach der Ankunft begab sich der

Führer an Bord d er „ Deutschland " . Als
der Führer das Panzerschiff betrat, ging am
Vortopp die Führerstandarte hoch. Der Führer
schritt in Begleitung von Generaladmiral
Raeder und des Kommandanten, Kapitän zur
See Wenneke , die Front der am Oberdeck an¬
getretenen Besatzung ab . Gleich darauf , wenige
Minuten nach 19 Uhr, ging das Panzerschiff
„ Deutschland " in See . In Kiellinie folgten der
Kreuzer „ Leipzig "

, die Panzerschiffe „Admiral
Graf Spee" und „Admiral Scheer "

, die Kreuzer
„ Nürnberg" und „ Köln"

, zwei Zerstörer-Divi¬
sionen und drei Torpedobootsflottillen sowie
eine Geleitslottille.

Memel im Taumel der Vegeisteruus
D r a h t me l düng uns er es SynderbMichlerstalters Perey Meyer

Memel , 23 . März.
Dienstagabend warfen die Ereignisse ihre

Schatten voraus . Eine ungeheure Spannung
bemächtigte sich des ganzen Memellandes, bis
dann der Mittwochmorgendieheißersehnte
frohe Bo t s ch a f t brachte . Zum ersten
Male ging der Rundfunksender ganz auf
Deutsch über, und was ? r verkündete, war Ver¬
heißung und auch schon beginnende Erfüllung.
In ganz kurzer Zeit strömte alles aus die Plätze
und Straßen der Stadt , wo Umzüge begannen.
Ein Taumel der Begeisterung hatte
sich der Bevölkerung bemächtigt. Während die
in letzter Zeit schnell aufgestellten und schon
gut durchorganisierten Abteilungen der Be¬
wegung durch die Straßen marschierten, jubelte
ihnen das Volk stürmisch zu.

Mit . Memel sind auch Heydekrug , Pogegen
und die Dörfer am Strom und die zahlreichen
übrigen Flutzgliederungen. am Haff, am Moor,
auf der Nehrung und an der Ostsee mit froh¬

lockendem Jubel und Gesang' erfüllt. Im Hand¬
umdrehen hatte sich Stadt und Land mit
Fahnen und Flaggen geschmückt. Es
war ein überwältigendes Bild grenzenlosen
Jubels nach den schicksalsschweren Jahren der
gewaltsamen Trennung vom Mutterland . Da¬
bei wahrte die Bevölkerung eingedenk der an
sie ergangenen Aufrufe eine musterhafte Ord¬
nung und Selbstbeherrschung. Von der Panik
ergriffen waren lediglich diejenigen, deren Ge¬
wissen nicht rein ist und die nun fluchtartig
Stadt und Land verlassen . Eine merkwürdige
Note bringen die mit Koffern bepackten Jud e n
in das Bild der Begeisterung hinein. Sofort
waren die Amtsgebäude von einheimischen Ord¬
nungsmannschaften besetzt ; das kleine litauische
Kriegsfahrzeug im Hafen dampfte ab. Die
litauischen Truppen sind in den Kasernen ver¬
sammelt und warten auf den Abmarsch¬
befehl. Bei der Besetzung des Memeler
Volksgebäudes wurden Waffen gefunden. Die
Betriebe waren an diesem glücklichen Tage ge¬
schlossen, Blumenläden und Gärtnereien hatten
einen reißenden Absatz zu verzeichnen.

Tag der EeMlm« : Wie lehre« heim i»S Sei» !
Die Proklamation Vr. Mumanns — Danktelegramm an den Führer

Memel, 22. März.
In der heutigen außerordentlichen Sitzung

es Memelländischen Landtages, die um 22 Uhr
egann. gab der Führer der Memeldeutschen,

Neu mann, folgende Proklamation
ekannt, die von den Abgeordneten mit tiefer
siwegung entgegengenommenwurde:
Memeldeutsche ! Der Tag der Erfüllung ist
da! Die Litauische Regierung hat unser
deutsches Memelland an das Großdeutsche

Reich zurückgegeben.
Wir kehren heim ins Reich, in unser

Msches Vaterland , dem unsere heiße Liebe m
°n Zeiten der Not gehörte, wie sie ihm letzt
» feiner Größe gehört und in alle Ewigkeit
Hören wird.
. UnzähligeMale haben wir noch unter dem
ckauischenKrieqsgesetz . und erst recht seit wir
lnstren Marschsin die Freiheit antraten , ieier-
tch erklärt : Wir wollen heim ins Reich ! Was
°ir mit tiefer Sehnsucht erhofft und m,t un-
Msamem Willen erkämpft haben, das er-
dllt sich m dieserStunde: Wir ' kehren heim
ns Reich!
Unermeßlich und unaussprechlich ist unser
Dankan den Führer aller Deutschen , an

unseren Führer Adolf Hitler!"
Ist. Neumann gab ferner bekannt, daß er im

-Men des Memellandes folgendes Tele-
" amin an den Führer gerichtet hat : .
.Mein Führer ! Das deutsche Memelland

mit dem heutigen Tage zum Deutschen
zurück. Der unerschütterliche Glaube an

das deutsche Volk und an Sie , mein Führer,
haben uns die Jahre des Kampfes bestehen
lasten . Ihnen allein gebührt unser Dank und
Ihnen gehört die grenzenlose Liebe aller
Memeldeutschen ."

Zum ersten Male erklang dann in einer
Sitzung des MemelländischenLandtages, die"
zugleich die letzte Sitzung ist, das Siegheil auf
den Führer , und die Abgeordneten stimmten
spontan das Deutschland - , und das Horst - Westel-
Lied an. Ein Vorbeimarsch der memelländischen
SA , die unter der jubelnden Begeisterung der
Bevölkerung durch die Stadt marschierte, vor
Or. Reumann , beschloß den denkwürdigenTag.
Noch bis in die späten Abendstunden wogten
die Menschenmasten durch die Straßen Memels.

Als Or. Neumann den von einer dichten
Zuhörermenge bis auf den letzten Platz ge¬
füllten Saal betrat, klangen ihm jubelnde Hetl-
rufe entgegen. Dann trat Or. Neumann unter
feierlicher Stille an das Podium und gab in
sichtlicher Ergriffenheit den Gefühlen Ausdruck,
die alle Memeldeutschen in dieser geschichtlichen
Stunde erfüllen.

Die Geschichte der letzten 20 Jahre , so
führte er aus , habe bewiesen , daß dieses

Land nur deutsch sei.
Man habe versucht , das Memelland mit einem
Land zu verkoppeln , das aus größter An¬
spruchslosigkeit hergekommen sei . Trotzdem
wäre die Entwicklung vielleicht eine andere ge¬
wesen , wenn es den Memeldeutschen vergönnt
gewesen wäre, ihre Kräfte wirken zu lassen.
Stattdessen habe man versucht , jede selbständige
Entwicklungdes MemellandeS zu unterdrücken.

Um so stärker sei das Bekenntnis zum Deutsch¬
tum geworden.

Or. Neumann schilderte weiter, wie die
litauischen Machthaber zu wirtschaftlichenDruckmitteln übergegangen seien , nachdem sie
eingesehen hätten, daß Gewalt allein die
Memeldeutschen nicht zerbrechen könne . Auch
das sei vergeblich gewesen , und nach den letzten
Wahlen sei die kleine litauische Fraktion zu
völliger Bedeutungslosigkeit herabgesunken.

Or. , Reumann ging dann auf die jüngste Ent¬
wicklung ein . Mir ist, so sagte er , durch die
memeldeutsche Fraktion das Vertrauen und die
Vollmacht gegeben worden, im Namen der
23 memeldeutschen Abgeordneten zu handeln.
Ich habe getan, was ich tun mußte. Der Weg
warrichtig. Der Schicksalsweg von zwanzig
Jahren ist zu Ende. Wir sind wieder, was wir
waren : „Ungehörige des deutschen Volkes und
Reiches " .

Or. Neumann verlas abschließend die bereits
mitgetetlte Proklamation und das Telegramm
an den Führer . Er schloß unter tiefer Ergriffen¬
heit der Abgeordneten und Zuhörer mit einem
feierlichen Treuebekenntnis zu Volk , Reich und
Führer.

Inzwischen waren auch die Kolonnen der SA
auf ihrem Marsch durch die Stadt zum Land¬
tagsgebäude gekommen , wo Or. Reumann den
Vorbeimarsch abnahm. Auch die Partei¬
genossen der Auslandsorganisaiion beteiligten
sich mit einer starken Gruppe an diesem denk¬
würdigen Freiheitsmarsch, der diesem stolzen
Tage des befreiten Memellandes einen er¬
hebenden Ausklang gab.

Sieg der GEI
Or. R. Oldenburg, 23. März.

Im Auge der sich vollziehendenNeuordnung
des europäischen Raumes hat sich mit dem
22. März nun auch das Schicksal des deutschen
Memelgcbiets im äußersten Nordosten des
Reiches erfüllt. Der Entschluß der litauischen
Regierung, dem Reich das im Januar 1923
durch einen Handstreich entrissene urdeutsche
Land freiwillig und ohne jede , mit besonderen
Bedingungen verknüpfte Gegenleistung zurück¬
zugeben, bedeutet den Sieg der besseren Einsicht
über die Unvernunft, die ein gewaltsam ge¬
schaffenes europäisches Kartenbild für alle
Ewigkeit ausrecht erhalten sehen möchte . Mit
ihrem realpolitischenDenken hat die Regierung
von Kowno daher einen wirklichen Beitrag
zum Frieden der Welt geleistet.

Nach Mjähriger Fremdherrschaft kehrt das
Memelgebiet, das durch den Friedensvertrag
von Versailles schon im Jahre 1919 vom Reich
abgetrennt und zu einem autonomen Staat
umgewandelt worden war , dessen Oberhoheit
Litauen erhielt, nun in das inzwischen zum
GroßdeutschenReich erweiterte Vaterland zu¬
rück. Von den insgesamt zwanzig Jahren , die
es von Deutschland getrennt war, mutzte es
zwölf in einem ewigen Kriegszustand ver¬
bringen. Was das heißt, davon kann sich der
Deutschs , der sicher innerhalb der Grenzen lebt,
nur schwerlich einen Begriff machen . Zuchthaus»«
jahre für Land und Volk versinken nun im
Schoß der Geschichte, Freiheitsglocken künden
den tapferen Männern und Frauen an der
Memel die Heimkehr ins nie von ihnen aus-
gegebene Reich , die sie sich mit ihrer zu 87 Pro¬
zent erfolgten Stimmabgabe für chie memel-
deutsche Liste am 11 . Dezember 1938 erkämpft
haben. „Von der Maas bis an die
Memel, von der Etsch bis an den
B e lt " — die hehre Weise des Deutschland¬liedes kling nun wirklich aus dem Munde eines
dankbaren und glücklichen deutschen Volkes bis
hin zur äußersten Nordostgrenzeund wird von
den dort lebenden, nunmehr wieder in das
Reich einbezogenen Brüdern und Schwestern
inbrünstig ausgenommen.

Die Vorgeschichte dieser im Rahmen der
nationalsozialistischen Erfüllung der kühnsten
deutschen Hoffnungen eingetretenen friedlichen
Wandlung hat große Aehnlichkett mit dem Ab¬
lauf der Geschehnisse in Böhmen und Mähren.
Hier wie dort klammerten sich die Machthaberan Hoffnungen, die sie im Grunde ihres Her¬
zens bereits abgeschrieben hatten. Das geistige
Tauziehen um die Methode, wie man sich aus
der zweideutigen Lage am besten heraus-
manövrieren könnte , ohne den unvermeidlichen
Rückzug zu offen eingestehen zu müssen , hat in
Litauen noch reichlich ein Vierteljahr gedauert,
nachdem durch das Ergebnis der Landtagswahlder Fehlschlag der Litauisierungspolitik im
Memelland offenbar geworden war . Das
Memeldeutschtum zog , gestärkt durch den un¬
besiegbarenGlauben an das starke Reich Adolf
Hitlers , an diesem Tau mit derselben Zähig¬
keit, mit der es alle Jahre des Leidens um
sein Volkstum gekämpft hatte. Immer häufigerertönten in Volkskundgebungendie Ruse „Wir
wollen heim ins - Reich !", immer unwidersteh¬
licher wurde das Drängen zum Anschluß , und
Schritt für Schritt zogen sich die litauischen
Machthaberaus ihrem „ Mandatsgebiet" zurück.
In Gewißheit, daß Adolf Hitler als der von
ihnen längst anerkannte Führer aller Deutschen
sie eines Tages heimholen würde, verteidigten
dtp Memeldeutschen unter ihrem tapferen Vor¬
kämpfer Or. Neumann ihre Stellung und bau¬
ten sie so aus , daß sie den Litauern von allein
als verloren erscheinen mußte. Strass geordnet,
ziehen die 150 000 Deutschen des Memelgebiets
nun ein ins Grotzdeutsche Reich , und wieder
verändert sich die Landkarte Europas : ein Ge¬
biet von 2708 Quadratkilometer mit der 50 000
Einwohner zählenden Hauptstadt Memel wird
zu Deutschland geschlagen . Wie in der Ost¬
mark , im Sudetenland , in Böhmen und Währen
hat auch hier die Idee überdie Gewalt
gesiegt!

Litauen ist der Einladung zum Selbstmord,
die England nach der Besetzung des böhmisch¬
mährischenRaumes an säst alle kleinen Staa¬
ten Europas in Gestalt einer Aufforderungzur



Beteiligung an der deutschen Einkreisung ge¬
richtet hat, nicht nur nicht gefolgt, sondern hat
die Konsequenzen aus der Erkenntnis gezogen,
daß m i t dem Reich die Zukunft lichter zu wer¬
den verspricht als gegen den großen und
starken Nachbarn . Es hat an dem für die In¬
teressen anderer gestorbenen Staat , den man
einmal die Tschecho-Slowakei nannte, ein war¬
nendes Beispiel vor Augen gehabt, und die¬
selben Erwägungen haben bei den Absagen vor¬
geherrscht , die ein Staat nach dem anderenauf
die englische Umfrage nach der Beteiligung an
der Sperrkette gegen Deutschland erteilt hat.
Die meisten von ihnen wissen aus der Zeit des
Weltkriegs, wie nützlich ihnen eine strikte Neu¬
tralität war ; diejenigen, die einige Zeit ge¬
zwungen waren, infolge ihrer machtpolitischen
Unterlegenheit den französisch - englischen Inter¬
essen dienstbar zu sein , haben sich von dieser Bin-
dungnichtzu ihremSchadengelöst . Stehabenda-
her , ebenso .wie das uns besonders nahestehende
Ungarn, keinen Grund, ihre positive Einstellung
zu Deutschland zu ändern. Am wenigsten kann
man das von Rumänien verlangen, das sich
mit einem Eingehen auf die englischen Wünsche
nicht nm England, sondern auch dem Moloch
Sowjetrußland an seiner Grenze rettungslos
ausliesern würde. Daß England diese fehl¬
geschlagene Aktion überhaupt unternommen hat,
jenes England, das sein Enrpire mit Raub,
Lüge und Betrug zusammengebrachthat und
uns nun unsere natürliche Ausdehnung durch
Einbeziehung urdeutschen Landes neidet, be¬
deutet natürlich eine Kampfansage, die wir
nicht übersehen und für die künftige Haltung
in Rechnung stellen . Daß die Kaskaden von
Moralsprüchen und Humanitätspredigten, die
England in den letzten Tagen verschoß , um die
uninteressierten neutralen Staaten für seine
machtpolitischen Interessen zu ködern , wir¬
kungslos verhallt sind , buchen wir mit Genug¬
tuung.

Und wir grüßen in treuer Freundschaft das
faschistische Italien, das aus dem
Mund seines Duce vor dem Großen Faschisti¬
schen Rat am Dienstagabend wiederum die
rechten Worte gegen die Drohungen der De¬
mokratien und des Bolschewismus gefunden
hat, zum heutigen zwanzigsten Jahres¬
tag d e s F a s ch i s m u s mit der Versicherung,
daß, komme was kommen mag, Deutschland
genau so treu zur Achse stehen wird, wie
Italien in diesen schicksalsreichen Tagen an
unserer Seite stand . Denn ohne Zweifel ver¬
dankt die Einsicht , die wir in den letzten
Wochen in Prag wie in Kowno festgestellt
haben, ihren Sieg genau so wie die Verteilung
der Absagen an England durch die Neutralen
der genialen Politik des Führers , die in der
festen Haltung Italiens eine zuverlässige Stütze
fand, nächst unseremtalienischenFreunde.

ck. Lestwr«
«M1WM

Berlin , 22. März.
Im Aufträge des Führers begibt sich

Reichsorganisattonsleiter vr . Ley am Don¬
nerstag von Berlin nach Rom, um dort in
Gegenwart des Duce an den anläßlich des
26jährigen Bestehens des Faschismus stattfin-
denden großen Feierlichkeiten teikzunehmen.
Den Reichsorganisationsleiter der NSDAP
begleitet aus dieser Reise eine Abordnung der
Pa rtei.

Neue Verdächtigungenund Lüge« aus England
Tendenziöser Vericht über die Regelung -er Memelsrage — Deutschlands Geduld am Ende

London, 23. März.
Im NamenChamberlains gab Innenminister

Sir Samuel Hoare eine kurze Erklä¬
rung im Unterhaus zur Memelfrage ab : Wie
verlautet, sei dem litauischen Außenminister
Während seiner Anwesenheit in Berlin von der
Reichsregierung die Forderung aus sofortige
Abtretung des Memellandes an das Reich
übermittelt worden und zwar zusammen mit
einer Androhung, daß im Falle irgend¬
welchen Widerstandes oder irgendeines Er¬
suchens um Unterstützung von anderer Seite
die Angelegenheit nicht mehr länger in diplo¬
matischer , sondern in militarischerWeise
erledigt werden würde. Diese Forderung
lause auf ein Ultimatum hinaus , und die litau¬
ische Regierung sei gebeten worden, eine Ent¬
scheidung binnen annähernd vier Tagen zu tref¬
fen . Gleichzeitig sei ihr die Zusicherung gege¬
ben worden, daß im Falle einer Annahme keine
weiteren Forderungen mehr gestellt werden
würden. Wie verlautet, sei die Forderung an¬
genommen worden. Seitdem die deutsche For¬
derung gestellt worden sei, habe die litauische
Regierung sich mit der britischen Regierung
nicht in Verbindung gesetzt. Ministerpräsident
Chamberlain werde eine ausführliche Erklä¬
rung abgeben, sobald ihm das möglich sein
Werde.

*

Hierzu schreibt der Deutsche Dienst:
Durch eine freie Vereinbarung der

Vernunft hat Litauen das Memelland der
deutschen Heimat zurückgegeben . Damit wurde
ein Unrecht wieder gutgemacht, unter dem

140 000 Deutsche seit nunmehr 20 Jahren bitter
zu leiden halten. Der britische Innenminister,
Sir Samuel Hoare, hat den Sieg des Glaubens
dieser Deutschen an ihr Volkstum zum Anlaß
genommen, um im Namen des britischen Pre¬
mierministers Verdächtigungen und Lügen in
die Welt zu streuen, die den alleinigen Schluß
zulassen , daß es sich hierbei erneut um den
unverblümten Versuch handelt, die Aufrichtung
einer neuen Ordnung in Europa zu Hinter¬
treiben.

Mit den Mitteln der nackten Gewalt haben
die Versailler Mächte unter der Regie Englands
Wider oen Grundsatz des Selbstbestimmungs¬
rechtes der Völker 140 000 Deutsche vom Mutter¬
land getrennt und sich dabei nicht gescheut , sich
mit der Berufung auf das Recht des Stärkeren
zu begnügen. Englands Sprecher, Lloyd George
war es auch , der die ideologische Gebundenheit
des amerikanischen Präsidenten erkannte und
mit souveräner Nonchalance Länder verteilte,
von deren geographischer Lage der amerikanische
Friedensprophet nicht immer zuverlässigunter¬
richtet war.

Herr Hoare! Sie haben auf der Bühne
des britischen Unterhauses und als Sprecher
des englischen Volkes eine unverantwort¬
liche Hetze entfacht! Sie haben versucht,
getreu dem Vorbild der britischen Lügenpresse,
die Angstpsychose als politisches Kampfmittel
einzusetzen . Es dürfte Ihnen nicht unbekannt
gewesen sein , daß nicht von deutscher Seite zu¬
erst jene von Ihnen aufgestellte verleumderische
Behauptung zurückgewiesen wurde, die deutsche

England sammelt Absagen ein
Achse Rom—Berlin bestand ihre Veode

London, 22. März.
Auf seiner wie üblich an jedem Mittwoch

stattfindettden Sitzung beschäftigte sich das
britische Kabinett wieder mit der neu-
geschasfenen Lage in Mitteleuropa. Dem Kabi¬
nett lagen ferner die Antworten der Dominien
und gewisser europäischer Mächte vor, die ihre
Ansicht über den britischen Vorschlag für eine
gemeinsame Erklärung, in der „ eine gemein¬
same Haltung gegen Angriffsaklionen" zum
Ausdruck gebracht werden solle , Wiedergaben.

Die ganze amerikanische Presse verfolgt
zur Zeit aufmerksam die Versuche Englands,
einen deutschfeindlichen Block zu bilden. Dabei
kommt bemerkenswerterweise ein verstärkter
Wunsch nach Isolierung der USA zum Aus¬
druck, der die Stimmung weitester Kreise des
amerikanischen Volkes berücksichtigt.

Nach kanadischen Zeitungsmeldungen
^protestierten zahlreiche große Verbände und
Vereinigungen der Provinz Quebec in einem
Telegramm an den Premierminister gegen
jede Teilnahme Kanadas an auswärtigen Ver¬
wicklungen.

Die A n a t o l i s ch e Delegraphenagentur
dementiert eine Havas-Meldirng ans Lon¬
don vom 21 . März , wonach die Türkei be¬
reits England versichert habe, sie werde Ru¬
mänien unter allen Umständen Waffenhilse
leisten . Die Anatolische Telegraphenagentur er¬
klärt dazu, daß die Türkei über die Verpflich¬
tungen des Balkan-Paktes hinaus keine
neuen Versicherungen abgegeben habe.

Der dänische Staatsrmm -ster Stau¬

nt n g erklärte, die Einstellung Dänemarks sei
neutral uno unparteiisch. Dänemark mische
sich nicht in die Verhältnisse anderer Na¬
tionen ein.

Unter der Ueberschrift „ Die unerschütterliche
Achse" stellt das Mittagsblatt des „ Giornale
d 'Jtalia " fest, daß die Demokratien, die bolsche¬
wistische Internationale , die Heimatlosen und
die Juden mit ihrer Drohung, eine antideut¬
sche Einheitsfront zu bilden, versucht hätten,
die Achse auf die Probe zu stellen . Die Ant¬
wort habe ihnen der Große Rat des Faschis¬
mus unmißverständlich gegeben . Die Achse
sei eine politische Realität, die nicht
von äußerlichen Ereignissen beeinflußt werden
könne . Die jüngsten Ereignisse hätten zudem
nicht zu einer Gleichgewichtsstörung, sondern
zur Wiederherstellungdes durch den Versailler
Vertrag zerstörten Gleichgewichtes Europa ge¬
führt . Jetzt erst stehe man -vor dem Abschluß
des Weltkrieges, der entweder kriegerisch oder
friedlich sesn könne , je nachdem die üolsche-
.wistensreundlichenDemokratien auf ihren wahn¬
sinnigen Selbstmordversuchenbeharren wollten
oder nicht . . Jetzt erst habe es die völlige Zer¬
störung von Versailles möglich gemacht , Europa
unter Berücksichtigung der Lebensinteressen
aller großen und kleinen Völker zu organisieren.
Dies sei das Ziel der Achse, dies der Wille der
beiden großen Führer , die über das Schicksal
Europas und über das der europäischen Völker
wachten . Italien und Deutschland seien ent¬
schlossen, auf diesem Wege einer Neugestaltung
Europas unbeirrt weiterzuschreiten., mit wel¬
chen Mitteln die „Einheitsfront " auch immer
versuchen möge, sie aufzuhalten.

Reichsregierung habe unter Drohungen den
litauischen Außenminister davon abzuhalten
versucht , die Unterstützung anderer Mächte an¬
zurufen. Sie täten besser daran , sich mit jenen
Grausamkeiten zu beschäftigen , die den geschicht¬
lichen Weg des britischen Empires immer noch
kennzeichneten.

Wenn in Zukunft ähnliche Worte wie dis
Ihren den allgemeinen Umgangston abgeben
sollen, mit denen die berufenen Vertreter der
britischen Regierung im Unterhaus mit Deutsch¬
land glauben verkehren zu können , dann wird
in Zukunft auch das Wort eines - britischen
Ministers für Deutschland nicht mehr wert
sein als das Phrasengedresch einer gewissen¬
losen und völkervergiftenden Asphaltpresse!
Jeder Engländer , der noch ein Gefühl für An¬
stand und Sauberkeit im Verkehr von Menschen
und Völkern untereinander besitzt , wird sich
von jenen Verzerrungen des Sprechers der
englischen Regierung ebenso abwenden, wie
Herr Hoare gewiß sein kann, daß Deutsch¬
land in Zukunft derartige Me¬
thoden nicht unwidersprochen hin¬
nehmen wird.
Lebrrrn gibt V «mkett

In Erwiderung des Hosoanketts im Bucking¬
ham-Palast gab Staatspräsident Lebrun am
Mittwochabend ein Essen in den Räumen der
Französischen Botschaft. Außer dem König
nahmen zahlreiche Mitglieder der königlichen
Familie sowie Premierminister Chamber¬
lain mit verschiedenen Ministern teil . Am
Nachmittag hatte Chamberlain in Gegenwart
von Lord Halifax -mit Außenminister
Bonnet eine anderthalbstündige Unter¬
redung.
London r«e Wahrheit gezwungen

In Beantwortung mehrerer Anfragen gab
Innenminister Hoare am Mittwoch im Namen
Chamberlains im Unterhaus eine Erklärung
über die deutsch - rumänischen Wirtschastsver-
handlungen ab. Die rumänische Regierunghabe
amtlich , in Abrede gestellt , daß im Laufs
der Verhandlungen deutscherseitsirgendein
Ultimatum gestellt worden sei.

Sem Führer
«nmMewar urtteMM

Berlin , 22. März.
In einer Verordnung zum Erlaß des FUS-

rers über das Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren vom 22 . März 1939 wird u. a . bestimmt:

Der Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren ist der alleinige Repräsen¬
tant des Führers und Reichskanzlers und
der Reichsregierung im Protektorat . Er unter¬
steht dem Führer und Reichskanzler unmittel¬
bar und erhält Weisungen nur von ihm . Zen¬
tralstelle zur Durchführung des Erlasses des
Führers und Reichskanzlers über was Protek¬
torat Böhmen Md Mähren ist der Reichsmini-
ster des Innern . Die obersten Reichsbehörde»
haben Ln allen Maßnahmen, die das Protek¬
torat betreffen, im besonderen bei dem EM
von . Rechtsvorschriftenund bei Organisations-
Maßnahmen das Einvernehmen mit der Zen¬
tralstelle herbeiznführen.

Auf Vorschlag des Reichsministers des In¬
nern hat der Führer den Staatssekretär str.
Stnckart zum Leiter der Zentralstelle zur
Durchführung des Erlasses über , das Protek¬
torat Böhmen und Mähren im Reichsmini¬
sterium des Innern bestellt.

Hermann Linden:

Ser Mann im Schnellzug
Zwei Stunden vor Berlin betrat ich den

- chnellzug . Der Zug kam von weither, aus
Vien . Die Abteile waren dicht besetzt. Im Zug
errschte die Atmosphäre der langen Reise, die
ch dem ersehnten Ende nähert. Mein Ein¬
ritt in das Abteil glich dem Betreten einer
Löhnung — bis auf den Unterschied , daß mich
jemand gastfreundlich empfing. Bis auf zwei
stütze war das ganze Abteil von einer Fa-
rilie besetzt, deren muntere Gesprächigkeit mit
em unablässigen Rollen des Zuges Pausen¬
os harmonierte, wie es aber oft geschieht,
aß den Betrachter die Schweigenden stärker
ls die Redseligen interessieren, so geschah es
nch hier im Zug, daß sich meine Gedanken
chneft mit dem Inhaber des anderen Emzel-
latzes befaßten.

Dieser Mann war groß, schlank , schön und
ehr elegant gekleidet —- jeder Zoll ein Mann
>es Salons . Seine Gesichtshaut war bronze-
>raun , also mondän, das lockige Haar war
mchtschwarz . Gr war ein Mann zum An¬
ehen und die weiblichen Mitglieder der mun-
eren Familie lugten auch ost verstohlen zu
hm hin. Der Reisende starrte unausgesetzt
um Fenster hinaus , obwohl es Nacht war.
xch glaubte zu wissen , warum der Wann zum
Fenster hinausstarrte . Er hatte in einem
Suche gelesen , das geschlossen vor ihm auf
^em Fensterbrett lag. Die literarische Welt
wer ließ nicht locker. Die erträumten Gestalten
,es Buches fuhren fort, den Reisenden zu be-
chäftigen , auch wenn die Augen nicht mehr
,en Buchstaben folgten. Um sich also seinen
Nachdenklichkeiten hingeben zu können ohne
ibaelenkt zu werden von fremden Gesichtern
md Gesprächen , starrte der Reifende durch das

Zensier hinaus in die sternenlose Nacht.
Der Zug rollte und knatterte. Die Familie

alauderte. Zuweilen blitzten ferne Lichter
surchs Abteil. Ich dachte über den schweig¬
samen Reisenden nach , meine Phantasie sah
ihn in vielen Gestalten. Sein günstiger Eck¬

platz ließ vermuten, daß er bereits seit Beginn
der Fahrt , ab Wien, im Zuge saß . Seine
Physiognomie deutete eine Grenze weiter. So,
wie er aussah , mutzte er ein Ungar sein.

Was war er ? Ein Kaufmann, der eine Ge¬
schäftsreise machte ? Ein Student , der zu seiner
Universität oder ein Schauspieler, der in sein
Engagement fuhr ? Vielleicht war er der ver¬
wöhnte Sohn eines Magnaten, der vorgestern
noch in Nationaltracht mit roten Stiefeln im
Ballsal eines Pustagutes getanzt hatte? Viel¬
leicht war es gar nicht die Eisenbahnlektüre,
die er gedanklich weiterverfolgte, sondern es
waren selige Stunden , mit einem seueräugigen
Mädchen verlebt, das Jlonka oder Marynka
heißen mochte , die er nun , im Zuge, heimlich-
entzückt neu durchträumte.

Ich wußte es nicht . Ich würde es auch nicht
erfahren. Ich saß zu weit von dem Schweig¬
samen entfernt, um unauffällig zu einem Ge¬
spräch mit ihm zu kommen . Der Zug fuhr
in Berlin ein.

Einige Wochen waren vergangen. Den
schweigsamen Fensterstarrer aus dem Schnell¬
zug hatte ich vergessen . Eines Abends besuchte
ich einen neuen Zirkus, der sein bewegliches
Riesenzelt ans einem Freigelände errichtet
hatte. Die ersten Nummern, die mich nicht
interessierten, waren bereits vorüber. Den Reiter
wollte ich sehen , von dessen Kunst und phan¬
tastisch-schönen Pferden Freunde erzählt hatten.

Als er in die Manege geritten kam , zunächst
auf einem arabischen Hengst , sah ich den
Mann gar nicht zuerst an, sondern das Pferd.
Das Tier wirkte seltsam. Aus dem schwarzen
seidigen Leib spielten die Reflexe der bunten
Lampen. Sie machten den schwarzen Hengst
zum schillernden Fabeltier . Nun sah ich dem
Mann ins Gesicht. Für mich gab es nun noch
einen Grund mehr, Über den Reiter zu staunen.
Ich erkannte ihn sofort, obwohlder mexikanische

Sombrero den Kops beschattete . Der Cowboy
Alonso war der schweigame Reisende des
Wien—Berlin -Schnellzuges.

Die Wirklichkeit korrigierte die Phantasie.
Was ich nicht wußte, erfuhr ich noch. Alle
meine Vermutungen waren falsch gewesen . Er
war also kein Kaufmann, der träumende
Reisende, kein Schauspieler, kein Student , kein
Magnatensohn, er war weder ein Ungar , noch
ein Mexikaner, sondern er war ein deutscher
Artist, geboren in einem kleinen schlesischen
Dorf. Heinrich Messerschmitt hieß er. . Seine
unbezähmbare Leidenschaft für Pferde hatte
ihn in früheren Jahren bis nach Mexiko ge¬
führt . Dort hatte er zwischen Cowboys gelebt,
hatte alle ihre Kunstfertigkeitenerlernt , Reiten,
Schießen und Lassowerfen — war selbst ein
Cowboy geworden. Aber die alte Welt rief
mit ihrer magischen Heimatstimme den Hein¬
rich Messerschmitt zurück und so kam er wieder
nach Europa , nach Deutschland, als Artist, als
Cowboy Alonso, als Meisterreiter.

Zum Schluß tanzte er auf einem Schimmel
die hohe Schule, der Schlesier Messerschmitt.

Die antike Schönheit des Pferdes , die Atz
Grazie gesteigerte Dressur, sowie die lässige
souveräne Meisterschaft des . Retters erreichten
in dieser Vorführung den Gipfel zirzensischer
Kunst.

Viele Menschen steht man — manche von
denen, die man sieht , bemerkt man gar nicht
Die meisten Menschen vergißt man, einzelne
steht man wieder, aber auch diese bleiben
einem meistens fremd. Zuweilen erlebt man
Ueberraschungen, wenn man einen, den man
irgendwo beobachtete , in anderem Milieu
wisdertrifft . Selten aber darf es doch wohl
genannt werden, daß man einen, den man im
Luxusabteil eines Söhnellzuges sah , gleich¬
gültig hingestreckt , schweigsam vor sich h>n-
träumend , jeder Zoll „Salon "

, daß man gera^
diesen etwas melancholisch angehauchten Herrn
Träumer Plötzlich hoch zu Roß wiederstehi , den
Riemen des Cowboyhutes kühn um das Kinn
geschnallt — der ganze Mann nun aus einnm
eins ragende Erscheinung, jeder Zoll nicht
„Salon "

, jeder Zoll jetzt Kraft, Konzentrats
und faszinierende Kunst.

BodoM . Vogel:

Tragödien um den dreifachen Salta mortale
Der größte Trapezkünstler aller. Zeiten war Sekunden darüber freuen: er stürzte ab

Alfredo Codon«. Er war der einzige Artist, der brach sich das Genick . Nicht anders erging
fast regelmäßig hintereinander den dreifachen einem anderen Artisten namens
Salto mortale ausführen konnte . Er schnellte London. Er ttberschlug sich dreimal in der i '

hoch oben in der Zirkuskuppel von seinem verfehlte die Hände des Partners und tz" "

Trapez, überschlug sich dreimal und sing sich tödlich ab .
'

^
dann in der Luft an den Händen seines Part - Der Artist Sutton ist kiner der wenigem
ners , der sich auf einem anderen,Trapez be- den dreifachen Salto lebend überstand. Er '

^
fand. Fünfzig Jahre lang war dieser dreifache schlug sich , dreimal und landete auch " Mg
Salto ein unerfüllter Artistentraum gewesen , den Händen des Partners . Doch Sutton '

Schonver doppelte Salto , der von dem Artisten nicht froh über sein Glück ; die Todesge > ^
Leotard eingeführt wurde, erregte Sensation . machte ihn nervös. Er wiederholte den ^

Gelegentlich gelang einem Artisten der drei- nicht wieder und zog sich nach einer Wen

fache Salto . Aber das war fast immer Zufall , dem Artistenleben zurück . .
Meistens mußte das Glück teuer bezahlt wer- , Alsredo Codona, ein gebürtiger
den , mit dem Leben . Der amerikanische Clown führte den dreifachen Salto zum ' war
Gayton schlug aus Versehen den dreifachen 1920 im Colisenm in Chicago vor.
Salto mortale, konnte sich aber nur wenige damals 28 Jahre alt . Er hatte nicht w
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Das neue 3ollsesetz
Gr»bde«<s»i,«d einheitliches 3-klsehiei

Berlin , 22. März.
Am Reichsgesetzblatt I Seite 529 wird das

1. April in Kraft tretende neue Zoll-
« setz vom 20. März 1939 veröffentlicht.

Mit dem gleichen Zeitpunkt werden im Land
Nsterreich und in denjenigen sudetendsutschen
Meten , in denen bisher das österreichische
Mrecht galt, der Zolltarif , der Obert-arts, die
Muhrzolliste, das Warenverzeichnis und
,Me wichtige Bestimmungen des Tarifrechts
Mfiibrt werden. Die Allgemeine Zollord-
«ng, die die allgemeinen Durchführungsbe-
Mmungen zum Zollgesetz enthält, die Zoll-
jMeisungsordnung , die an die Stelle der bis-
jkiigen Bestimmungen über Zollbegleitscheine
^ Zollbegleitzettel tritt , die Eisenbahnzoll-
Mung, die Zollagerordnung und die Zoll-
»Merkordnungwerden ebenfalls am 1 . April

in Kraft treten. Ihre Veröffentlichung im
Reichsministerialblatt steht bevor.

Mit der Einführung des neuen Zollrechtes,
dessen Ausarbeitung sofort nach der Eingliede¬
rung Oesterreichs in Angriff genommen wurde,wird ein überaus bedeutsamer Schritt zur Her¬
stellung dev Rechtseinheit Grotz-
deutschlands getan. Das veraltete Vereins-
zollgesetz von 1869 und das Zolltarifgesetz von
1902, die bisher im Altreiche galten, das öster¬
reichische Zollgesetz von 1920 und das öster¬
reichische Zolltarifgesetz von 1924 verschwinden/
Die Zollgrenzen zwischen dem Altreiche , dem
Lande Oesterreich und den sudetendeutschen Ge¬
bieten, die bisher wegen der Verschiedenheit der
Zollsätze und des Zollverfahrens noch aufrecht¬
erhalten werden mußten, mit ihren Verkehrs¬
hemmungen fallen.

USA im IWttmgsiiebee
»«ngreh bewillig« so« Millionen Dollar

Washington, 23. März.
Im Mittwoch hießen beide Häuser des Kon-

Mes endgültig die 358 Millionen Dollar an¬
kernde Aufrüstungsvorlage gut. Die
Älage sieht 300 Millionen Dollar für den
Mau der Armeeluftwehr und eine Er-

un-g der Zahl der Flugzeuge auf 6000 vor.
gleichzeitig nahm das Unterhaus eine
K Millionen Dollar anfordernde Nachtrags-
jwshaltsvorlaae an, die 116,5 Millionen
Mar für Ankäufe von Tanks, Geschützen , .Ge¬
wehren usw . für die Bundesarmee und für die
Verstärkung der Küstenverteidigung bewilligt.
N Senatoren brachten im Senat vorsorglich

M Gesetzesvorlage ein, mit der sie im Falle
Ws Krieges alle Kriegsgewinne durch stark
Ghte gestaffelte Steuersätzeausschaltenwollen.

Mit 46 gegen 43 Stimmen nahm der Senat
wn von dem demokratischen Senator Wheeler
«gebrachten Zusatzantrag an , der die Macht¬
befugnisse des Präsidenten leider
imim Zusammenhangmit der vorgeschlagenen
Mganisation der Bundesregierungsbüros er¬

licheinschränkt. Der Antrag bestimmt,
Verfügungen des. Präsidenten über die

Gestaltung, Konsolidierung oder Abschaffung
M Regierungsbüros nur mit Zustimmung des
Smgresses in Kraft gesetzt werden können.

Tage der Kreis- und Gauamtsleitertagung in
Sonthofen war die Klarheit und Offenheit,mit der er alle Fragen der Wirtschasts- und
Finanzpolitik vor dem politischen Führerkorpsder Partei behandelte. Seit der Neubeauftra¬
gung des alten Mitkämpfers des Führers mstdem Amt des Retchsbankpräsidentensprach der
Reichswirtschaftsminister das erstemal vor
einem größeren Kreise nationalsozialistischer
Führer.

In Memel eintreffendeAlarmmeldungenüber
Zusammenstöße, aufgerissene Schienen an der
alten deutsch-russischen Grenze und ähnliche
Störungsversuche werden in Memel entschieden
zurückgewiesen . Auch in Litauen herrscht
Kühe und Ordnung.

Kanzlei -es Führers verlegt
Berlin , 22. März.

DieKanzlei desFü .hrers der NSDAP.
Berlin W 35 , Friedrich-Wilhelm-Straße 13, ver¬

legt, laut Meldung der I78L -, am 25. dieses
Monats ihre gesamten Diensträume in die
neue Reichskanzlei, Berlin W8 , Votz-
straße 4. Die bisherigen Rufnummern dieser
Dienststelle , 12 76 01 und 122054, werden still¬
gelegt. Die neuen Rufnummern sind ab Mon¬
tag, den 27. März, für den Ortsverkehr 12 00 54
und für den Fernverkehr 12 66 21 . Der Dienst¬
betrieb der Kanzlei des Führers der NSDAP
wird von diesem Tage an in der Voßstratze 4
in vollem Umfange ausgenommen. Besucher
können grundsätzlich nur in der Zeit von 9 bis
13 Uhr, außer Sonnabends empfangen werden.

Landesverräter hingerichtet
Berlin , 23 März.

Die Justizpreffestelle beim Volksgerichtshofteilt mit : Der Volksgerichtshof hat am 30.
November 1938 den 48jährigen Kaufmann
Johannes Mikolajewski und dessen 22jährigen
Sohn Fritz Mikolajewski , beide aus Küstrin,
wegen Landesverrats zum Tode und zu
dauerndem Ehrverlust verurteilt. Beide Ver¬
urteilten sind gestern hingerichtet worden.
Johannes Mikolajewski wurde durch seinen im
Auslande lebenden Bruder dem Nachrichten¬
dienste dieses Staates zugeführt. Auf das An¬
sinnen der ausländischen Spionagewerber, -gd-
Heimzuhaltende Nachrichten über Anlagen der
deutschen Landesverteidigung unter Mißbrauch
der Dienststellung seines Sohnes gegen Entgelt
zu verschaffen , ging Johannes Mikolajewski be¬
reitwillig ein. Fritz Mikolajewski , der die lan¬
desverräterischeTätigkeit seines Vaters kannte,
hat dienstlich erlangte Kenntnisse von deutschen

Verteidigungsanlagen an seinen Vater uno
durch ihn dem ausländischen Nachrichtendienste
preisgegeben. Vater und Sohn haben dafür
den ehrlosen Tod des Landesverräters erlitten.

Schüler
vefchßetzen Eüenbatznzüge

Berlin , 22. März.
Vier Schüler im Alter von 11 und 12 Jahren

sind jetzt als die Täter ermittelt worden, die in
der letzten Zeit mehrfach mit Handschleudern,
sogenannten Katapulten, fahrende Eisenbahn¬
züge auf der Strecke Berlin—Zossen beschossen
Haben . Die vier Burschen fuhren regelmäßig
morgens mit einem bestimmten Vorortzugenach
Lichtenrade. Zwischen den Stationen Dahlewitz
und . Mahlow schossen sie dann mit Kata¬
pulten aus ihrem Abteil heraus auf
einen - vorübersahrenden Gegenzug, wobei sie
jedesmal als Geschosse abgeknifsene Schrauben¬
köpfe benutzten . Die Uebeltäter zertrümmerten
Ende voriger Woche die Fensterscheibe eines
Abteils ; es ist wie ein Wunder, daß ein im
Abteil sitzender Reisender weder von dem Ge¬
schoß noch von Glassplittern getroffen wurde
und mit dem Schrecken davonkam. Die polizei¬
lichen Ermittlungen nach den Tätern gestalteten
sich sehr schwierig und kostspielig , weil der be¬
schossene Zug aus dem Verkehr gezogen werden
mußte, und zwar zwecks gründlicher Unter¬
suchung . Endlich konnte die Polizei die jugend¬
lichen Frevler stellen.

7« NalioaalioziaWen — 2 Voten
Me Amtsdauer des NanzSgee Bottstages verlängert

Danzig, 22. März.
Der Senat hat im „Gesetzblatt der Freien

Stadt Danzig" eine Rechtsverordnung über die
Verlängerung der Amtsdaucr des zur Zeit
bestehenden Volkstages auf weitere vier
Jahre veröffentlicht. Die Zusammensetzung
des jetzigen Volkstages entspricht der Stim¬
mung der Bevölkerung der Freien Stadt
Danzig. Da eine Neuwahl an dem augenblick¬

lichen Zustand nichts ändern, sondern lediglich
eine finanzielle Belastung für Volk und Staat
mit sich bringen würde, hat sich der Senat ent¬
schlossen, von einer Neuwahl abzusehen.

Dem Danziger Volkstag gehören 72 Abgeord¬
nete an , von denen sich 70 zur NSDAP
bekennen , während die restlichen zwei seiner¬
zeit aus der polnischen Liste gewählt worden
Md.

Ei« achtzehnjährigerVandeniiiheer
Urteil gegen Autobanditen — Fahrunterricht im gestohlenen Wagen

Voltttt ltt kurzen Worten
Derjapanische Geheime Staätsrat bil¬

lig unter dem Vorsitz des Kaisers den Ab-
Wß des japanisch - italienischen Kul-
Mkommens, ' das im ähnlichen Rahmen ge-
wm ist wie das deutsch -japanische Kultur-
Äommen . Die offizielle Unterzeichnungerfolgt
Smerstag.
G hat sich als notwendig erwiesen, daß der
ätsche Rundfunk entsprechend feiner
ÄtleichendenBedeutung nuw auch Nachrichten-
We in f r e m d enSp r a ch e n im mittleren
Mmbereich durchgibt. Demzufolge wurden
Mlimstg folgendeSendungen eingerichtet: Seit
'

>22. März . geben die ReichssenderHamburg
>Köln täglich, auch Sonntags , von 20.15 bis
0 Uhr Nachrichten in englischer Sprache.

Wittere fremdsprachige Nachrichtendienste wer-
nach Bedarf eingerichtet.

Das besondere Kennzeichen der Rede des
A-HswirtschaftsmististersFunk am dritten

Berlin , 23. März.
Fast zwei Wochen hat die Verhandlung der

Berliner Strafkammer gegen drei Au to¬
st andtten im Alter von 18 bis 21 Jahren
gedauert, ehe jetzt das Urteil verkündet wurde.
Die drei Burschen haben fast ganz Deutschland
unsicher gemacht . Nicht weniger als 135 Dieb¬
stähle wurden dem 1 jährigen Banden¬
führer Paul S . vorgeworfen, der nun drei
Jahve sechs Monate Gefängnis erhielt. Außer¬
dem würden Erziehungsmaßnahmen gegen ihn
angeorvnei. Sein 21jähriger vorbestrafterHelfer
Bruno Kopowski erhielt zwei Jahre neun Mo¬
nate Gefängnis , und der Dritte im Bunde, der
19jährige Leo F . wurde zu einem Jahre neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Der einschlägig
vorbestrafte Hehler Alex Frank mutz auf zwei¬
einhalb Jahre ins Zuchthaus; dann Polizei¬
aufsicht . Ein zweiter Hehler, der 32jährige Aus¬
länder Paul Spaller, kam mit 21 Monaten
Gefängnis davon.

Der 18jährige Paul S . war seinen Eltern

im Rheinland durchgebrannt und wollte nach
der Schweiz . Der Grenzübertritt klappte aber
nicht , und S . schlug sich bettelnd bis Nürn¬
berg durch . Hier stahl er einen parkenden
Kraftwagen. S . hatte zwar keinen Führerschein,
verstand aber etwas vom Fahren , weil er ein¬
mal einen Trecker geführt hatte. Von Nürn¬
berg ging es nach Leipzig, wo der Brenn¬
stoff ausging . Nun räuberte S . den Wagen
aus und versetzte seine Beutestücke .- In Leipzig
lernte S . den Kovowski kennen , mit dem er sich
zu weiteren gemeinsamenDiebereienzusammen-
tat . Während der Diebesfahrten erteilte stör S.
zuüächst seinem Helfer K. und dann dem 19-
jährtgen F . Fahrunterricht, natürlich auf ge¬
stohlenen Wagen. Leipzig , Berlin und Ham¬
burg waren die Stützpunktedes verbrecherischen
Treibens der drei Banditen , die ihr Diebesnetz
über viele Städte von Nord-, Mittel- und Süd¬
deutschland zogen . Halle , Hannover, Osnabrück.
Bielefeld, Magdeburg, Celle wurden mit be¬
sonderer Vorliebe heimgesucht . In der „Ham¬

burger Kaffeeklappe " wurden S . und K. durch
eine polizeiliche Kontrolle auseinandergesprengt.
Während S . sich in Sicherheit zu bringen
wußte, wurde K. später fest genommen.
Der jugendliche Verbrecher wandte sich nach
Berlin und machte hier mit dem 19jährigen F.
ein neues „ Geschäft " aus . Dann aber ereilte
auch sie das Schicksal , gerade, als sie einen
gestohlenen Wagen ausluden . Frank und
Spallek waren die Hehler der Bande.

ftskklicft sftnscftsnci , vsiftinösllckskB
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-. drei Jahre dazu gebraucht, um den Sprung
lernen. In dem bekannten Zirkus Ringltng

te er in seiner Freizeit Tag für Tag, Monat
- Monat und Jahr für Jahr , bis der drei-
he Salto „reif" für die Oefsentlichkeit War.
>» Mensch kann ermessen , welche Auftren¬
nen und Entbehrungen notwendig waren,
l der dreifache Salto vorsührungsserttg war.
sredo Codona hatte das Glück , einen Partner
l> eisernen Nerven und unerschütterlicher
He zu besitzen. Dieser Partner war sein
»der.
Während der Proben im Zirkus Ringling
te Codona einen gefährlichen Rivalen . Er
ß Ernte Lane. Das Gelingen des dreifachen
lio hängt wesentlich von der Kaltblütigkeit
! weiten Mannes ab . Codonas Bruder be-
! diese Kaltblütigkeit, während Ernte Laues
"»er nicht so gut- war . Bet einer Vorfüh-
>g im Coliseum verfehlte Laue am Ende des
nmges die Hände seines Partners , stürzte
und blieb tot liegen. Doch Codona verun-
Ee nie , wenn ihm auch nicht immer der
ehrliche Todessprung gelang. Aber höchstens
°>nem von zehn Fällen verzichtete er aus die
Uhrung, sonst gelang ihm der dreifache
«° stets. -
llsredo Codona lebt nicht mehr. Aber nicht
dreifache Salto hat ihm den Tod gebracht,

^ wan annehmen könnte , sondern — die
Sein tragisches Ende steht im engsten

!»>ni>ienhang mit dem Namen der beruhm-
»Urkuskönigin" Lillian Leistet,

nllian Leiste! war eine der berühmtesten
^ Künstlerinnender Nachkriegszeit , und sie
r AlfredsCodonas Frau . Sie Waren ein
ichches Paar . Codona war schön wie Apollo,

dagegen konnte man höchstens als in-
MNt bezeichnen . - Wenn ihr geschmeidiger
'der durch die Ztrkuskuppel schwang , ver¬
banden jedoch alle äußeren Eindrücke . Man

Frauengestalt, die von allen Gesetzen
Schwerkraft losgelöst zu sein schien . Codona

-Ae bei ihren Vorführungen immer unter
5 ? etz zu stehen , um sie aufzufangen, falls
Ml . Aber Lillian Leitzel stürzte nie. Oder
d Nu, — einmal. Der schwarze Tag für sie.

war der Freitag , der 13 . Februar 1931 . Lillian
Leitzel trat im Valencia in Kopenhagen aus.
Alfreds Codona war nicht anwesend. Er befand
sich auf einer Gastspielreise in Deutschland.
Niemand weiß, wie in Kopenhagen das Un¬
glück geschah. Lillian Leitzel stürzte ab und war
tot. Alfredo Codona, der das Unglück nicht
hatte verhindern können , war ein gebrochener
Mann. Er machte sich bittere Vorwürfe. Er
glaubw, daß er seine Frau hätte retten können,
wenn er in Kopenhagengewesen wäre. Er kam
zeitlebens über den Verlust nicht hinweg. Eine
leichte Verletzung zwang ihn einige Jahre
daraus, den dreifachen Salto mortale aufzuge¬
ben . Er wurde Stallmeister. Sehnsüchtigstarrte
er Abend für Abend nach der Zirkuskuvpet
hinauf, wo Trapezkünstler mit ihren Darbie¬
tungen das Publikum in Atem hielten. Aber
keiner kam Alfredo Codona gleich . . .

Condona verheiratete sich wieder; als er
seine zweite Frau bei einer Untreue ertappte,
war sein Nervenzusammenbruchunaufhaltbar.
Er starb nicht würdig eines Mannes, der als
einziger den dreifachen Salto mortale hatte
ausführen können . Er erschoß seine zweite
Frau , dann jagte er sich selber eine Kugel in
den Kopf . Das geschah vor einem Jahr.

Noch ein weiteres Opfer verlangte Alsredo
Codonas dreifacher Salto mortale : er kostete
Ella Ardeltys Mann und beinahe ihr selbst das
Leben . Ella Ardelty, die „blonde Venus vom
Trapez" genannt, war neben Lillian Leitzel eine
der größten Trapez-Künstlerinnen. Sie waren
beide eng befreundet. Beide arbeiteten zu den
Klängen eines langsamen Walzers. Eines
Tages fand Ella Adelty ihren Mann , der als
ihr Partner wirkte , in größter Aufregung vor.
Wortlos reichte er seiner Frau das Zeitungs¬
blatt, das er in Händen hielt. Es stand die
Nachricht von Lillian Leitzels Tod darin.
Ferner wurde erwähnt, daß Codona seine
Frau nicht hatte -retten können . Dazu war das
Unglück an einem Freitag und einem Drei¬
zehnten erfolgt! Artisten sind alle abergläubisch
Ardelty war wie verwandelt. Bet der Abend¬
vorstellung machte er einen nervösen Eindruck.
Gewiß dachte er an Lillian Leitzel und dm
dreifache » Salto , der auf mittelbare Weise ihre

Rettung verhindert hatte. Das Publikum schrie
plötzlich auf. Ardelty, der zwanzig Meter hoch
über der Manege stand und gerade seine Frau
aufsangen wollte , taumelte, sank vornüber und
stürzte . Einige Sekunden danach stürzte auch
Ella Ardelty zu Boden. Ardelty war tot, seine
Frau dagegen nur leicht verletzt.

Ella Ardelty tritt heute wieder auf. Sie Ver¬

wünscht den gefährlichendreifachen Salto , der
ihr den Mann und die Freundin geraubt und
schon so vielen berühmten Artisten das Leben
kostete.

Alfredo Codona ist in Artistenkreisen ein
Name, der unvergeßlich für alle Zeiten bleibt
als der des Mannes , für den der dreifache
Salto mortale ein Kinderspiel war.

OlafSölmund:

Sie habgierige vatti
Vor etlichen Jahrzehnten gehörte Adeline

Patti zu den gefeiertsten Sängerinnen der,Well.
Sie wußte ihren Ruhm und ihre Kunst auch
Wohl zu nützen , jedoch nicht immer mit dem er¬
warteten Erfolg.

So war sie einmal in einem vornehmen und
reichen Hause zu Paris eingeladen, am Abend
vor den Gästen einige Arien zu singen . Am
folgenden Morgen erhielt die Sängerin von
dem Gastgeber eine kleine Schatulle zugesandt,
in der sich ein Paar Brillantohrringe in : Werte
von 6000 Franken befanden. Dies kostbare Ge¬
schenk gefiel ihr auch recht gut, doch besaß die
Sängerin die Ungeschicklichkeit, dem freigebigen
Spender ein Dankbriefchen zu schreiben , indem
sie erwähnte, der Herr habe wohl vergessen , ihr
die kleine Summe von dreitausend Franken zu
übersenden, das übliche Honorar für ihr Auf¬
treten in einer Gesellschaft.

Dieser Herr aber wußte die Unbescheidenheit
der Sängerin zu strafen ; -er bestellte ein Paar
andere Ohrringe zum Preise von 300 Franken,
fügte die von der Sängerin beanspruchte Geld¬
summe hinzu und übergab alles zusammen
seinem Sekretär, der sich zur Patti verfügte, -es
als einen Irrtum bezeichnet, ihr die Brillant¬
ohrringe übergeben zu haben, diese seien für
eine andere Dame bestimmt gewesen . Das ihr
von seinem Herrn zugedachte Geschenk sei hier
dem Honorar beigefügt. Zu spät begriff nun
die Diva ihren Fehler und übergab sehr ver¬

legen dem Sekretär die schönen , kostbaren
Brillanten.

Gin anderes Mal wurde sie zugleich in ihrer
Eigenliebe getroffen. Eine bekannte Fürstin gab
eine Gesellschaft , wobei die Patti singen sollte . .
Diese sagte zwar zu , forderte jedoch als Honorar
die Summe von 5000 Franken, worauf "die
Fürstin auch einging. Nach Erhalt dieser Zu¬
sage glaubte die Sängerin , daß sie eigentlich zu
wenig gefordert habe ; daher schrieb sie der
Fürstin, daß sie unpäßlich sei und wohl kaum
werde singen können . Sie war überzeugt, die
Fürstin werde daraufhin sofort zu ihr schicken,
ihr 6000 Franken bieten und sie anflehen, nur
zu kommen.

Aber die Sache kam anders . Die Fürstin
sandte nicht zur Patti , sondern zu einer an¬
deren Sängerin , der Madame Carvalho, und
bat sie, die Stelle der Patti auszufüllen.
Madame Carvalho war dazu bereit. Sie bat
jedoch, ihr nur auch den gleichen Preis zu be¬
willigen, und fügte mir feinem Lächeln hinzu:
„Wären Sie zuerst zu mir gekommen , so hätten
Sie es wohlfeiler gehabt."

Als nun die Patti sah , daß die Fürstin sich
keineswegs um sie bemühte, schrieb sie , daß sie
sich erholt habe und am Abend singen werde.
Darauf erhielt sie die Antwort, die Fürstin habe
inzwischen Madame Carvalho verpflichtet Die
Sängerin war außer sich , als sie erfuhr, daß
Madame Carvalho so schön gesungen » daß nie¬
mand die Patti vermißt hatte.
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Denkt man in VIdsnbnrA an

AegenmSntel
dann denkt man an IMS . Weniger
bekannt ist , dali vir in eigener
Werkstatt alle ksgenmäntsl,
gleiekgültig , vo sie gsksnkt sind,

reparieren
Wie ksparatnren , Lsssitigung von
Kissen , kürzen cisr Ksrmsi , kr-
nönsrnng der Kragen , ösksstignog
von Lnöpkso , vsräen schnell und
xrsisvsrt erledigt
2nr ksinignvg smgksblsn vir:
» L i r i n s " das nvscllädücds
Wasokrnittsi kür Dnmmimänkei.
tllleinvsrksnk:

Var« itenbur^srtperioidou- fürNegenmmtS

tn großen und kleinen
Posten zu kaufen gesucht

Stuhlfabrik

87 Ü«M 8
Telefon 182

ÜWK . »Sill IIIÜ ßllll
hält rein — der Iss ans
19 kränisrlsm

keformksu ! Kerile; , 5cklltting;tt .S

Versteigerung
in Munderloh

Landwirt Hinrich Rüge , das .,
läßt wegen Ausgabe der Pach¬
tung am
Dienstag , 4. April 1939

nachmittags 2 Uhr
freiwillig aus Zahlungsfrist ver
steigern:
1 2Währ . belegte Quene
2 1/Lfährige Kuhrinder
1 IMährigen Ochsen
2 Kuhkälber
2 Bullenkälber
2 Jungsauen , hochtragd.

1 elektrischen Motor , 2 Acker¬
wagen , 1 Heuwagen , 1 kleinen
Milchwagen (2rädrig ) , 1 lan¬
ges Wagenauszeug , 1 kurzes
Wagenaufzeug mit Schweine¬
hecken, 1 Wendepflug , 1
Schwingpflug , 1 Zinkfatz (300
Lit .) , 3 Bindebäume , 1 Sense,
1 Tauholz , 1 Koffer , 1 Tisch,
1 Bank , 1 Ferkelliste , 1 Häck-
selkiste und ca. 2880 Pfund
Stroh.
Personen aus Seuchengebieten

können nicht zugelassen werden.
Besichtigung 2 Stunden vorher.

Kaufliebhaber ladet ein
Walter Ripken , Versteigerer,

Kirchhatten , Telephon 56.

Hier
fehlt Ihre Anzeige

8onnksg ist Konfirmation ! Da müssen
vir an dis kesksiinng der

denken . — Wir gellen anell diesmal
am besten visder M

t -OiriilälUN » kaarsnssollstraLe
der bat ^ nsvadi und ist billig I

Ongmo !-Paketnetfo^ kg-1 ^5 g

Xonürmstron

ist sin rnockernor , FssskmLokvollor

KeÄmrreL
immer sellr nuiikommsn . § is krncken eine
rsisHie , ssllöne Zusmslll dsi

8 ürr ^ erin » r » r
DsnFe ÄrsLs 63

lWäk»

vkvgruppe Norlertekn- LcMernmeer
Am Sonnabend, dem 25. März , bei
Johann Büsfelmann , Süd -Moslesfehn >G

SrmrwenwNsMws
Vorträge . Turnerische Vorführungen . Tanz . Anfang 7 Uhr

Ltzühneraugenhilfe
Haarenstr . 15

venkrsl
VMSMmlaag
SM 8onnabsmi , dsm 25 . 3. 39:
20 Ulli, llsi Oastv-itt Lbsrie
Volirällilgss Lrscdsinso srkor-
dsrllell vsr Vorstsnü

Wulfs-SLelacht
Sämtliche Gräben und Grenzgrüppen (im Bezirk Ammer

land , Ipwegermoor ) bis zur Wahnväke müssen bis zum 25. April
d. I . in schausreien Zustand gesetzt werden . Säumige werden in
Bruche genommen und die Arbeit auf ihre Kosten ausverdungen.

Die Geschworenen.

kllvlellllllg von lllNMMM
in den gehobenen Dienst
der Reichsfinanzverwaltung

Im April 1939 werden noch eine größere Anzahl Jung¬
männer für die Abteilung Steuer eingestellt.

Die Bewerber müssen mit Erfolg 10 Schuljahre durchlaufen
haben , und zwar zuletzt:

s ) eine sechsklassige anerkannte Mittelschule oder
b) sechs Klassen einer öffentlichen oder staatlich anerkannten

höheren Schule in grundständiger Form oder vier Klassen
einer solchen in Aufbauform oder

v) eine öffentliche oder staatlich anerkannte Handelsschule mit
zweijährigem Lehrgang oder eine höhere Handelsschule.

Die Jungmänner werden unmittelbar nn Anschluß an die
Schulentlassung und vor Ableistung des Arbeitsdienstes und des
Wehrdienstes angenommen.

Die Ausbtt " . "Ausbildungszeit beginnt mit einer einjährigen prallt
den Ausbildung und Beschäftigung bei einem Finanzamt in

Bremen , Bremerhaven , Oldenburg oder Wilhelmshaven.
Während der Ausbildung beim Finanzamt erhalten die

Junginänner monatlich fünfzig Reichsmark . Im Anschluß an
die Ausbildung und praktische Beschäftigung öeir
werden die Jungmänner zr
gang an einer Reichsfinan
halten dann monatlich 115 _

Anfragen und Bewerbungen sind sofort an den Unterzeich¬
neten zu richten

Der Obersinanzprästdent Weser -Ems in Bremen,
Haus des Reichs.

Der Vorstand des I. Deichbundes
Bekanntmachung

Brake i . O., den 21. März 1989.
Die Vergebung der Nutzung an den Deichen für 1939 findet

wie folgt statt:
1. Zug Montag , den 27. März 1939, vormittags 9 Uhr . m

Mohrs Gasthaus in Osternburg -Neuenweae.
2. Zug und Brook - und Achterdeich Montag , den A . März 1939,

vormittags 10 Uhr , in Kunsts Gasthaus in Oberhausen
3 . Zug Montag , den 27. März 1939, vormittags 11 Uhr , im

Holler Hof in Holle.
4 . Zug Montag , den 27. März 1939 , vormittags 12 Uhr . in

Schmidts Gasthaus in Neuenhuntorf.
5. Zug Montag , den 27. März 1939, vormittags 8 Uhr . in Loo

schens Gasthaus in Dreisielen.
6. Zug Montag , den 27 . März 1939, vormittags 9 Uhr , in Sieb

jes Gasthof in Ohrt vis N .-St . 98.
Montag , den 27. März 1939, vormittags 10 Uhr , in Ara¬
biens Gasthos in Weferdeich für die Reststrecke.

7. Zug Montag , den 27. März 1939, vormittags 11 Uhr , in Hilles
Gasthof in Warfleth bis N .-Si . 107.
Montag , den 27. März 1939, vormittags 12 Uhr , in Abe
lers Gasthof in Motzen für die Reststrecke.

8. Zug Montag , den 27. März 1939, vormittags 8 Uhr , in Maas'
Gasthof in Ritzenbüttel biä N .-St . 122.
Montag , den 27. März 1939, vormittags 9(6 Uhr , in
Schipphorsts Gasthof in Lemwerder für die Reststrecke.

9. Zug Montag , den 27. MäW 1939, vormittags IM Uhr , in
Lüersfens Gasthof in Leichshausen.

10. Zug Montag , den 27. März 1939, vormittags 12 Uhr . in
Schmidts Gasthof in Ochtum.

11. Zug Montag , den 27. März 1939, mittags IM Uhr , in

12. Zug
Schmidts Gasthof in Ochtum.
Jlutter - und Moorgrabendeich werden von dem

Hwolenen Backenköyler unter der and vergeben.
. V . : Lindemann.

Kimiim -kiAtr -selle
pornruk 474142
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iMgsnsr SolllsppLNAl

Harnsäure
Ist das

'
Grund übel vieler

Krankheiten (Rheuma , Ar-
terienverkalkg .) . . Sonnen -Tee
enthält biologifche Kräuter,
die Harnsäure verstärkt aus-
scheiden . Vorbeug , und Son-
nen -Tee trinken ! Paket — .50
und 1 .--- . Verkaufsstellen:

Drog . G . Wessels , Siaustr . 15
Theater -Drog ., Gaststraße 28
Drog . Lüdike , Nadst . Str . 105

Freiiagmorgen aus dem Fisch-
markt am Stau prima Koch-
schellsisch (4 Kilo 30 Pf ., beste
Ware ohne Kopf Kilo 35 Pf -,
grüne Heringe zL Kg . 20 Pf -,
prima Goldbarschfilet 1- Kg . 50
Pf ., Seelachsfilet Kg . 40 Pf -,
prima Schollen , Bratfchellsisch

und vieles andere mehr.

KsmmsrmurikvSksinigung Oldenburg
Wontsg , den 27 . Würr 1039 , 20 Dllr , im Ovilkasino:

z . Ksmmermusiksbsnd im fknkeckl
Werke von Daz - dn , Weveler und Lestlloven
klnreikarten ru KW 2 .- , 8illü !er KW 0 .50 tn 8pren-
gers Wnsikalienllandinng , ^ cllterostraüe . - /Kn die
kiniösung der 2. Kate vkrd erinnert.

^0 / ) und andere konflrmationsZsscllsnks
in relcllllaltigsr ^ nsvalll

Esgründsi 1860 :: bange 8 kraLs 26

§e«ovveftattv«g
Freitag , 24. März 1939, 20.15 Uhr , in der Aula des
Gymnasiums, . Theaterwall , Lichtbildervortrag:
Vorzeitliche Feuerbestattung im nordischen Be¬
reich — Eintritt frei!

kin korssit muh sein!
H.ncll der schönsten kignr gibt SS Kali
und vsrlsillt der Kleidung dis leiste
modische Eülttgkslt . Unsere preis-
vsrtvn, guten Korsetts sind nn-
öntbsllrlivll kür die gspkisgis krsollsi-
nnng der llsntigsn Kran.

N
Dis Denisells Ardsiiskroni

K8E , Lratt dllrell lrsnds"
krsis 0 >dsllbllrg-8t»dt

in Verbindung mit d . Dsndes-
krsmdsnvsrksllrsverband

Hannover

IS. Wtirr dir 10. 4pril

im Lngnstsum

MW !ll

Kcl ^ nack noksn,

loclesncjsn ksissrislsn

ksissgellieis vis : llannv-
ver , llildssllsim , Wessr-
bergland , Wisllsngebirgv,
Hümmling und kmsiand
verben in eindrucksvoller

8cllan

Sonnabend, den 25. Wrr,
gsökkusi von 17—22 Dllr

8onniags von 10—13 Dllr

Wocllentsgs von 10 —13
und 15 - 22 Dllr

Kintrittsprvis KW 0.30
betriebe , Eliedsrnogso 0.10
8cllnlklssssn 0.05

DM » »als

kskormkaur Paul I-sgvmsnn
Dasisirsks 24

b ! sciokL »sr ! »r . ror

dlsin liskseprogramm:

DLW - Wagen
Wandsrsr -Wsgsn

Kudi -Wsgsa

1?smpo - kilvagso
Kbänomsn -Kisksrvsgsll

Klagirus - llsstrügs

D8W - und kllänomsn-
Lloiorrädsr

kocllwoderns
keparsinrvsrksistt
8cllnsilpkisgsdisnsi

DroüisnkstsIIs

kskrrsugksur

GraatEeater
Fernruf 4095

Donnerstag , 23. 3., 20—2M
8 24, KdF HD2. Manon.
Freitag , 24. 3 ., 20- M:
6 24. Neuaufführg . Aida . »
Sonnabend , 25 . 3., 20—22K- :
KdF HO. Himmel auf Erden.
Sonntag , 26. 3 ., 20—23:
Außer Anrecht Frasqutta.

» Veranstaltungsrtng dci
HI 50 Prozent Ermäßigung
Montag , 27 3 ., 20—22^ : 7
Auswärtg .vorst . Pygmalion.

Hlrchliche Nachrichten

Dannema »"'

Donnerstag, den SS. März 1939:
. re. 8 Uhr Gottesdienst (Prüfung der Konfirmand«»!:

Pastor Töplen.
Neuenbrok. Donnerstag , S Uhr : Konsirmandenprüfuna.^ Pastor!

Freitag, den S4. März 1939:
LanrbertMrche. 8 Uhr abends Passtonsgottesdienst mit anschliM'

der Feier des heiligen Abendmahls.
AuferftehungSkirche. 8 Uhr abends Passtonsgottesdienst mit anschließen¬

der Feier des heiligen Abendmahls.
Dreifalttgkettskirche. A> Uhr Passtonsandacht , anschl. Absndn,ahlsfttsr,

Vakanzprediger Herms.
Rastede. 17 Uhr : Prüfung der Konfirmanden , Abt. I . Pastor FeMs.
Wardenburg . 8 Uhr abends Passtonsandacht.

V o r T r Sß s s s » I » E m «I
kür das vsntsells Kots kronr , krsisstslls Oldsabnig -Ltadt

Llitvirksads:
LtHnsitl « » de » ttldonvnrsvi ? Gtnntstkeatsr»
Programms rn 2.— und 1.— KN eu llallsn im Dkll-liaM,
kittsrstr . 71, llsi Kprsngsr , kslltsrostr ., dsi Ilismsxsr , Lws

- — - -̂ - -

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor Frerichs für seine lieben
Worte unseren

innigsten Denk
Frau Henni Zabel

verw . Grätz geb . Geldes
nebst Angehörigen.

Kür die uns beim Heimgange unseres lieben
lasenen erwiesene Teilnahme sagen wir unfern

KskLÜckstsn Öcinlc
Eni-

Old enburg

Fritz Janßen und
Karbert Kruse und
und Angehörige
den 23. März 1939

krau geb . Alber?
xra» geb . Janßen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen,

sowie Herrn Pastor Rühe für seine trostreichen Worte

unseren ksrrliclistsn Denk
Joy . D . Htlbers und Familie-

Moorhausen , den 22. März 1939.
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Wiedervereinigungdes Memellan-es vollzogen
Der NeiOSarchenminitter meldet dem Führer den Adschluv der Verhandlungen

B e r l i n. 23. März.
Der Reichsaußenminister sandte am Mltt-

woch um Mitternacht dem Führer folgendes
Telegramm:

„Mein Führer ! Ich melde die vollzogene
Unterzeichnung des Vertrages mit Litauen über
die Wiedervereinigung des Memellandes mit
dem Reich."

Nach einer Aussprache zwischen dem Reichs-
Minister des Auswärtigen von Ribbentrop und
dem litauischen Außenminister Urbsys sind die
deutsche und die litauische Delegation . Mitt¬
wochabend um 19 Uhr zusammengetreten. Die
in freundschaftlichem Geiste geführten Verhand¬
lungen haben zu einer Lösung geführt, die die
Wiedervereinigung des Memellandes mit dem
Deutschen Reich regelt und die Voraussetzungen
für ein zukünftiges gutnachbarlichesVerhältnis
zwischen den beiden Ländern schafft.

Der deutsch - litauische Staatsvertrag über die
Wiedervereinigungdes Memelgebietes mit dem
Deutschen Reich hat folgenden Wortlaut:

„Der deutsche Reichskanzler
und

der Präsident der Republik Litauen
haben sich entschlossen , durch einen Staats¬
vertrag die Wiedervereinigung des
Memelgebietes mit dem Deutschen
Reich zu regeln, hiermit die zwischen Deutsch¬
land und Litauen schwebenden Fragen zu be¬
reinigen und so den Weg für eine freund¬
schaftliche Gestaltung der Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zu eröffnen.

Zu diesem Zweck haben zu Bevollmächtigten
ernannt der deutsche Reichskanzlerden Reichs-
Ministerdes Auswärtigen Herrn Joachim von
Ribbentrop , der Präsident der RepublikLitauen
denAußenminister Herrn Juozas Urbshs und
den Gesandten in Berlin , Herrn Kazys Skirpa,
die sich nach Austausch ihrer in guter und
gehöriger Form befundenen Vollmachten über
folgende Bestimmungen geeinigt haben:

Artikell
Das durch den Vertrag von Versailles von

Deutschland abgetrennte Memelgebiet wird mit
Wirkung vom heutigen Tage wieder mit dem
Deutschen Reich vereinigt.

belassen wird. Beide Teile werden, soweit er¬
forderlich, Kommissareernennen, die die Ueber-
gabe der nicht in den Händen der autonomen
Äehörden des Memelgebietes befindlichen Ver¬
waltungen durchzuführen haben.

Die Regelung der übrigen sich aus dem
Wechsel der Staatshoheit ergebenden Fragen,
insbesondere der wirtschaftlichen und finan¬

ziellen Fragen , der Beamtenfragen sowie der
Staatsangehörigkeitsfragen bleibt besonderer
Vereinbarung Vorbehalten.

Artikel3
Um den Wirtschaftsbedürfnissen Litauens

Rechnung zu tragen, wird in Memel fürLitaNen eine Freihafenzone ein¬
gerichtet werden. Die Einzelheiten werden nach

Me V-
1 -^
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Blick auf einen Teil der Stadt Memel mit dem Hafen im Hintergrund
(Scherl-Bilderdienst-A)

den Richtlinien der diesem Vertrage beigefüg¬ten Anlage besonders geregelt werden.
Artikel 4

Zur Bekräftigung dieses Entschlusses , eine
freundschaftliche Entwicklung der Beziehungen
zwischen Deutschland und Litauen sicher¬
zustellen , übernehmen beide Teile die Ver¬
pflichtung, weder zur Anwendung von Gewalt
gegeneinander zu schreiten , noch eine gegeneinen der beiden Teile von dritter Seite ge¬
richtete Gewaltanwendung zu unterstützen.

Artikel 5
Dieser Vertrag tritt mit der Unterzeichnungin Kraft.
Zur Urkund dessen haben die beiderseitigen

Bevollmächtigten diesen Vertrag unterzeichnet.
Ausgefertigt in doppelterUrschrift in deutscher

und litauischer Sprache.
Berlin, den 22. März 1939.

(gez.) Joachim von Ribbentrop
(gez.) Urbsys
(gez.) Skirpa

Die Ueberrrahme der Exekutive
Memel, 22. März.

Die Besetzung sämtlicher bisher unter litau¬
ischer Verwaltung stehender Stellen durch die
MemelländischeLandespolizei sowie durch die
SA und den Ordnungsdienst hat sich mit be¬
wundernswerter Präzision und ohne de»
geringsten Zwischenfall vollzogen . Die
notwendigen Aktionen waren bereits in den
Mittagsstunden beendet . Die Landespolizei
beschlagnahmte dieWasfen der litauischenWehr¬
organisationen. DerMemelländischeOrdnungs¬
dienst besetzte u. a. das Postamt und die SA
u. a . das gesamte Hasengebiet, den Rundfunk¬
sender sowie die Boote der Hafenpolizei. Die
SA hat ferner sämtliche Aemter und Dienst¬
stellen aus der Kurischen Nehrung besetzt.
Ueberall vollzog sich die Aktion unter dem
grenzenlosen Jubel der Bevölkerung;
vor allem bei der armen Fischerbevölkerungauf
der Nehrung kam die Freude über die Heim¬
kehr ins Reich in rührender Weise zum Aus¬
druck.

Der bisherige Gouverneur des Memellandes,
Gailius, hat die litauische Minderheit im
Memelland in einem Ausruf aufgefordcrt,
Ruhe und Ordnung zu bewahren und sich von
allen Hatzgefühlen fernzuhalten.

Artikel 2
Das Memelgebiet wird sofort von den

litauischen Militär - und Polizeikräften g e -
räumt werden. Die litauische Regierung
wird dafür Sorge tragen, datz das Gebiet bei
der Räumung in ordnungsmäßigem Zustand

vr . Ernst Neumann
(Scherl-Bilderdienst-A)

Kuhige Aufnahme ln Litauen
Die Nachricht von der Rückgabe des Memel¬

landes an Deutschland hat in Kowno keine
besondere Ueberraschung hervoktzeru-
fen. Die " Regierungserklärung, durch die eine
seit Lagen bemerkbare, durch tendenziöse Aus¬
landsnachrichten geförderte Spannung gelöst
wurde, hat eher beruhigend gewirkt. Das Ge¬
schäftslebengeht wieder seinen normalen Gang.
Ein starker Zustrom von Juden , die eiligst das
Memelgebiet wieder verlassen , macht sich in den
Bahnen und auf den Straßen bemerkbar.

Flaggenfchmuü bis heute avend
Der Reichsminister des Innern und der

Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt:

Das Memelland ist frei ! Aus diesem , für
jeden Deutschen erhebenden Anlaß flaggen
alle staatlichen und kommunalenVerwaltungen,
die Körperschaften , Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechts und die gesamte Bevölke¬
rung Großdeutschlandsbis ein schließlich
Donnerstag, 23. März.

Das Memelland
(Scherl-Bilderdienst-M)
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Dev tSgUHe Kachvichten-Spsst
ten Soff » mnn ko. ten Ssff I Vrurktffener

Gerigt . Menftein . landete in - er ersten Rnnde einen Kopftreffer
Eine Unmenge von harten und verbissenen

Kämpfen hatte der Essener Saalhau schon am
Mittwoch gesehen , Kampfe , die teilweise Ueber-
raschungen brachten , die jede Voraussage auf
den Kops stellten . Es war wieder spät in der
Nacht , als Oldenburgs Schwergewichtsmeister
ten Hoff H den Ring betrat. Heute ging es
gegen Ostpreußens Meister Gerigk - Allen¬
stein , einen bärenstarkenBurschen , der am Tage
vorher den Westfalen Holzner wie einen Jungen
durch den Ring gehetzt Hatto, getroffen hatte,
wie er treffen wollte , und nur deshalb um einen
K. o .-Sieg kam , weil der Dortmunder ein Ring¬
fuchs mit tausend Erfahrungen war.

Der Oldenburger war haushoher Favorit.
„Der Manu steht im Endkampf gegen Rungei!,
so war die allgemeine Meinung. Denn eins
stand fest, kein Boxer hatte am Vortage seinen
Gegner so souverän beherrscht , sich so glänzend
auf ihn eingestellt , so Vieh Schnelligkeit, Tech¬
nik und verblüffende Beinarbeit gezeigt , wie
der Oldenburger. Daß er scheiterte , lag nicht
nur an einem unglücklichen Treffer, den er ver¬
meiden konnte , sondern auch daran , daß er
den Kamps gegen den Allensteiner wohl zu
leicht genommen hatte. Und dieser Allensteiner
war fürwahr ein Kämpfer ersten Ranges.

Was war das für ein Kerl? Breit, groß und
bullig, muskelbepackt wie ein Schwerathlet.
Man konnte es kaum glauben, daß er mit dem
Oldenburger in eine Gewichtsklasse gehörte, so
groß schien der körperliche Unterschied zu sein.
Bei dem Kampfe ten Hoffs vom Vortage hatte
man ihn am Ring sitzen sehen . Genau hatte er
den Oldenburger studiert, sehr genau sogar,
wie der Kampf dann zeigen sollte . Und noch
eins zeigte dieser Kampf mit Deutlichkeit : ten
Hofs II hat zu wenig Erfahrungen . Niemals
hätte er sich sonst die Halbdistanz aufdrängen
kaffen, die in Wirklichkeit seine Niederlage ver¬
ursachte.

Rach dem Gongschlag setzte der Allensteiner
sofort allez aus eine Karte. Er war sich voll
bewußt, daß er gegen die Technik ten Hoffs
niemals ankommen konnte , niemals über die
volle Distanz zu einem Punktsteg kommen
würde. Ihn konnte nur eins retten, und das
war hemmungsloser Schlagwechsel , wobei er
seine übergroße körperliche Ueberlegenheit ent¬
scheidend in die Waagschale werfen mußte. Diese
Einstellung ist in der Oldenburger Ecke nicht
vorausgesehen worden, ten Hoff wurde regel¬
recht überrascht , und als er begann, sich auf die
Taktik des Gegners einzustellen , da war es
schon zu spät.

2500 Zuschauer hatten bis zum Schluß aus¬
gehalten, versprachen sie sich doch gerade von
diesem Kampf ein ausgezeichnetes Gefecht , da
die gesamte Fachpresse am Dienstag voll des
Lobes über den Oldenburger Schwergewichtler
gewesen war . Als ten Hoff porgestellt wurde,
gab es viel Beifall, aber auch der Allensteiner
konnte sich nicht beklagen , hatte doch auch er am
Vortage bewiesen , daß er ein Kämpfer von
Format war.

Ten Hoff hatte nicht die Ruhe des, Vortages,
das war sofort deutlich zu sehen . Eigentlich
kein Wunder, denn wieder hatte er den ganzen
Tag und die halbe Nacht warten müssen , ehe
er an die Reihe kam, und das zehrt an den

Beim Gongschlag komrpt Gerigk sofort in
Angrifssstellungaus der Ecke und überfällt den
Oldenburger mit einer Serie von rechten und
linken Schwingern. Im Nu ist ten Hoff auf
dem Rückzug , wird von der körperlichen Ueber¬
legenheit seines Gegners an die Seile gedrängt.
Jetzt wartete alles aus die Linke des Olden¬
burgers , aber sie kam und kam nicht . Man
wollte es einfach nicht fassen , daß sich ten Hoff
so überfallen ließ. Kaum ist die Hälfte der
Runde vorbei, kaum hat sich der Oldenburger
etwas sreigemacht , da hat ihn der Ostpreuße
wieder in die Seile gedrängt und schlägt mit
beiden Fäusten, was das Zeug halten will.
Ten Hoff , schon vorher einmal klar und hart
am Kopf getroffen, will sich mit einer Linken
freimachen , da schwingt der Allensteiner von
rechts durch . Glashart saß der vernichtende
Schlag am Kopf des Oldenburgers. Ten Hofs

ging in die Knie , sackt langsam zusammen, der
Ringrichter zählt, er kommt nicht wieder
hoch . . . aus.

Unheimlich ruhig war es nach diesem bitteren
Ende. Niemand hatte es erwartet, und niemand
gönnte es dem Oldenburger, daß er aus diese
Weise seine große Chance verlor.

ten Hoff i heute segen Runge
Er schlug gestern Bartl -München«. Pkt.

Der zweite Oldenburger Teilnehmer, der
Bruder unseres Gaumeisters, der für den Gau
Nordmark startet, stand gestern in seinem ersten
Kampf gegen den Münchener Nachwuchsboxer
Bartl. In einsam überlegenen Gefecht fertigte
der Oldenburger

^
seinenGegner ab . Heute wird

er zu einer ganz großen Prüfung kommen , geht
es doch gegen den deutschen Meister und Olym¬
piasieger Herbert Runge-Wuppertal.

Ader MSne Rie-erlEen-Eefolse
Sieben Siege und zwei Nie- eMgen am Mittwoch

Die niedersächsischen Amateurboxer schnitten
sonst aber im Verlauf des Mittwochs ganz her¬
vorragend ab. Ihre Erfolge setzten bereits in
den ersten Pormittagskämpsen ein. Im Wegen¬
gewicht holte sich der Gaumeister Sonnen¬
berg - Hildesheim einen K. o,-Sieg über
Blümel - Zwickau, der schon in der zweiten
Runde hart am Rande des K o . war und in
der dritten Runde liegenblieb. Palussek-
Wolfenbüttel schlug im gleichen Gewicht Lho -
mas - Gera verdient nach Punkten.

Den dritten Niedersachsen -Ersolg gab es am
Nachmittag durch den Deutschen Meister
Wille- Hannover der im Bantamgewichtdem
Wiener Pichler haushochüberlegen war und
nach Punkten gewann. Der LeichtgewichtA -Gau-
meister B l u m e n t h a l - Hildesheim, der am
Vortage die Ausscheidung gegen Krage-
Mittelrhein überzeugend gewann, schlug in
einem mitreißenden Gefecht den Ostpreußen¬
meister Ackermann - Königsberg ebenfalls
klar nach Punkten. D ö r i e s - Hannover, der
nach dem Ausscheiden Seedorss allein noch

Medersachsen im Weltergewicht vertritt , kam
durch einen Disqualifikationssteg eine Kunde
weiter. Er war dem Berliner Kriese glatt
überlegen'

, doch erlaubte sich dieser so viel Un-
sauberkeiten , daß er in der dritten Runde dis?
qualifiziert wurde. In den Nachmittags?
kämpfen schlossen dann Köppers- Hannover,
der Titelverteidiger im Halbschwergewicht , und
Gaumeister Trillhase - Bremen die nieder-
sächsische Erfolgsserie ab. Köppers punktete
Scholl -Wuppertal über drei Runden sicher
aus , und auch Trillhase gewann seinen
Kampf gegen den schlesischen Gaumeister
B i r k a - Breslau sicher nach Punkten.

Der Abschluß der MittwochkärNpfe der Deut¬
schen Amateur-Boxmeisterschaften verlief für
Niedersachsen weniger günstig. Neben ten
Hoff mußte noch der Mittelgewichtsmeister
Amelung (Celle) kämpfen . Der Gegner
Amelungs War der Kölner Gaumeister
Zimmermann, der weitaus schneller auf
den Füßen war als der Eeller und klar nach
Punkten siegte.

Säumige Vereine mWen nschturnen
Um die Mannschastskämpfe der Kreisklasse
Die Grundidee des Vereinsmannschafts¬

kampfes in der Kreis - und Unterkreis¬
klasse ist die Herausstellung der Breiten¬
arbeit, des turnerischen Lebens im Verein.
Deshalb war Bedingung, daß jeder Verein sich
an den Mannschastskämpfender Turner und
Turnerinnen beteiligte. Ein großer Teil der
Vereine nahm hieran nicht teil. Deshalb ist
angeordnet worden, daß diese Vereine in . die
B-Klasse eingegliedert werden und im Mai
oder Juni zum zweiten Vereinsmann¬
schaftskampf verpflichtet werden.
Es geht um den Bestand der Vereine. Mer
bzw . drei Teilnehmer muß jeder Verein auf-'
bringen können , wenn in ihm überhaupt noch
turnerisches Leben vorhanden ist. Die Früh¬
jahrsarbeit der Kreise und Unterkreise wird
deshalb darauf abgestellt werden, die säumigen
bzw . schwachen Vereine, die erkannt sind , auf¬
zurütteln und mit den Mitteln des Wann¬
schaftskampfes zusammenzufafsen.

Vereinsüdumöleiler tvsffe » W
Zum Einüben der für das NSRL - Kreissest

festgesetzten allgemeinenFreiübungen treffen die
Vereinsübungsletter des Fachgebiets Turnen
am 24 . März, 20.45 Uhr, in der Jahnturnhalle
am Lindenhofsgarten zusammen. Die Vereine
müssen unter allen Umständen vollzählig ver¬
treten sein.

Medee KiliM -Vopek
Weit voraus in Pan Franzisko

Schon Wieder meldet der Draht einen Sechs¬
tagefteg der in USA nur schwer zu schlagenden
Dortmunder Kiltan-Vopel. In San Franzisko
gewannen sie das 144-Stimden -Rennen mit der
weitaus höchsten Punktzahl von 1473 gegen
O'Brien ? Rebyli (663) und Uudy ? Ottevairo
(404) . Eine Runde zurück führten Waltour-
Croßleh die übrigen an.

SchmeMg wieder kampfbereit
Max Schmeling stellte sich in Berlin noch ein¬

mal zu einer Nachuntersuchung seiner im

Tom Lawton englischer Torschützenführex
Im Kampf in der englischen Törschützenliste

behauptet jetzt Englands internationaler Mit¬
telstürmer Tom Lawton von Everton 'mit 30
Treffern wieder die Spitze . Im Ligaspiel Ever-
tons gegen Birmingham , das Everton mit 4 :2
gewann, hat Tom Lawton wieder zwei Erfolge
erzielt und damit den Stand auf 30 Tore ge¬
bracht . Auf dem zweiten Platz liegt jetzt Law-
tons starker Konkurrent Fonton , der Mittel¬
stürmer von Middlesbrough , mit 29 Toren.
Die beiden besten Torschützen der Woworhamp-
ton Wanderers , Wostcott mit 24 und Dorsett
mit 21 Toren , folgen einige Plätze zurück, doch

kssLsr -S OgarEs »,
bscksckt HemtzßEr,?

hat auch Englands früherer Mittelstürmer
Steele von Steke City bereits 21 Tore ge¬
schossen. Es ist besonders bemerkenswert, daß
in dieser Spielzeit die meisten Tore in der
ersten Liga erzielt wurden. In der Torschützen-
liste der zweiten Liga führt Billington von
Luton Town mit 22 Toren , während hier den
zweiten Platz Hunt von Sheffield WednesdO
mit 21 Toren einnimmt.
Vater und Sohn im Boxring

Ueherall in der Welt gibt es heute „Sport?
Familien "

, in denen Vertreter der verschiede¬
nen Generation hervorgetreten sind . Mitunter
sind Vater und Sohn , zuweilen aber auch noch
der Großvater, gute Spyrtsleute . Es konmt
aber nur selten vor, daß eine Familie yemM?
sam in einem sportlichen Wettkampf erscheint
Das ist jetzt in Montreal hei einer Boxveran¬
staltung der Fall gewesen , Dort erschienen eist
Vater mit seinen beiden Söhnen im Boxring,
Allerdings kämpften diese drei Familienmit¬
glieder nicht in einer Gewichtsklasse . Der Vater
Jean Montmarquette, der mit 43 Jahren be¬
reits ein hohes Boxalter erreicht hat, trat M
Schwergewichtan . Einer der Söhne , der 21M ->
rige Albert Montmarquette, kämpfte im Leicht¬
gewicht und der 19jährige Roger im Welter¬
gewicht . Man wird Wohl lange suchenMÜM,
ehe man so eine zweite „Familien -StafM
wiedersindet!
WW«--— M, ,,w,m I,
Kampf gegen Joe Louis verletzten Niere btt
Prof . Gehrbrano vor, der ihn nach seiner Rü«?
kehr ans USA in Berlin behandelte. Pros-
Whrbrand faßte sein Urteil dahingehend zu¬
sammen. daß einer Betätigung SchmelingsW
Ring nichts mehr im Wege steht.

Nerven.

Italiens mirtmaWche Elf
gegen VeuWianb

Die Anteilnahme der italienischen Sport¬
welt an dem Fußball - Länderkampf Deutsch¬
land - Italien am kommenden Sonntag in
Florenz nimmt von Tag zu Tag größere
Formen an . Die Begeisterung wird nicht zu¬
letzt durch das reizvolle Spiel des italienischen
Verbandskapitäns Pozzo mit der verzögerten
Ausstellung der italienischen Nationalmann¬
schaft noch stärker angefacht und auf jeden Fall
kann schon heute aus Grund der überaus großen
Kartennachfrage damit gerechnet werden, daß
am Sonntag das Berta-Stadion in Florenz
völlig ansverkaust ist . Inzwischen haben sich
die Sorgen Pozzos noch vermehrt, denn es
hat sich herausgestellt, daß der unersetzliche
Läufer Berantoni aus der Verletztenltste steht
und bis Sonntag nicht spielfähig sein wird.
Voraussichtlich wird Mario Genta von
Genua 93 seinen Posten einnehmen. Pozzo
verzichtet bei dem am Donnerstag beginnen¬
den letzten Training auf jegliche harte Arbeit
und läßt auch kein Uebungsspiel austragen,
um nicht noch in letzter

' Stunde seine Spieler
der Gefahr»weiterer Verletzungen auszusetzen.
Sicher ist , daß Purizelli nur bei guten Boden¬
verhältnissen den Angriff der Azzuri führen
wird, im anderen Falle scheidet er ganz aus.
Es geht dann Piola in die Sturmmitte . Die
große Frage ist aber dann , wer neben dem
großen Römer halblinks stürmen wird . Bei
der fortdauernden Besserung der Wetterlage
find nun aber bis Sonntag in Florenz kaum
größere Regenfälle zu erwarten, so daß mit
ziemlicher Sicherheit Italiens Elf den Kampf
gegen Deutschland im Berta -Stadion im
„Spiel der Freundschaft" wie folgt antreten
Wird:

Olivieri
Font Rava

Genta Andres!» Locatellt
Biavati Meazza Puricem Ptola Colausst

FMball-VegMerung auf demSöhepmtN
Vom Italien -Spiel dis mm Meisterschafts-Endspiel zwölf Wochen Hochspannung

Am kommenden Sonntag beginnt mit den
beiden Länderspielen gegen Italien in Florenz
und gegen Luxemburg in Luxemburg ein neuer
Abschnitt in der diesjährigen Fußball-Spielzeit.
Außerdem gibt es in Frankfurt a. M. noch das
Treffen gegen Italien s . Die an Aufregungen
und Spannungen , aber auch an Ueberraschun-
gen so reichen Gauligakümpfe stehen vor dem
Abschluß . Die Länderkämpfe des 26. März'
leiten über zu den Gruppenspielen der Gau-
meister , und „König Fußball " wird wieder ein¬
mal die große deutsche Sportgsmemde zwölf
Wdchen lang in Atem halten, bis am 18. Juni
im Berliner Olympiastadion das Endspiel um
den deutschen Meistertitel steigt.

uniexe Auszilyiengegen Jiauen
Welche Aufgabe die deutsche Nationalmav

schaft in Florenz zu lösen hat, darüber ist s
jeder Fußballfreund durchaus klar. EinGegn
her zweimal die Weltmeisterschaft erobe
konnte und auch das letzte Olympische Fußbc
turpjer als Sieger beendete , der zudem ni
den Vorteil des Heimspiels für sich hat, l
wird nur sehr schwer zu schlagen sein . Gegeinen solchen Gegner ist schon em Unentschied
ein großer Erfolg, ja, kann auch eine knatNiederlage ein ehrenvolles Ergebnis sein.Man ist sich im deutschen Fußballager bewu
daß nur eine ganz große Leistung der deutsck
Nationalmannschaft zu einem ehrenvollen u
befriedigendenErgebnis gegen den Weltmeis
Italien führen kann . Die Papierform li
eu '-en Sieg der Italiener errechnen , daran ges wohl nicht zu zweifeln.

Die Chance der deutschen Nationalmann¬
schaft, auf die sich auch die Hoffnungen stützen,
liegt darin , daß die aufgestellte Mannschaft die
Fähigkeiten zu einer ganz großen Leistung be¬
sitzt. Alle elf Spieler auf der Höhe ihrer Form,
dann bildet die deutsche Nationalmannschaft

eine Kampfeinheit von großer Schlagkraft. Un¬
vergessen ist die „ Breslau -Form " der deutschen
Auswahlelf des Jahres 1937, als Dänemark
Mit 8 :0 überspielt wurde und als auch Schwe¬
den in Altona mit 6 :0 eine hohe Niederlage
hinnehmen mußte. Von der „Breslauer Mann¬
schaft " sindJanes , Kupfer, Goldbrunner, Kitzin-
ger und Lehner gegen Italien wieder daher
Diese Spieler standen bis auf Kitzinger auch in
dem 6 :0-SPiel gegen Schweden. Dafür wirkte
hier zum ersten Male (und auch gleich mit hol¬
lem Erfolge) der Dresdner Schön mit.

Ohne Zweifel ist die Auswahlmannschaft, die
in Florenz gegen Italien den schweren Kamps
zu bestehen hat, das gegenwärtig stärkste deut¬
sche Aufgebot. Man darf hoffen , daß die Mann¬
schaft eine kampfstarke Einheit werden wird,
und dann sind begründete Aussichten aus ein
ehrenvolles Ergebnis vorhanden. Das Können
der deutschen Länderelf ist schon wiederholt mit
her Größe des Gegners gewachsen.

Im übrigen wird der Länderkampf im Zei¬
chen der Verbundenheit zwischen Italien und
Deutschland stehen , eine Kundgebung, hie in
der gegenwärtig so aufregenden Zeit notwen¬
diger denn je ist. Die Freundschaft zwischen
den beiden Völkern zu vertiefen, ist gleichfalls
eine Aufgabe des Länderkampfes. Hier aber
können wir von unseren Nationalspielern ge¬
wiß sein , daß sie sich als untadelige Sport¬
kameraden erweisen werden.

Das Spiel der „zweiten Mannschaft" gegen
Luxemburg wird mehr als eine Nebensächlich¬
keit hingestellt , als es angebracht ist. Gewiß
find die Luxemburger mit ihrem kleinen Spiel-
betrieb für den grotzdeutschenFußballlein ernst¬
hafter Gegner. Man darf aber nicht vergessen,
daß die kleinen Länderspielefür den Nachwuchs
das Sprungbrett zu einem Platz in der ersten
Nationalelf bilden sollen . Spieler wie Flotbo,
KuvuS, Arlt, Niederer, Pöhler usw. find solche

Nachwuchsspieler , die durchaus das RüW^
besitzen, vielleicht in der nächsten Spielzeit M«
zum Stamm der ersten Fußballauswahl
gehören. Im übrigen ist die Auswahl W'
Mannschaft gegen Luxemburg schon auf Ms
Fnßballiurnier der Olympischen Spiele IW"
in Helsinki gerichtet.

Vor Jahresfrist tpanderte der Ehrenpreis
für den deutschen Fußballmeister nach HärE
per , wo die „ Viktoria" ein Jahr lang von oeu
96ern betreut wurde. Run wird der Wander¬
preis eine neue Heimat finden, denn Hannov»
96 kann nicht den Meistertitel verteidigen nn
auch die Stadt Hannover ist nicht mehr »e-
teiligt.

Wer wird der Nachfolger von Hannover w-
Das Rätselraten hat jetzt, wo die GamneM
bis aus wenigeAusnahmen seststehen , den HE
Punkt erreicht . Dabei kann man seststellery M
es einen klaren Favoriten nicht gibt. Als GM-
pensieger erwartet man allgemein den Ham¬
burger SV (dem VfL Osnabrück und MB-
Weitz Berlin räumt man nur geringe AliMw
ten ein) , den Dresdner SE (oyer Fortuna Mn
seldorf oder den Bayern-Meister, der noch g"
nicht mal feststeht ) , Admira Wien (wobei d»
VfR Mannheim und den Stuttgarter KiM
durchaus Ueberraschungsmöglichkeiten M
traut werden) und Schalke 04 . Die Ueb« M
gung, daß der erste Ostmarkgaumeisterbis n
Endspiel gelangen müßte, hat einen Da«wi
erhalten, seit die Ostmarkmannschaftim
bundpokal so glatt geschlagen wurde und Han
bewiesen wurde, daß auch die stärksten AM»
Mannschaften bezwingbar sind.

Zunächst , bilden also der Hamburger
Dresdner SC , Admira Wien und
die Favoritengruppe . Ob diese vorzeWS »
sprengt werden kann , darüber werden on ^
2. April beginnenden GaugruppenkäMpv i"
schnell Antwort geben.
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Sie Kölner SrWahrsmefte
> am Sonntag erüffneks Kölner Fxühjahr-

^ sse weist mit 1027 (vorjährige Frühjahrsmesse
^ z) Ausstellern und 17108 (16108) Quadratmetern
Ulegter Fläche wieder ein leichtes Wachstum gegen-
M dein Vorjahre ans. Der Kress her gls

'
Uus-

r in Betracht kommenden ynternehmen ist osten»
den letzten Jahren bereits ziemlich voll ersaßt

«olden. Bemerkenswert erscheint die Äusstellungs-
M her seit Jahren regelmäßig erscheinenden Fix-
W, die, wie namentlich hie Stahl - und Melsll-
«oiucherke, die Oien- und Hertzsabrilen und andere
«hr, zur Zeit mit Aufträgen besser versehe» sind als
B Rohstoffen für ihr Erzeugungsprogramm , und
A die deshalb die Beteiligung an der Kölner Messe,
Mielso kurz nach der Leipziger Messe , zur Auftrags-
Messung weniger notwendig gewesen wäre. Offen»
W will man sich den Platz als Stammkunde erhalten.

Kosten dafür fallen bei der gegenwärtigen allge-
,MM Vollbeschäftigungweniger ins Gewicht.

H der Ausbau der Messe ist unverändert geblieben,
der allgemeinen Messe bilden wieder die Grup-

pH aus - , Küchen - und Wohnbedars. Aus
p Herd- und Ossnindustris sind ziemlich alle großen
Peritehinungenvertreten . Die Aussteller der Stahl»
B Metallwaren, Schneihwaren , Schlösser und ÄS»
Me , Hanshgltsmgschinen und so weiter stammen,
M immer , überwiegend aus den westdeutschenVer-
Mungsbezirken Remscheid, Solingen , Hagen, Lüden-
iipidMd Umgebung. Vs sind aber auch andere Be-
M des Reiches vertreten , unter anderem Bayern,
Mitemberg und, zum ersten Male in Köln, dieOst-
Wl, Bei den Erzeugnissen dieser Industrie säht die
UMiMg der Erzeugung ans Heimische Rohstoffe in
An Linie ins Auge. Leichtmetalle, Pretzstosfe und
Ories mehr sind an die Stelle der früheren Ein-
Wmetalle getreten. Gleichzeitig ist eine qualitative
Mickliing unverkennbar . Beispielsweise werden Be-
Ue nur noch aus rostfreie« Materialien oder ver¬
eint hergsslellt.
Die Textilmesfe wird wieder vom West- und

Mutschen Großhandel bestritten . Einen großen Um-
sW hatte wiederum die Möbelmesse, die ein-
U im Reich neben der Reichsrnöbelmeffein Leipzig.

Berbinhung mit der Möbelmeffe steht ein« Möbel-
sMschau „Deutscher Hausrat " , die der Reichs-
Umgsverband des Tischlsryandnierks in Gemetn-
Wmit dem Reichsheimftätienamt der DAF und der
ftchgmpps Tischler rin „Amt Handwerk" in der DAF
»» stallet . Diese Sonderschan soll in erster Linie
k>Erziehung des MöhelhondelS im Sinns der von

der Reichskammer der bildenden Künste angsstrsbtenBesserung der Geschmackskulturin der Sshnnngsaüs-stattung diene» . Der Reichsinnungsverband desTischlerhaichwerkshat eine besondere „Arbeitsgemein¬
schaft der handwerklichen Serienmöhelbetriebe" gebil¬det, der zunächst überwiegend Betriebe aus Westfalenu »d Lippe mit dem Mittelpunkt Herford umfaßt.Ausgestellt werden ßO Zimmer , deren Preis unter50V UM je Zimmer liegt und deshalb auch günstigfür die Einkäufe aus Ehestandsdarlehen sein soll . Im¬merhin möchte man wünschen, daß das bisher Ge¬
schaffene auch weiteren Kreisen, namentlich auch der

Verbraucherschaft zugänglich gemacht werden könnte.
Dis Kölner Messe ist bisher nur für Wiederverkäufe!:
zugänglich. Den Kreis der Aussteller auf der Möbel¬
meffe bilden in erster Linie die Hersteller aus dem
engeren Bezirk, insbesondere Ostwestfalen und Lippe,daneben aber auch aus dem übrigen Reiche , auch aus
Bayern unh der Ostmark.

An ausländischen .Ausstellern sind Frank¬
reich , Belgien nutz Holland offiziell vertreten , in der
Hauptsache Mts Werbung für den Fremdenverkehr, da¬
neben mit der Ausstellung von Kyloniglprodukten.
Die französische Ausstellung wirtzl auch in stärkerem
Matze für einen vermehrten Warenaustausch mit
Deutschland für französische Exportweine unh Käse-
erzeugnfffe.

SerArbeitseinsatz inNiederiachien im Februar1S3K
Begünstigt durch die milde Witterung im MonatFebruar konnten im Landesarbeitsamtsbezirk Nieder¬

sachsen die winterlichen Saisoneinflüsse im Arbeits¬
einsatz verhältnismäßig rasch und leicht überwundenwerden. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und An¬
gestellten, dis im Winter 1937/38 um 78 700 zurijck-gegangen war , zeigte in diesein Winter einen Säison-
ahftteg um rund SSM . Zur Zeit des Tiefstandes
(31 . 12 . 38 ) waren aber » och über 103 000 Arbeits¬kräfte mehr beschäftigt als im Dezember 1937 . Sokonnte der winterliche Rückgang in diesem Jahr im
Januar bereits zur Hälfte wieder aufgeholt werden.Die Beschäftigtenzahl stieg um rund 30 000 auf rund1353 000 . Nach den vorläufigen Zahlen kann man fürden Monat Februar mit einem weiteren Anstieg vonrund 20 000 Beschäftigten rechnen, so daß die Zahl der
beschäftigten Arbeiter und Angestellten bereits Ende
Februar den bisher höchsten Stand Von Juli 1938
sich wieder nähern dürste. Diese Entwicklung der Ar¬
beitsmarktlage läßt darauf schließen , daß die Ver¬
mittlung der erforderlichen Arbeitskräfte in diesem
Jahr sich noch schwieriger gestalten dürste, zumal Ar¬
beitskräfte aus anderen Gebieten des Reiches aufGrund eines zwischenbezirklichenAusgleichs kaum her¬
angezogen werden können. Es wird in diesem Jahrin verstärktem Maße darauf ankommen, Arbeitskräfte,die bisher noch nicht voll oder überhaupt nicht aus¬
genutzt waren , an geeignete Arbeitsplätze heranzu¬
bringen , und insbesondere den Einsatz der aus den
Schulen ausscheidenden jugendlichen Kräfte sicherzu¬
stellen. Besonderes Gewicht haben die Maßnahmender Organisationen der gewerblichen Wirtschaft und
der Arbeitsämter , die Betriebssichrer zu einem plan¬
mäßigen Einsatz der vorhandenen Kräfte zu Vera »-

SK Wirtschaft Böhmens miö Möhre««
Achder Abtrennung des Sudeienlanves und den

iAmn GedreMbertragnngen an Polen und Ungarndi die Lebensfähigkeit des Wirtschaftskörpers der
Muligen Tschecho -Slowakei den einer engen Zu-
MMrbtzit mit den benachbarten Staaten bedingt.!» Anschluß an den Wirtfchaftsraum Grotzdeutsch-W wird organisch starke Wechselbeziehungena »s-
W und die wirtschaftliche Zukunft der einzelnen
NsMeile garantieren.

hmen und Mähren gehören ZN den dich-
Wll Wedelten Gebieten der ehemaligen Tschecho-
WMei . Bei einem Umfang von fast 50 000 Qua-

werden sie von annähernd .7 Millionen Men-
M bewohnt . .Davon sind nach den letzten Schätznn-
I» etwa 2,80 Millionen in d«r Industrie , 1 .89 MM.i der Landwirtschaft unh 570 000 im Handel be-

Wzt. Allerdings leiden hie Betriebe stark unter
Abeiisloflgkeit, die sich ans der Abhängigkeit der

Mlstie hon den Konjunkturschwankungen des Welt-Mes ergibt. Im Kraftfeld der deutschen Wirtschaft
diese Arbeitslosigkeit sehr hgld verschwundensei» .
Böhmen und Mähren finden sich Rohstoff-

s 'ttsommen von beträchtlichem Umfang- Etwa! UM . To. Steinkohlen werden in Mähren undIU Will. To. in Böhmen gefördert. An der ehe-WU » tschecho-slowakischeu Menerzgewinnung ist
Böhmen knapp zur Hälfte beteiligt gewesen,°

Rh es an Silber - , Blei« nutz Zinkerz sogar zwei!l der gesamten Gewinnung beisteuerte. Die Pro»I « »il von Roheisen in Böhmen und Mähren wird
1 !̂ Will. To . geschätzt . Die RotzstaMrzeugungI " Gen Gebieten erreicht 1,55 UM . To . jährlich.
I »? "mache Industrien bedeuten Böhme« Md
WAen das Schwergewicht der gesamten Erzeugung." P fast die gesamte elektrotechnische Industrie in

^beiden Ländern angsstedeft. Die Erzeugung her

böhmisch-mährischen chemischen Industrie , der Glas¬
industrie, der Textilindustrie und der graphischenIn¬
dustrie stellen SO Prozent des gesamten Volumens.
Roch » rvtzer ist die Bedeutung Böhmens und Mäh¬
rens für dis Bekleidungs- und Schuhindustrie. I » den
Fabriken , die 40000 Arbeiter Md Angestellte beschäf¬
tigen, werden nämlich 98,7 Pzt . der Gesamtproduktion
erzeugt, wovon freilich ein großer Teil auf die Bata-
Betriebe entfällt . ^

Dte Industrie ist vor allem in Prag , Pilsen , Brünn
und Mährisch Ostran als den führenden Industrie-
Städten des Gebiets Heimisch . Uber auch in einigen
anderen kleineren Zentren sind wichtige Industrien
angesiedelt. Nach einer Statistik, tzt« den Grenz¬
ziehungen vom Oktober nicht gerecht wird, gehören
von 1000 Einwohnern in Böhmen etwa 230 zur Land¬
wirtschaft. In Mähren ist das entsprechende Verhält¬
nis 1000 : 274.

Wenn auch der industrielle Charakter in Böhmen
und Mähren überwiest , ist dis Landwirtschaft
doch van erheblicher Bedeutung. Von der gesamten
landwirtschaftlichen NntzflAHö der ehemaligen Tsche¬
che-Slowakei lagen 4,96 Will. Hektar in Böhmen und
Mähren . Das ist fast dte Hälfte des landwirtschaft¬
lich genutzten Bodens . Aecker , Wiesen, Gärten und
Weinberge machen rund zwei Drittel der landwirt¬
schaftlichen Nutzfläche aller Kandeßteile aus . Der Wald-
beftsnd Böhmens und Mährens ist bedeutend und
Wird Mf 1,36 MM. Hektar geschätzt.

Nachdem das Reich bisher schon an der Spitze he,r
Lieferanten und Kunden nach der ehemaligen Tschecho-
Mtzwakei gestanden hat (1938 betrug die Einfuhr nach
Deutschland aus dem Gebiet rd . 130 Will. RM und
seine Ausfuhr dorthin 135 Mtll . RM ) , wird sich der
Austausch zwischen Deutschland mnd den Ländern
Böhmen und Mähren setzt ln einem ganz anderen
Ausmaß entwickeln.

lassen und etwa erforderliche Umschichtungenbst der
Verteilung der Arbeitskräfte zu fördern . I » -dieser
Hinsicht sind bereits beachtliche Erfolge erzielt worden,die jedoch noch weiter gesteigert werden müssen. Einen
aufschlußreichen Ueberblick über den zur Zeit Herr¬
schenden Mangel an Arbeitskräften gibt ein Vergleichder Zahlen , der am Monatsende noch unbesetzt ge¬bliebenen Stelle » . So hat sich der am End « des
Monats verbleibende Nsstbestand der offenen Stellen

, seit Ende Februar 1936 tzts Ende Februar d . I . von
8000 aus rund 55 4M, also um fast das Siebenfache
erhöht. Selbst der bisher höchste Stand des vergange¬
nen Jahres mit 35 illO offenen Stellen wird zur Zeit
um 20 300 überschritten. Was die Verteilung der ein¬
zelnen Berufe aus die offenen Stellen betrifft, so zeigt
sich ein Anwachsen nicht nur in den sogenannten
Mangelberufs» (Landarbeiter , Metall? und Bansach-
arbeitsr ) , vielmehr gehen die Anforderungen nach Ar¬
beitskräften heute von fast allen Berussgruppen ans,wobei die Bsrufsgruppe Hilfsarbeiter aller Art be¬
sonders stark vertreten ist . Allein in dieser Grutzpe
konnten Ende Februar 14 MO Anforderungen gegen
2033 End« Februar 1938 nicht erledigt werden. Trotzder Schwierigkeiten mit der Stellsnbssetzung ist es
aber den Arbeitsämtern gelungen, die Zahl der Ver¬
mittlungen und namentliche» Anforderungen in
Tauerbsschäftigüng im Februar d . I . auf rd . 86000
gegenüber 33300 im Februar 19W zu erhöhen- Dis
Zahl der Arbeitslosen hat natürlich bei dieser Ent¬
wicklung ihre frühere Bedeutung verloren . Ende
Februar wurden nur noch 2206 Arbeitslose im Lan¬
desarbeitsamtsbezirk Niedersachsen gezählt. Die Zahlder Unterstützungsempfänger hat mit 11W den tiefsten
Stand vom vergangenen Jahr fast wieder erreicht.

Ablieserrmg ouslöndWev
Weripftviers

Mit der am 18 . März 1939 im „DeutschenReichs-
anzeiger" und „Preußischen Gtqatsanzeiger " veröffent¬
lichten Zweiten Durchführungsverordnung zum De¬
visengesetz vom 16 . März 1939 wirk angeorhnst , daß
ausländische Wertpapiere d « r RsichsSank
.anzubieten und aus Verlangen zu übertragen find.
Pie Anbietung hat bis zum 15 . Upxil IW einschließ¬
lich zu erfolgen, u»d zwar auf Vordrucks», die von
den Reichsbankanstalten kostenlos abgegeben werden,
Die Reichsbank hat in einer ebenfalls ain 13 . März
M9 im „RetManzeiger " veröffentlichten Bekannt¬
machung vom 16 . März 1939 Sonderanordnungen für
sudetsndentscheEigentümer ausländischer Wertpapiere
getroffen und außerdem eins Liste solcher ausländi¬
scher Wertpapiere bekqnntgegeben, vsn Heren Anbie¬
tung einstweilen Abstand genommen werden rann , Zn
dem Kreiß der gnblstungspflichtigen Wertpapiere ge¬
hören auch die von der Eaisse Commune verwalteten
Anleihen der österreichisch - ungarischen Vorkrtegs-
monarchie und die Garantierte österreichische Arm»
Versionsanleihe 1934/35 sowie dis Internationale
garantierte Bnndesanlethe 1983/53; Anstrrüche aus
den letztgenannten Buntzesanlsihen bestehen nur noch
gegen die ausländischen Garanttestaaten.

Die Anbietung kgnn unmittelbar bei der Reichs-
Sank oder durch Vermittlung einer Devisenbank ge-

Anslqnhssche Wertpapiere, hie Auswanderern ge¬
hören, find änzubieten, soweit die Wertpapiere un¬
mittelbar oder mittelbar durch einen Inländer ver¬
wahrt werden. Der Verwahrer seinerseits ist ver¬
pflichtet, bis zum 15 . April 1939 eine Anzeige
über dis Wertpapiere zu erstatten.

VerMer VSrse
Die Börse stand naturgemäß völlig unter dem Ein¬

druck der Rückgabe des Memelgebietes durch Litauenan Deutschland. Die Tendenz war bei allerdings meistkleinen Umsätzen fest . Die Führung der Auswärts-
bewegungen Hatten bisher Bayrische Motoren, die 2
Pzt . höher einsetzten. Erdöl und . Metallgesellschaft
gewannen iv ?, Chemisch « Hevden M unh Riitgers,
Stöhr und Orenstein je 1)^ . Mit Gewinnen von 1
Pzt . sind Licht u. Kraft , Salzdetfurth , Aschaffenbur¬
ger Zellstoff, Wintershall , Hotelbetriebe »ntz Wein-
m.etall zu nennen . Farben waren mit 147V. um ' /sPzt . gesteigert. In etwa gleichem Ausmaß lggeu
Bemberg, KWE und GMürel Höher . Hamburg-
Amerika Linie, Siemens und AEG befestigten sich um
je V> Pzt . Montanwerte waren vernachlässigt. Stahl-
Verein 109 nach lOM/s, Klöckner V- und Mannesman»
*/s Pzt . schwächer . Stärker gedrückt Di« ig, hie gegen¬
über dem letzten Ksssaknrs 2V- verloren . Reichsbank
gingen um Vr zurück.

Am Rentenmarkt zog Reichsaltbesitzvon 1?9°/g
aus 1W .W an. Reichsbahn-Vorzüge gaben um /̂» sus
1M/s nach.

H. C. Horn, Hamburg . Waldtraut Horn heimk.
20 . 3. von Port os Spain nach Dover.

SchMsnaOrichwK
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Nordanr.»

Golfh. hk. 21 . 3. Philadelphia — Arueas Kan. Inseln
Hk. 22 . 3. Holtenau p . n. Bremen — Dessau Golsh,
ausg . 21 . 3. » . Neuhork — Gneisenau Ostqsten äusg.22 . 3 . Rotterdam — Helgoland Gols/Südam . Heimk.
21 . 3. Ouessam p . n . Rotterdam — Main Australienausg . 21 . ' 3 . Hamburg n . Bremen — Marburg Ost»asten ausg . 21 . 3. Schanghai — München Wsstk . Süd¬amerika (PK ) Hk. 22 . 3. nach Bremen — Oder Ost¬
assen Hk. 21 . 3. Hongkong — Ulm West !. Nordamerika
heimk . 21 . 3. St . Thomas p . n. Antwerpen.

Samburg -Ainerika-Linie (sinschlietzl . Deutsch -Austral-und Kosmos-Linien) . Nordamsrika-Oftlüfte pnd Golf¬
häfen : Frankenwald 21 . 3- ab West St . John nach
Portland/Maine , Ausr . — Mittelamerika , Westin-dien:
Cordillerg 20 . 3. ab La Guatzra nach Trinidad , RÜckr.— Südamerika , Westküste : Patria 21 . 3. ab Cher¬bourg nach Southampton — Rhakojis 22 . 3 . Vlisstn»gen P. n . Cristobal — Südafrika , Australien, Nieder-ländisch-Jndien : Essen 21 . 3. an Port Said , Ausr . —
Lüneburg 21 . 3. äb Lieskenshoek nach Kapstadt —
Heidelberg 21 . 3. ab Nordenham n . Bremen , Uusr . —
Ostasten: Preußen 21 . 3. Ouessant p . n . Rotterdam"
Oliva 20. 3. ab Tsingtau nach Manila , RÜckr. —
Nordmärk 21 . 3. Gibraltar p . n . Port Said — Erm-land M. 3 . ab Cebn nach Zamboanga — MünsterlandW. 3 . ab Nggo

'
tza nach Jokohama , RÜckr . Rhein¬land 21- 3 . an Negapatam RÜckr. — Hopepeak 21 . 3.ab Cristobal nach Neuorleans — Leverkusen 21 . 3. ab

Port Said nach Genua — Bochum 22 . 3. Oueffqfltpassiert, Rückreise.
Hamburg -Südamerikan . Damvsschiffahrts-Gesellschaft.General Artigas ausg . 21 . 3. von Montevideo nachBuenos Aires — General San Martin heimk. 21 . 3.

Fernando Noronha v . — Madrid ausg . 22 . 3 . CgpFintsterre p . — Monte Rosa 22 . 3. von '
Bremerhavennach Hamburg — Monte Sarmiento Hk. 21 . 3. nach

Lissabon — Algenib Hk. 21 . 3. Madeira p. — Bade»ausg . 21 . 3 . Dover P. — Bollwerk ausg . 20 . 3. nachMittelbrasilien — Espana ausg . 21 . 3. in Santa Fs— La Cornna Hk. 21 . 3. in Buenos Aires — LaPlata
Hk. 19 . 3. in Buenos Aires — . .Natal ausg . 20. 3. inMaceio — Pern 'gmüucs ausg . 21 . 3. nach Sao Fran¬cisco ho Sul — Planet ausg . ?1. 3. n . Santos —
Santos Hk. 21 . 3. 8 Uhr Ouessant v . —Tijnca 22 . 3-
IN Hamburg — Ürugnaha Hk. Kl . 3. vp » Rio hgJgnsirp/ — Wilhelm Gustloff ausg . 21 . 3. Gibraltar p.

Deutsche Dgmvffchiffahrts ° Ges. „Hansa" , Bremen-Ehrenfels 22 . 3, Rotterdam — Frauenfelz 21 . 3. Gi¬
braltar p , — Hk. Geierfels Z2. 3. nach Bgfrgh —Rauenfels 22 . 3. tzsn Hamburg Hk. — Rotenfels 21 . z.
Von Port Said Hk. — Tannenfsls 21 . 3. Ouessant tz.,ausg . — Wartenfels 21 . 3. hon Kapstadt ausg . —Weitzenfers 21 . 3 . von Bahrein ausg.

Damvffchissghrts' Gesellschaft ..Neptun", Breme».Andromeda LZ. 3. nach Köln — Apollo ZI . 3. nachTarrgona — Bacchus 22 . 3. Elbing n. Aiel — Bel¬lona 21 . 3. Pgssjes — Elin Zz. 3. Köln n . Rotter¬dam — Euler I2 . 3 . Antwerpen — Ferynia I1 . A.Gotsnburg — Fortuna 22 . 3. Danzig — Gautz 22 . 3.
Lisfghsn Helios I2 . 3 . n . Antwerpen — Kero 82 - 3.
nach Bremen — Hestta 21 . 3. nach Herösand — Iris20 . 8. Sevilla — Jupiter 22 . 3. Dronttzetm nachBergen — Klio 21 . 3. nach Qporto — Kronos 2Z. 3.
nach Brenien — Medea 21 . 3. Königsberg n . Bremen— Nereus 21 . 3. nach Bremen — Nixe 22 . 3. nachBremen — H . A. Nvlze 22 . 3. Stockholm — Orest
ZI . ß. Köln nach Rotterdam — Oscar Friedrich 21 . S.Königsberg — Pgx 22- 3- Pillqu p . n . Elbing —
Phaedra 22 . 3. Rotterdam p . n . Rostock — Sirius
21 , 3. Hamburg — Venus 22 . 3. nach Bremen.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.Adler 21 . 3. Hüll nach BreMN — Alk W. 3 , nachBraks — Bussard 21 . 3. n. Brenien — Fink 20 . 3.Rotterdam — Flamingo 21 . 3. Cuxhaven n . Hauge¬sund — Greis 21 . 3. lt. London — Orla 21 . 3. nach
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Mäntyluoto — Pinguin 21 . 8. Hamburg — Schwalbe
21 . 3. Kopenhagen — Bussard 22 . S. Bremen — Butt
22 . 3. Antwerpen — Drossel 20. 3. n . Rotterdam —
Elster 21 . 3. Memel — Falke 21 . 3 . Rouen — Fasan
22 . 3. London n . Bremen — Strauß 2. 3. Wiborg —
Tr . Heinrich Wiegand 22 . 3. n . Rotterdam — Zander
21 . 3. Memel.

Deutsche Afrika-Linien. Kamerun ausg . 19 . 3 . von
Monrovia — Usaramo Hk. 20 . 3. Lagos — Wigbert
ausg . 19 . 3. von Lagos — Tübingen Hk. 19 . 3. von
Monrovia — Pretoria HI. 20 . 3. von Durban — Ad.
Woermann ausg . 19 . 3 . von Southampton — Watussi
heimk . 19 . 3. von Algier — Ubena ausg . 21 . 3. von
Las Palmas — Ussukuma ausg . 21 . 3. in Walfischbai.

Deutsche Levante-Linie. Akka ausg . 20 . 3. von Ant¬
werpen nach Oran — Adana ausg . 19 . 3. in Alexan¬
dria — Andros ausg . 21 . 3. in Antwerpen — An¬
tares ausg . 20 . 3. Gibraltar p . — Arladia Hk. 20 . 3.
nach Hamburg — Athen Hk. 20 . 3. n. Rotterdam —
Delos ausg . 20 . 3 . in Gemlik — Herakles Hk. 20 . 3.
nach Antalya — Jthaka Hk. 20 . 3. nach Bari — Mace-
donia Hk. 19 . 3. in Mersin — Milos Hk. 20 . 3. nach
Hamburg — Georg L. M . Ruß ausg . A). 3. Malta p.
Ankara 21 . 3. nach Hamburg — Bergrav Hk. 21 . 3. in
Rotterdam — Derindje 21 . 3. von Antwerpen nach
Malta — Jthaka Hk. 21 . 3. von Bari nach Oran —
Smyrna ausg . 21 . 3. Gibraltar p . — Thefsalia ausg.
21 . 3. von Istanbul n. Bandirma.

Rob. M . Sloman jr . Minelmeer-Ltnie. Alicante
ausg . 21 . 3. in Genua — Capri ausg . 21 . 3. im Golf
von Rosas — Genua 20 . 3. nach Marseille — Lipari
21 . 3. nach Hamburg — Malaga Hk. 21 . 3. in Palma
de Mallorca — Spezia ausg . 21 . 3. in Palma de
Mallorca — Brook 20 . 3. nach Hamburg — Pick¬
huben 20 . 3. von Motril nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhcdcrei,
Rabat 21 . 3. von Nemours nach Gnena — Sevilla
21. 3. von Mazagan nach Casablanca — Ammerland
21 . 3. von Casablanca nach Hmburg — Leide Heimk.
21. 3. Dover P. — Sebu Hk. 21. 3. Ouesfant p . —
Oldenburg heimk . 21 . 3. Gibraltar p. — Pasajes Hk.
22. 3. Ouesfant passiert.

Schiffsverkehr in Oldenburg. Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und
gelöscht : Motorsegler : „Greta " (Horstmann) mit ISO
To. Holz und 25 To . Serradella von Königsberg,
„Jupiter " leer von Norderney, „Rosette" mit 80 To.
Roggen von Brake und „Adolf Hitler " (Notholt) mit
110 To . Roggen von Hamburg. Motorschiffe: „Ems-
Jade " (Heidenreich) mit 60 To . Sand von Warfleth,
„Henriette" (Mildrup ) mit 31 To . Perfil von Düssel¬
dorf, „Sturmvogel " (Bardewten ) mit 6 To . Lithphone
von Duisburg , „Erna -Luise" mit 30 To . Mehl und
39 To . Zucker von Bremen und „Erna -Luise mit 39
To. Zucker und 35 To . Mehl von Bremen. — Leich¬
ter : „ Minden 20 " mit 00 To . Holz von Karlsruhe,
„Don Carlos " mit 500 To . Steinkohlen von Herne,
„Weserland" (Spiemann ) mit ISO To . Mais von
Bremen und „Frohsinn " mit 481 To . Steinkohlen von
Herne. — Schuten: „Altburg " mit 110 To . Torf von
Kampe. — Ausgelaufen ist der MS „G-eertje" mit 40
To. Schiengenbuschn . Wilhelmshaven, der MS „Ju¬
piter " mit 50 To . Bauholz nach Norderney, der MS
„Hermann" mit 40 To . Schlengenbuschn . Wilhelms¬
haven, die MS „Adolf Hitler" und .„ Rosette" nach
Brake, das MS „Henriette" n . Leer, das MS „Ems-
Jade " n. Warfleth und die Schute „Altburg " nach
Kampe.

Vom Brake» Hafen. Motorseglerverkehr. Ange¬
kommen : „Adolf Hitler" leer von Oldenburg , „Mar¬
garethe" leer von Dedesdorf. Abgeg. : „Adolf Hitler"
'mit 100 To. Getreide nach Wssermünde, „Margarethe"
mit 100 To . Getreide nach Bremerhaven. — Leichter¬
verkehr. Angel. : „Memento" leer von Bremen,
„Frauenlob " leer von Farge , „Minden 8" l-eer von
Bremen , „Bremen 114 " leer von Burg Lesum. Abge¬
gangen : nichts. — Dampserverkehr. Angel. : Argo-D.
„Alk " mit einer Ladung Weizen v . Memel, „Pinnau"
Mit einer Ladung Weizen von Danzig . — Abgeg. :
nichts. — Pier der Fett -Raffinerie : Motorleichier:
Angel. : „ Marga " mit 196 To . Erdnußöl v . Bremen,
„Grete" leer von Misburg . Abgeg. : nichts.

Märkte
Breme« , 22 . März . Schlachtviehmarkt. (Amtl.

Viehmarklbericht über den Rinder- und Kletnvieh-
markt.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht ln RM:
Preise : Ochsen a) 4S,5 (69 Siück) , b) 41,5 (3) 4 Bullen
a) 43,5 (41) , S) 39,5 (8) ; Kühe a) 42,5 — 43,5 (68) , b)
38,5 - 39,5 (23) . c) 31,5— 33,5 (23) . d) 21—24 (0) ;
Färsen a) 43— 44,5 (22) . b) 40,5 (4) , c) 33,5 (2) ; Kitt-
ber Doppellender 70—78 (4) , andere a) 62—63 (125) ,
b) 55—57 (49) , c) 45—48 (40) . d ) 36—38 (49) ; Läm¬
mer und Hammel al ) 50 (20) , bl ) SO (7) , c) 40- 43
(4) , d) 28 (2) ; Schafe - ) 40 (7) . c) — <1 Stück) . —
Marktverlauf : Alles verteilt.

Bremen, 21 . März . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Leben-dgew.
in RM . Auftrieb : 1346 Schweine. Vom 12 . bi. 18. 3.
zum Stadt . Schlachihof direkt: 82 Schweine. Preise:
a) 56,5 (157 Stück) , bl ) 55,5 (336 ) , l>2) 54,5 (538 ) , c)

Die Ve-Ce-Faiee
Auf der Leipziger Messe wurde zum ersten

Male die Pe - Ce - Fas er ausgestellt , die nach
langjährigen Vorbereitungen nunmehr in großen
Mengen auf den Markt gebracht wird . Diese
Faser bedeutet die einschneidendste Umwälzung
ans dem Gebiete der Textilstoffe . Es ist die erste
vollsynthetische Faser der Welt ; Muschelkalk und
Kohle bilden die Rohstoffgrundlagen , aus denen
sie die Kunst der Chemiker hervorzaubert . Kalk
und Kohle werden in Kalziumkarbid verwandelt.
Durch Hinzusügen von Wasser wird Azetylen
gewonnen . Dieses wird durch Zusatz von Salz¬
säure in Vinylchlorid mngeformt . Daraus ent¬
steht durch Polymerisation , d . h. durch An¬
lagerung von Atomen , Polyvinyl -Chlorid . Die
Anfangsbuchstaben P und C dieser Verbindung
gaben dem neuen Stoff den Namen . Der aus
der Spinnlösung gewonnene Faden wird nun
wie jeder andere Textilstosf verarbeitet . Die
neue Faser hat nur einen einzigen Nachteil : sie
kann nicht gebügelt werden , da sie bei 80 Grad
Celsius schmilzt, ohne jedoch zu brennen . Für
modische Stoffe kommt sie daher nicht in Frage,

Wohl aber für Schutzanzüge , für Fischereigeräte,
für die Herstellung von Filtern , kurz , für alle
Zwecke, bei denen der Stofs nicht zu hohen
Temperaturen ausgesetzt wird . Die neue Faser
ist gegen Säuren , Laugen und alle angreifen¬
den Chemikalien einschließlich des konzentrierte¬
sten Königswassers , das bekanntlich sogar Gold
auflöst und im übrigen alle sonstigen Textil¬
stoffe schnell und gründlich zerstört, völlig un¬
empfindlich . Auch Wasser und Fäulnisbakterien
können der Faser nichts anhaben . Die Raß-
festigkeit ist ebenso groß wie die Trockenfestig¬
keit. Sehr hoch ist das Wärme - und Elektro-
isoliervermögen . Bemerkenswert ist auch, daß
die neue Faser elastischer ist als Kunstseide.
Vielleicht wird die Chemie auf diesem Wege
sortschreiten, und es wäre denkbar , daß wir
eines Tages gänzlich auf die Faser verzichten
könnten und an ihrer Stelle elastische und luft¬
durchlässige filmartige Stoffe erhielten , die für
alle Zwecke geeignet sind und deren Verarbei¬
tung eine völlige Umwälzung der gesamten
Textiltechnik bedeuten würde.

^
(Deutsche Mg . Zig .)

Ae künftigen KrMahrzeuglypen
Kürzlich sind die Ausführusigsvorschriften des

Generalbevollmächtigtenfür das Kraftsahrwesen, Oberst
v . Schell, zu der Verordnung über Typenbegren-
zung vom 2. März im „Reichsanzsiger" erschienen.
Die Herstellung der in den Ausführungsvorschriften
genannten Typen wird zeitlich so einsetzen , daß vom
1 . Januar 1940 an nur noch die aufgefühl¬
ten Typen erstmals zum Verkehr auf öffentlichen
Straßen zugelasfen werden.

Das nunmehr feststehende Programm sieht an
Stelle von bisher 52 Haupttypen von Personenkraft¬
wagen nunmehr 30 vor . Diese 30 Typen verteilen
sich aus alle Ltterklaffen.

Die Anzahl der Lastkrastwagentypen ist von 113
auf 19 vermindert . Es werden nunmehr Fahrzeuge
in den Größenklassen von 1 To ., 10- To ., 3 To .,
4V- To . und 60 - To . Nutzlast hergestellt. Darüber hin¬
aus ist für Zwecke der Personenbeförderung die Her¬
stellung eines Typs als -Grotzraumomnibus mit einem
Dreiachssahrgestell zugestanden.

Krafträder werden nunmehr mit einem Hubraum
von 125 ccm , NO ccm , 3S0 ccm , 600 ccm und 750 ccm

Hergestellt, davon letztexe Klaffe nur in einem Typ
(Reduzierung von 150 auf 30 Typen) ,

Bei den Kleinstlastkraftwagen finden wir nach Ein»
heitskonstruktion je einen Typ Dreirad - und Vier¬
radfahrzeug . Beide mit 650 Kg . Nutzlast und einem
.Hubraum von 500 ccm (Reduzierung von 20 auf 3
Typen) .

Schließlich sind für Anhänger von Lastkraftwagen
. und Motorschleppern Einhettskonstruktionen in fünf

verschiedenen Gewichtsklassenzugelaffen, und zwar mit
einer Nenn-Nutzlast Von 10» To ., 3 To ., 5 To ., 8 To.
und 11 To . (Bisher unkontiEerbare Vielzahl von
Typen .)

Tie Auswahl der Fahrzeuge ist in allen Arten von
Personen - und Lastkraftwagen, sowie Krafträdern und
Motorfahrrädern so getroffen worden, daß trotz weit¬
gehender Einsparung an Typen in Zukunft jsder
Verwendungsmöglichkeit sowie besonders dem Export
Rechnung getragen wird.

Eine besondere Ausführungsvorschrtst über Neben-
und Sondertypen , die auch Omnibusaufbauten um¬
faßt , wird demnächst folgen.

Haft in Göttingen , Am Goldgraben 22 , soll zu
vorgenannten Zweck im Wege des vereinfachten»nc
eignungsversahrens enteignet werden . Ich
hiermit gemäß Art : 18 88 2 und 39 des Olde/?
burgischen Enteignungsgesetzes vom 21 . April
alle Personen aus, die Einwendungen gegen die Em
eignung oder gegen die geplante Anlage haben
nach Art . 13 die Uebernahme des Ganzen verlan »-/
wollen , dieses in der Zeit vom 18 . März igzq
einschließlich 25 . März «1939 bei Straf « des An¬
schlusses auf dem Landratsami in Brake, Georgstr z
Zimmer 10 , vorzubrtngen .

' ^

Entfchuldungsamt Varel . In dem Entschuldung
versahren des Bauern Fritz Heeren in Helmsied/
(Jeverland ) wird der Staatlichen Kreditanstalt"Oiden
burg-Bremen in Oldenburg als EntschuldunasiM/
die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangzn »?
gleichs erteilt und dieselbe beauftragt , einen
gleichvorschlag vorzulegen. — LWE 931.

Amtsgericht Jever . Die Firma Carl Christians
Wangerooge, lautet jetzt : Carl Christians Nächst ^
haberin Margarethe Siems, Wangerooge. Witdi-
Margarethe Siems , Wangerooge, ist alleinige
habsrtn des Geschäfts. Dis offene HandelsgesellsSaii
ist aufgelöst. — HR A Nr . 550 ,

^ "

Amtsgericht Jever . In Sachen betr . den Konlim
über den Nachlaß des am 15 . Mai 1937 verstorbenen
Gastwirts Karl Schwitters in Jever wird das
Verfahern nach erfolgter Abhaltung des Schlus,
termtns aufgehoben. — D . 1/37.

°

Amtsgericht Jever . Erloschen: Firma „ Gtsibude'
Inhaberin Maria Schulze - Elshottz in Wangen
ooge, HR A Nr . 272 ; Firma „Sturmklause", In¬
haberin Maria Elsholtz in Wangerooge, M g
Nr . 321.

Der Bürgermeister der Gemeinde Großenkneten. Dy
männlichen Staatsangehörigen der Gemeinde Großen¬
kneten, welche in der Zeit vof 2. Oktober IMS bis
31 . Juli 1921 geboren und keine Kennlarte anlegen
lassen haben , werden aufgesordert, sofort aus dem
Gemetndebüro zu erscheinen.

Amtsgericht Delmenhorst. Ueber das Vermögen
der Firma I . H . Tönnjes Sohn, Kerlen,
fabrtk, Delmenhorst, Bremer Str . Nr . 36, wurde am
17 . März 1939 das Konkursverfahren eröffnet , da
die Gemeinschuldnerin die Ueberschuldung nachgewtesen
und die Zahlungen eingestellt hat . Der Rechtsanwalt

Siedenburg in Delmenhorst wird zum Konkurs-
verwaister ernannt . Konkurssorberungen find b
zum 17 . April 1939 bei dem Gerichte anzumelden . -
II N. 2/39.

50 .5 (235 ) , d) 47 .5 (36) , e) 47— 47,5 (8) , f) 44 bts
46 .5 (5) , gl ) seit« Specksauen 55,5 (27) , i) 54,5 (4) .
Marktverlaus : verteilt.

Bremen, 22 . März . Fletfchgrotzmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgrotzmarktvom 14 bis 17 . 3.)
Preise für 50 Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfleisch
1. Güteklasse 80 , 2. 60- 69 , 3 . 55— 58 ; Bullenfleisch
1. Güteklasse77 ; Kuhfleisch 1. 77 , 2. 60—65. 3. SO- 54;
Kalbfleisch 1. 95 . 2. 50—75 ; Schassleisch 1, 85—SO,
2. 75—80 ; Schweinefleisch1. Güteklasse 63—72 , 2. 55
bts 63 RM . Geschästsverlauf: flott.

Leer, 22 . März . Großviehmarkk. Zucht- und
Nutzvieh. Austrieb : 250 Stück. Auswärtige Käufer
zahlreich vertretid . Oochtr. und srischmelk « Kühe 1.
Sorte 550 —650 , Lenden; dut ; 2 . 450—550 , mittel/ 3.
350—450 , langsam ; güste , zeitmilche und fahre Kühe
250 —350 , mittel ; hoch - u . niedertr . Rinder 1. Sorte
480 —550 , gut, 2 . 380 - 480 , mittel, 3. 300— 380 , lang¬
sam; 1—-Whr . Bullen 2. Sorte 400 —4450 , langsam,
3. 250— 360 , langsam ; 1— 2jähr . güste Rinder 160 bis
250 , gut ; Kälber bis zu 2 Wochen 15—30 RM , lang¬
sam. Gefamttendenz; mittel. Ausgesuchte Tiere ü . N.

«LS« » « WiSi 'lL « »»
» » « Will »»« »»

Amtsgericht Oldenburg . In das Güterrechtsregister
ist unter Nr . 895 folgendes eingetragen : Ehegatten:
Cordes, August, Lagerarbeiter , und Eveline geb.
Ulserts , Oldenburg . Rechtsverhältnis : Durch nota¬
riellen Vertrag vom 4. März 1939 ist die Verwal¬
tung und Nutznießung des Mannes am Frauen¬
vermögen ausgeschlossen.

Der Bürgermeister der Gemeinde Rastede. Die ans
Grund des 8 88 Abs . 1 der Deutschen Gemeinde-
ordnung erlassene 2. Nachtragshaushaltssatzung für
das Rechnungsjahr 1938 wird hierdurch öffentlich
belanntgemacht. Haushaltssatzung und Haushaltsplan
liegen ab 23 . März 1939 füx eine Woche im Ge-
metndebüro öffentlich aus.

Der Bürgermeister der Gemeinde Zwischenahn. Die
1. Nachtragshaushalissatzung für das Rechnungsjahr
1938 hängt vom 22 . März an auf eine Woche im
Gitterrosten aus .' Gleichzeitig kann der Nachtrags-
Haushaltsplan im Gemeindebüro , Zimmer 4, etn-
gesehen werden.

Amtsgericht Westerstede. Am 16 . Mai 1939 , vorm.
Ist Uhr, ' soll das Grundstück des Landwirts Friedrich
H o bh e n s i es k e n in Hollwegerfeld, eingetragen
im Grundbuch der Gemeinde Westerstede, Band 13
Blatt 489 , groß 6,7001 Hektar, durch das Gericht —
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer Nr . 6 — zwangS-
versteigert werden .. Das Grundstück liegt in Holl¬
wegerfeld. Gemäß 8 2 Abs . 3 der Grundstücks¬
verkehrsbekanntmachung vom 26 . Januar 1937 kann
nur derjenige zum Bielen zugelassen werden , der
eine schriftliche Genehmigung des Landrats in Wester¬
stede zur Abgabe von Geboten vorelegt. — K . 46/37.

Der Landrat in Brake. Die Gemeinde Ovelgönne
plant die Errichtung einer Schule und die Anlegung
eines Sportplatzes in Ovelgönne. Die Parzelle 22/6
Art . Nr . 150 Flur 3 Kat .-Bez. Ovelgönne, Eigen¬
tümer : Stadtrat Hermann , Müller und dessen Kinder
Hans -Hermann Müller , Walter Müller , wohnhast in
Hannover , Bädekerstr. 19 , und Helmut Müller , wohn-
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Stände Ihre Anzeige an
dieser Stelle , dann wäre
sie von vielen Tausenden
gelesen worden . W.ollen
Sie nicht einmal eine
ähnliche ausgeben?

t>) Nachweisung über seine Abstammung , soweit in seinem oder
seiner Angehörigen Besitz (Ahnenpaß ) :

--) die Schulzeugnisse , Lehrverträge und Nachweise über serne

Berufsausbildung
(Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ;

Der Landrat - es Landkreises Friesland
Bekanntmachung

betr . Musterung 1939 der
^Wehrpflill ^

en der Geburtsjahrgänge

Auf Grund des Wehrgesetzes vom 21. 5. 1935. der Verord-
a über die Musterung und Aushebung vom 17. 4. 1937 und

erordnung zur Milderung dieser vom 14, 4 . 1938 werdennun
der _ __ „. . . . „ _ _ .
die nachstehend näher bezeichnten Dienstpflichtigen zur Muste¬
rung aufgerufe

ur Musterung 1939 haben sich zu stellen:
hr " .

das Arbeitsbuch ; dieses hat her Unternehmer dem Dienstpflich¬
tigen zu diesem Zweck auszuhändtgen;
Ausweise über Zugehörigkeit" ' >- HJ , Fliegereinheiten der HF ) ,5J ( Marine - HF , i

LA ( Marine -SA ) ,

Fliegerkorps ) und über

. Marine —)
Empfangsdienst)

e)

!>)

zur
zur ,
zur st
zum slSKK,
zum NS -Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK (Nationalsozialistisches

die Ausbildung rn diesem.
zum RLB - - "
zum FWG
zum DASD . . , .
zur TN (Technische Noll
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz ) ,
zur Feuerwehr;
den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens oder
des SA - Sportabzeichens;
Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis , Grund¬
schein, Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft ( DÜRG ) :
den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Angehörige
des fliegerischen Zivil -Personals der Luftwaffe , der Luftver¬
kehrsgesellschaften und der Reichslnstverwaltung , die Beschei¬
nigung des Dienststellenleiters über fliegerisch -fachliche Ver¬
wendung und Art der Tätigkeit;
den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) :
die Bescheinigung über die Krastfabrausbildung beim
NSKK — Amt für Schulen — den Reiterschein des Reichs

Dienstpflichtige , die aus irgendeinem Grunde zurückgeiÄ
werden wollen , haben einen schriftlichen ZurüSstellunasantW
mit den erforderlichen Beweismitteln sofort bei der KretspoM
behörde ( Landratsamt in Fever ) zu stellen . ^

Treten die Gründe für die Zurückstellung erst nach diM
Zeitpunkt ein , kann der Antrag bet der Musterung gestellt M
den . Ein Zurückstellungsantrag befreit nicht von der Pflicht M
Erscheinen zur Musterung , .

Ein Dienstpflichtiger , der am Musterungstage aus MRA
den Gründen vom Ort seines dauernden Aufenthalts abwM°
ist, hat Dauer und Grund der Abwesenheit und seine MM;
während dieser sofort der polizeilichen Meldebehörde (Burger
Meister) mündlich oder schriftlich mitzutetlen.

Dienstpflichtige , die keinen besonderen Bescheid von
Bürgermeister erhalten , müssen ebenfalls zur Musterung er
scheinen.

Die Dienstpflichtigen müssen gewaschen , mit geschniAM
jaar und mit sauberer Wäsche erscheinen . Wer infolge
eit nrcht rechtzeitig zur Mu ^erung erscheinen kann, Hai

ahrausbildung
, ild

vom Wehrbezirkskommando

! lle Wehrpflichtigen des Geburtsiahraanges 1906 und 1907
mit Ausnahme derjenigen , die sich während der Zeit der Muste¬
rung in der Wehrmacht oder st-Verfügungstruppe befinden.

Die tauglichen und ' bedingt tauglichen Ersatzreservisten l der
genannten Geburtsjahrgänge werden zur kurzfristigen Ausbil¬
dung in der Wehrmacht herangezogen,

Die Dienstpflichtigen werden ü
Oldenburg i gemustert.

Die Musterung 1939 im Landkreis Friesland findet in der
Zeit vom 28. März bis 15. April 1939 in Varel, Allee -Hotel,
und Jever, Schwarzer Adler , statt.

Die Dienstpflichtigen haben sich dort an den unten genannten
Tagen um 7 Uhr vormittags pünktlich einzusinden.

Der Musterungsplan befindet sich am Schluß dieser Bekannt¬
machung.

Der Gestellungspflichtige hat zur Musterung seine Personal¬
papiere milzubringen , nämlich:
s) den Geburtsschein:

inspekteurs für Reit - und ^
y den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz:

m) den Nachweis über Seefahrtszeiten — Seefahrtsbuch —. über
den Besuch von Seefahrtsschulen , Schifssmgenieurschulen'
der Debegfunkschule — Befähigungszeugnisse;

n) das Sportseeschifferzeugnis , das Sporthochseeschisferzeug
nis , den Führerschein des Deutschen Seglerverbandes fu:
Seefahrt ober für ortsnahe Küstenfahrt , den Führerschein des
Hochseesportverbandes Hansa und das Zeugnis zum „0"
Führer für Seesport der Marine -HF.

c>) den Nachweis über - - - -- - - - - -- - - --
beitspatz oder Arbeit!
Heft der Studentenschaft ) ,

v) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst rn der Wehr¬
macht. Landespolizsi oder st -Verfügungstruppe;

q> den Aunahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
Reichsarbertsdienstes oder der st - Versügungstruppe:
Jeder - Dienstpflichtige hat 2 Paßbilder in der Größe 37x52j

Millimeter , soweit diese bei der Erfassung der polizeilichen Melde¬
behörde nicht abgegeben worden sind, mitzubringen . Er muß
aus -diesen in bürgerlicher Kleidung und ohne Kopfbedeckung im
Brustbild von vorne gesehen abgebildet sein.

Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillenrezept mit-
zubrtngen.

unverzüglich em Zeugnis , oes Amtsarztes einzureichen. M-

, rschriften dieser Bekanntmachung sonn M
wird , wenn reine höhere Strafe verwirk? ist. mit Geldstrafe"
zu 150 RM oder mit Haft bestraft . ^ ---rnM

Es wird daraus htnaewiesen , daß Anspruch auf ResseM'
und Entschädigung für Lohnausfall nicht besteht.

Für Gegenstände , die während der Musterung abM«
kommen , wird kein Ersatz geleistet.

iusterungsplan
l (Allee -Hotel)Musterungsort Varel , .

28 . 3 ., Dienstag , Stadt Varel , Jahrgang
Jahrgang 1907 , Buchstaben A— F.

29. 3 ., Mittwoch , Stadt Varel , Jahrgang 1907 , Buchstal
Varel Land , Jahrgang I90c , Buchstaben A— N." ^ » - - - igog Buchstabe .̂ g

1907, Buchstaben O-^ '
Buchstaben

ährch 1906 , BuchstabenA

tenstach Friesische Wehde , Jahra .
'

1906. Buchstaben2>" §'

sort Jever ( Schwarzer Adler ) - „
iwoch. Jever , Jahrgang 1906, Buchstaben A—Z - ->'

gang 1907, Buchstaben A—E.
., Do . "

1906, Buchstahe» M

Mben

30. 3 ., Donnerstag,
' Baref Land . Jahra ? 1906 BuchstabeiZ. . ^ Jahrgang 1^ " ^ .

raang 1907,
31. 3 .,

. 4/,

4. 4.,

sreitag , Varel Land,
friesische Wehde , Jal
Nontag , Friesische Wehde,
ahrgang 1907 , Buchstaben Ho-

. iensrag , Friesische Wehde , Jak
Musterungsort

"
5. 4., Mittwoü

6 . 4., Donnerstag , Jever,
Wangerooge , .Jak >Eang1907 , BUi

11. 4 ., Dienstag
12. 4., Mittwoch
13. 4..

Jahrgang 1907, Buchstaben A
mg 1906 , Buchstaben A—Z , -N

Waben M
Waben

staben A - Z.
Oestringen , Jahrgang 1906 , Buä
Oetzrmgen , Jahrgang 1906, Buü

ayrgang 1907 , Buchstaben A—-I . ^ ,
onnerstag , Oestringen , Jahrgang 1907 , Buchstabe» '

". 1906, Buchstaben A- Z-
iabrgang 1907 . Buchstaben AM,

. . ^ Buchstaben A- Z . Jahrgangs
Buchstaben Ä—Z . ^ A- Z,

15. 4., Sonnabend , Wangerlattd . Jahrg , 1906. Buchstaben »

Jahrgang 1907, Buchstaben A- Z . ott,
Jever . 1SS9 März 14.

^

14. 4 .,
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Jagd und Fischerei
im April

Das Jagdjahr , im Sinne des Reichsjagd-
gesetzes gefaßt , ist nunmehr zu Ende gegangen.
Jeder Jäger wird es sich zur Pflicht machen,
unbedingt den Termin der Wildstandsmeldung,
dm IS- April , einzuhalten , denn sie ist ein un¬
bedingtes Erfordernis für die Verwaltung der
Wildbestände und ein Mittel , um unberechtig¬
ten Angriffen gegen den Wildstand mit Erfolg
zu begegnen.

Der Winter ist gewichen . Baum und Busch
tragen Knospen , und Feld , Wald und Bruch
haben sich belebt . Die Amsel flötet , der Star¬
matz quirrt , die Lerche klettert an ihren bunten
Liedern empor in den sonnigen Himmel , der
Kibitz läßt seine Helle Stimme ertönen und der
Tauber ruckst wieder im Holz . Bald balzt der
Urhahn in den Föhren und das Birkwild balzt
in Bruch und Moor — das ist für den Jäger
das Kennzeichen des wetterwendischen Monats
April . So ist denn der Jäger in diesem Monai
gern draußen . Des Abends , um den Schnepfen¬
fall wahrzunehmen , des Morgens , um .auf den
großen oder den kleinen Hahn zu weidwerken.
Im allgemeinen bedarf jetzt alles Wild des
Schutzes der Büchse und der Flinte in hohem
Maße , und sonst hat Ruhe im Revier zu herr¬
schen, besonders mit Rücksicht auf das Schalen¬
wild , dessen weibliche Stücke hochbeschlagen
sind und deshalb keinen Störungen , geschweige
denn Hetzen ausgesetzi werden dürfen . Röt¬
end Damwild nimmt im April die Saaten ge¬
wöhnlich stark an . Bei trockenem Wetter bleibt
der Wildschaden gering . Die starken Hirsche
sichen seit einigen Wochen in der Kolbenbil-
dnng und halten sich deshalb bis zur Dunkel¬
heit in den rauhen Stangenhölzern . Das Reh¬
wild findet auf den . Wiesen schon mehr Grün-
iisuug, als ihm zuträglich ist. Es ist auf trocke¬
nes Wetter zu hoffen , damit die Rehbestände
über , die Leber- und Darmkrankherten des
Frühjahrs gut hinwegkommen . Ein großer Teil
der braven Böcke hat bis Ende des Monats
schon gefegt . Die beschlagenen Ricken nehmen
ihren Stand in der ungefähren Gegend , wo
das Setzen im Mai -Juni vor sich gehen soll.
Auf Schwarzwild sollte jetzt grundsätzlich kein
Schuß mehr abgegeben werden , auch nicht, wo
die Gefahr, eine führende Bache zur Strecke zu
bringen , nicht gerade groß ist, da die Alte mit
den Frischlingen sich vorläufig noch in der
Tiefe der Dickung hält . Junghasen in Faust¬
große und darüber finden sich in Deckung an
Hecken, Rainen und am Holzrand . Auer - und
Arkhahnbalz sind im Gange ; guten Erfolg
verspricht oft auch die Pirsche auf den Wild¬
tauber, der bis zitm 15 d . M . noch erlegt wer¬
den darf. Die ersten Gelege der MebhsihHex
werden gemacht, Weshalb aus Habicht und
Sperber besonders acht zu geben ist. - Der April
ist auch die Zeit der Trappenbalz,

'
unseres

stärksten europäischen Flugwildes , das wir
allerdings nur noch in einem beschränkten Teil
Rorddeutschlands antrefsen . Der Fuchs hat
Junge . Bei dem Ueberhandnehmen der Roten
dich es sich vielfach nötig machen, bereits in
diesem Monat einige der kleinen . Wölfe vor
dem Bau abzuschießen , jedoch nicht alle . Ein
derart radikaler Eingriff würde mit Rücksicht
aus die säugende Fähe nicht zu verantworten
sein.

Für die Fischerei bringt der April schon mehr
Abwechslung. Zwar tut er noch immer , was
« will und macht mitunter gerade dem Sport¬
licher einen gehörigen Strich durch die Rech¬
nung, denn bei kaltem und windigem Wetter
stehen die Forellen tief in ihren Unterständen

KeichSarbettSMree Steel verlieh -en
ArbeitSgau XlX

Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hier! be¬
endete am Mittwoch seine dreitägige Be¬
sichtigungsfahrt durch den Arbeitsgau XIX und
verließ am Spätnachmittag die Gaustadt Olden¬
burg wieder . Zu seiner Verabschiedung hatten
sich Oberstarbeitsführer zurLoye und mehrere
höhere Führer des Reichsarbeitsdienstes auf
dem Oldenburger Hauptbahnhof eingefunden.

Der Reichsarbeitssührer hatte am Dienstagdem Museumsdorf in Cloppenburg sowiedem Emsland -Ehrenmal einen Besuch abge¬
stattet und anschließend die . Abteilungen und
Baustellen des Reichsarbeitsdienstes in den
Kreisen Lingen und Meppen besichtigt. Der
zweite Tag der Besichtigungsfahrt wurde , mit
einem Zapfenstreich des Reichsarbeitsdienstes
auf dem Marktplatz in Meppen beendet . Am
Mittwoch unternahm Reichsarbeitsführer Hier!eine Besichtigung der Abteilungen 2/195 Grip¬
penberg , 1/196 Sögel und des Lagers des weib¬
lichen Arbeitsdienstes in Edewecht. Die In¬
spektionsreise fand mit einer Zusammenkunft
der neun Gruppenführer des Arbeitsg -aues LIL
mit dem Reichsarbeitssührer und dem Gau-
arbeitssührer , Oberstarbeitsführer zur Lohe , in

der Güuhäuptstadt Oldenburg ihren Ausklang.
Aus dem Ammerland erhielten wir folgenden

Bericht : Uns seiner Jnspektionsfahrt kam der
Reichsarbeitssührer Konstantin Hierl ^ unser
Ammerland . Bereits vor zwei Jahren besich¬
tigte er das Arbeitsdienstlager 4/81 für die
weibliche Jugend in Husbäke . Gestern stattete
er dein , erst kürzlich eingerichteten Arbeitsdienst¬
lager . für die weibliche Jugend 9/81 in Lüch¬
tenborg und anschließend dann der Ab¬
teilung 7/19V in Husbäke einen Besuch ab.
Für die Maiden — in Husbäke Waren auch die
der Abteilung 4/81 angetreten — wie für die
Arbeitsdienstmänner war der Besuch eine be¬
sondere Freude . Die Einwohnerschaft hatte sich
ebenfalls sehr zahlreich eingesunken.

In Begleitung des Arbeitsgauführers zur
Lohe und unter Führung von Oberarbeits-
sührer Heitmann wurden die einzelnen Ab¬
teilungen eingehend besichtigt. Ganz besonderes
Interesse bekundete der Reichsarbeitssührer fürdie in dem Lager 7/190 kunstvoll gearbeiteten
Wappen und viele andere Sachen , die hier an¬
gefertigt wurden . Eingehend unterhielt sich der
Reichsarbeitssührer mit den Führeranwärternaus dem Sudetengau , die hier ihre Ausbildung
erhalten , um dann hernach am Ausbau des
Arbeitsdienstes in ihrem Heimatgau mithelfen
zu können.

Sie Kärntner Spielschae kommt in -en Ga«
Im Rahmen der Jahresarbeit der Nordsee-

HI , die unter der Parole „Grotzdeutschland —
Nordsee - HI — dankt dem Führer " steht, ver¬
anstaltet die Hitler -Jugend in den Monaten
März und April in allen Städten und größeren
Orten des Gebietes Nordsee Grotzdeutschland-
Abende , die den Abschluß der Winterarbeit
bilden und an denen die Eltern und besonders
auch die breite Öffentlichkeit teilnimmt.

Eine Reihe von Abenden , die sicherlich große
Beachtung finden werden , gestaltet die Spiel¬
schar der Kärntner Hitler - Jugendaus.

Die Spielschar wird auf ihrer Spielfahrt
folgende Orte besuchen: Am 1 . April Weser¬

münde , am 2 . Cuxhaven , am 3. Stade , am 4.
Uelzen , am 5. Lüneburg , am 6. Verden , am 7.
Walsrode , am 8. Celle , am 10. Leer, am 11.
Papenburg , am 12. Lingen , am 13. Bramsche,
am 14. Vechta , am IS. Oldenburg, am
16. Aurich und Wilhelmshaven , am 17.
Delmenhorst und am " 18. April Bremen.

Die Spielschar , die insgesamt 45 Jungen und
Mädel umsäht , läßt in Volksliedern und Volks¬
tänzen das Land Kärnten und seine Menschen
vor den Zuhörern erstehen. Ein Lichtbilder¬
vortrag berichtet über den Kampf der Ostmark.
Der Besuch dieser Spielschar im Gebiet Nordsee
dürste dazu beitragen , die Menschen unserer
Heimat mit denen in der Ostmark noch fester
zu verbinden.

und sind nicht um alles in der Welt dazu zu be¬
wegen , nach der Fliege zu steigen . Bei gutem
Wetter aber läßt jeder , der ein Forellenwasser
besitzt, den „ Hochbetrieb " aüfgehen , nachdem er
sieben Monate geschont hat . Die Regenbogen¬
forelle laicht .jetzt und ist zu schonen. Ebenso
pie Esche ünd der . Huchen. Hecht, Wels und
Zander laichen ebenfalls , und in der zweiten
Hälfte des Monats beginnen auch noch Kaul¬
barsch, Barsch und Brachse . Fische, die jetzt am
besten beißen , sind Döbel und Güster ; auch die'
großen Plötzen und Rotfedern gehen schön ab
und zu an den Teigköder , besonders vor oder
nach Gewitter , je nach Eigenart der Gewässer.
Ist der Aal nach andauernder warmer Witte¬
rung „aufgestanden "

, beginnt er wieder mit
der Nahrungssuche und sängt sich auch an der
Angel.

Lastzug gegen Kleinbahn
Bremen , 22. März.

An dem offenen Stratzenübergang am Bahn¬
hof Moorhausen bei Lilienthal stieß ein Trieb¬
wagen der Kleinbahn Bremen - Tarmstedt mit
einem Lastzug zusammen . Der Lastzug fuhr dem

Triebwagen mit solcher Wucht in die Seite , daß
dieser aus den Gleisen geworfen und beschädigt
wurde . Die Insassen der vollbesetzten Kleinbahn
erlitten außer geringfügigen Schnittwunden
glücklicherweise keine Verletzungen.

Fahrerflucht
l Cloppenburg , W. Wäxz.
In der Vom-Rath -Stratze kam es zu einem

Verkehrsunfall , bei dem eine Frau erheblich
verletzt wurde . Der Fahrer des an dem Unfall
beteiligten Kraftwagens entfernte sich kurz nach
dem Unfall , ehe seine Personalien festgestellt
werden konnten.

Antonnfall
Bardewisch , 22. März.

Der Fahrer eines besetzten Personenwagens
wollte in Hörspe von der Hauptverkehrsstraße
in einen Nebenweg einbiegen . Dabei kam der
Wagen infolge starken Bremsens vom Wege ab
und landete in dem tiefen Straßengraben.
Glücklicherweise erlitt niemand ernstlichen Schä¬
den . Ein zufällig im Orte weilender Geschäfts¬
reisender leistete mit feinem Wagen kamerad¬
schaftliche Hilfe . So gelang es , das verunglückte
Fahrzeug wieder flottzumachen.

Me Vorgärten der Stadt im Wettbewerb
Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Gartenbanvereine

Die kürzlich ins Leben gerufene Arbeits-
Meinschast der Stadt -Oldenburger Garten-
Amvereine hielt gestern unter dem Vorsitz von^ gierungsinspektor Hamann ihre erste Ta-
Ug ab. Vertreter entsandt hatten die Vereine
/ Idenburg, Osternburg , Dammtor, . EverstenU » Noro , Vom Verband der Gartenbau-
dereine war Gartenbaudtrektor Jmmel, vom
Manzenschutzamt Or. Stolze, von der Stadt-"erivaltung Gartengestalter Büro anwesend.

Bezirksfachberater Hoiermann hielt einen
Mrzen Vortrag über die Durchführung einer
saumäßigen Schulung und die Heranbildung

Fachberatern für die einzelnen Vereine . Er
Wug vor , die Sache gemeinsam mit dem« ichsbund der Kleingärtner zu unternehmen.

kam überein , zunächst in den einzelnen
seinen darüber zu beraten und dann auf der"achstm Tagung einen entscheidenden Beschluß
A fassen . Direktor Jmmel und Garten-
Walter Büro machten dann AusführungenMi die Durchführung einer Prämiierung der
/ argarten im ganzen Gebiet der Stadt Olden-

Fachberater Baake schilderte , wie diese
Mintterung seit neun Jahren , in Osternburg
jj/chgeführt würde . Einstimmig beschloß man,
7 laufenden Jahre sämtliche Vorgär --
eu der Stadt Oldenburg durch die'Mzelnen Vereine besichtigen und dann die

Mw mit Preisen bedenken zu lassen . AuchMer Fenster- und Balkonschmuck soll prämiiert
Men , und zwar neben den Vorgärten , so
N ss möglich ist, daß jemand einen Preis
fernen schönen Vorgarten und auch einen

Men für guten Fenster - und Balkonschmuck
-ewmmt. Die Oberleitung in dieser Angelegen¬
st wurde Gartengestalter Büro übertragen.
I wi-rd gemeinsam mit Hamann vom
Mcuburger und Brüning vom Ostern-
tzMer Verein Richtlinien über Vorgarten-

/ msarbeiten , die in der Arbeitsgemem-
Mst durchberaten und dann der Einwohner-Wst bekanntgegeben werden sollen . Allgemein" WM Ausdruck , daß die Besichtigung der

gesamten Vorgärten der Stadt und die Fest¬
stellung der preiswürdigen unter ihnen eine
gewaltige Arbeit darstelle , daß es sich aber
andererseits um eine außerordentlich wichtige
Sache handele , deren richtige Behandlung eine
wesentliche Verschönerung des Stadtbildes zur
Folge haben werde . Die ohnehin sehr be¬
schränkten Mittel der Vereine würden aller¬
dings Wohl nicht ausreichen , die . erforderlichen
Preise zu beschaffen . Man dürfe aber Wohl
hoffen , daß die Stadtverwaltung und andere
Stellen einen Zuschuß zu dem segensreichen
Unternehmen leisten würden.

Or. Stolze sprach dann über die Schäd¬
lingsbekämpfung im Obstbau und ihre einheit¬
liche Durchführung im Gebiet der Stadt Olden¬
burg . Die Gartenbauvereine hätten sich teil¬
weise schon sehr erfreulich aus diesem Gebiet
betätigt . Von größter Bedeutung für die
Schädlingsbekämpfung sei die Entrümpe¬
lung der Obstgärten von abgängigen
Bäumen und Baumteilen . Diese bilden di«
schlimmsten Schädlingsherde . Die Verordnung
zur Schädlingsbekämpfung im Obstbau vom
29. Oktober 1937 verpflichte jeden Eigentümer
und Nutzungsberechtigten von Obstbäumen,
diese Entrümpelung vorzunehmen . Säumige
könnten zur Vornahme gezwungen werden.
Sache der Gartenbauvereine sei es , darauf zu
achten, daß in ihrem Bezirk die Verordnung
durchgeführt werde . Zur Bekämpfung der Blut¬
läuse seien im Lande Oldenburg die Garten¬
besitzer durch Verordnung vom 11. Februar
1938 verpflichtet . Der Redner wandte sich dann
der Schädlingsbekämpfung durch Spntzmaß-
nahmen zu . Dem Vortrag folgte eine lange
Aussprache , an der sich namentlich Direktor
Jmmel sowie die Vereinsvertreter Haye , Hoier¬
mann Detering , Strunz , Huber und Garten¬
gestalter Büro beteiligten . Einstimmig stellte
man dann folgende Richtlinien für
die Schädlingsbekämpfung durch die
Gartenbauvereine im Gebiet der Stadt Olden¬
burg LUifr

1 . Alle Vereine setzen sich in den Besitz wenig¬
stens einer leistungsfähigen Spritze.2. Alle Vereine führen eine Winterspritzung
mit einem karbolineumartigen Spritzmittel
durch, das nach Möglichkeit einheitlich be¬
schafft werden soll.

3. Die Vereine führen weiter soweit wie
möglich eine Vorblüten - und eine Nach¬
blütenspritzung gegen den Apfelschors
(Oüsistloäirim .) und gegen die Raupe des
Äpfelwicklers , die die Wurmstichigkeit des
Obstes verursacht, durch, und zwar mit
Nosprosit sein Kuper-Arsenmittel ). Die Mi¬
schung für die Vorblütewspritzung wird
einprozentig , die Mischung für die Nach¬
blütenspritzung einhalb - bis dreiviertel¬
prozentig genommen . Auch die nicht den
Vereinen ungehörigen Gartenbesitzer sollen
gebeten werden , ebenso zu Verfahren , damit
in der Schädlingsbekämpfung im Obstbauder Stadt Oldenburg ganz einheitlich vor¬
gegangen wird . Die Termine , wann die
einzelnen Spritzungen vor sich gehenmüssen werden oekanntgegeben . Augen¬
blicklich kann man noch mit Obstbaum-karbolineum spritzen.

4. In etwa 300 Gärten sollen von den Ver¬
einen unentgeltlich sogenannte Jnsekten-
fanggürtel um Obstbäume gelegt werden,um diese Art der Bekämpfung der Obst¬made hier rasch einzuführen . Die Fang¬gürtel wird das Pflanzenschutzamt vor¬
aussichtlich den Vereinen unentgeltlichliefern , so daß diese nur die Arbeit zuleisten haben . Die Gartenbesitzer sollen aus¬
gefordert werden , nachdem ihnen das Ver¬
fahren vorgesührt ist, ihre sämtlichen Obst¬bäume mit solchen Fanggürieln zu versehen.Das Material für die Fanggürtel ist sehr
billig . 10 Meter kosten in den Samenhand¬
lungen nur 1 RM.

5. Die ^Vereine werden sich weiter kräftig der
Schädlw

^
bekäm

^
tntz durch planmäßigen

Aus Stabt nnb Lanb
* Bremen —Leipzig in dreidreiviertel Stun¬

den . Für den kommenden Sommer ist mit der
Einrichtung zahlreicher wichtiger Fernver¬
bindungen zu rechnen. U . a. ist ein Ovt -
Zug von Leipzig über Dessau , Hannover,Bremen nach Bremerhaven geplant . Die
rund 500 Kilometer lange Strecke wird in knapp
viereinhalb Stunden zurückgelegt. Die Anschlüsse
sind so gelegt , daß Anfahrten von Oldenburg
ohne Wartezeit in Bremen gemacht werden
können.

* Dienstauszeichnungen in der Schutzpolizei
Oldenburg . Der Führer und Reichskanzler hat
folgenden Angehörigen der Schutzpolizei der
Stadt Oldenburg für treue Dienste in der
Polizei Dienstauszeichnungen verliehen , und
zwar die Polizei -Dienstauszeichnung I. Stufe
(25 Jahre ) dem Major und Kommandeur
Köhnke und den Polizeimeistern Bülow,
Hartig , Kottkamp . Lodahl , Olbrich,Sie in ecke und Werner, die Polizei-
Dienstauszeichnnng II. Stufe (18 Jahre ) den
Polizei -Obermeistern Knierim und Mül¬
ler, und die Polizei -DienstauszeichnungIII . Stufe (8 Jahre ) weiteren 41 Offizieren,Meistern , Hauptwachtmeistern und Revier-
Oberwachtmetstern . Die Auszeichnungen wur¬
den durch den Polizeiverwalter , StadtratOr. Jungermann , in feierlicher Form über¬
reicht.

* Hohes Alter . Opa Schipper in der
Sonnenstraße 23 feiert am 24. März seinen 84.
Geburtstag . Viele Stadt-
Oldenburger kennen ihn als
einen rastlos tätigen und
einen gefälligen Menschen.
Von seinen sieben Kindern
nahmen drei Söhne am
Weltkrieg teil . Zwei von
ihnen starben den Heldentod
Opa Schipper ist seit 53 Jah¬
ren eifriges Mitglied des
Kysfhäuserbundes , an dessen
Veranstaltungen er immer
noch regelmäßig teilnimmt
Zur 50jährigen Mitglied¬
schaft erhielt er eine vom
Bundesführer Unterzeichnete
Seit 57 Jahren ist er Bezieher der OldenburgerNachrichten, die er jeden Tag mit großem In¬teresse liest.

(Privacaumaeme)

Ehrenurkunde.

* Abschlußprüfung bestanden . An der Han¬delsaufbauschule in Lohne bestanden 40 Schülerihre Abschlußprüfung . Unter ihnen sind u . a.
Bernhard Kramer, Wildeshausen , und Ernst
Ringold, Oldenburg . Für das neue Schul¬jahr liegen bereits über 130 Anmeldungen vor.

Scheuendes Pferd verursacht
Berkehrsunfall

Cloppenburg , 22. März.
Durch ein scheuendes Pferd kam es in Clop¬penburg zu einem schweren Verkehrsunsall . Inder Vom-Rath - Stratze ging ein Pferd mit einem

Federwagen durch. In einer Kurve wurde der
Wagen gegen eine große Schaufensterscheibe ge¬schleudert, die völlig in Trümmer ging . DasPferd geriet mit dem Kopfe durch eine Fenster¬scheibe und erlitt stark blutende Verletzungen.Der Fahrer des Wagens wurde schwer verletztneben dem Wagen mit der Zugleine in der
Hand gefunden . Er wurde sofort in ein Kran¬
kenhaus geschafft.

Wieder ein Kind vom Kraftwagen
erfaßt

Varel , 22. März.
Auf der Reichsfernstraße Varel -Oldenburg er¬

eignete sich in der Ortschaft Neuenwege ein
Verkehrsunglück . Aus Richtung Varel nahte ein
ausländischer Wagen , der einem bet der
Schmiede gegenüber der Gastwirtschaft Harmsabgestellten Wagen ausweichen mußte . Geradein diesem Augenblick kam hinter dem parkendenWagen ein kleines Mädchen hervor , um über die
Straße zu laufen . Der Kraftwagenführer des
ausländischen Wagens stoppte sofort stark und
ritz sein Steuer nach links . Dadurch geriet der
Wagen auf einen seitlich liegenden Schotter-Hausen und überschlug sich , wobei das Mädchenaber doch noch erfaßt und auf das Straßen¬pflaster geschleudert wurde . Das Mädchen und
auch der Kraftwagenfahrer kamen einigermaßen
gut weg , jedenfalls ohne Brüche und innere
Verletzungen . Der Kraftwagen sah allerdingsböse aus.

Aus dem fahrenden Zuge
gesprungen

Oldenburg , 21. März.
Ein junges Mädchen aus Bad Zwischenahnkam dieser Tage auf den Bahnsteig des Haupt¬bahnhofs Oldenburg gelaufen , um noch auf den

schon anfahrenden Zug 990 (19.21 Uhr ) nachLeer zu springen . Sie wurde durch wiederholte
Zuruse der Beamten gewarnt . Trotzdem sprang
sie auf . Der Zug hatte schon eine Fahr¬geschwindigkeit von etwa 10 bis 15 Kilometer,Die Aufspringende kam zu Fall und kam der
Lange nach auf dem Trittbrett zu liegen . Vonden Mitreisenden , die neugierig aus den Fen¬stern sahen , und denen vom Bahnsteig aus zu¬gerufen wurde : „Notbremse ziehen !"

, tat un-
begreiflicherweise niemand etwas zur Rettungdes gefährdeten Menschen. Ein Eisenbahnerrannte vom Bahnsteig aus zum letzten Wagendes Zuges und öffnete den Haupthahn der
Luftleitung . So wurde der Zug zum Haltengebracht, und die Verunglückte , die sich in¬
zwischen einmal um sich selbst gedreht hatte,aus ihrer Lage befreit . Sie wurde im Dienst¬abteil mit nach ihrem Reiseziel Bad Zwischen¬ahn genommen . Mit leichten Verletzungen und
zerrissenen Kleidungsstücken ist sie noch davon¬
gekommen.



* Prüfung bestanden . An der Staatlichen
Fachschule für Kindergärtnerinnen und -Hort¬
nerinnen zu Bremen legten Gertrud Brum¬
me l h op und Elfriede Jürgens, beide aus
Oldenburg, ihr Examen als staatlich geprüfte
Kindergärtnerin und -Hortnerin ab.

* „Familjenanslutz" im Rundfunk. Die
„ Niederdeutsche Bühne Oldenburg" hak gestern
im Reichssender Hamburg unter Leitung von
Hans Marten Hansen die vergnügte Kum-
medi von Karl Bunje — Familjen-
ansluß" — zur Aufführung gebracht und da¬
mit dank des flotten und mitreißenden Spiels
aller Beteiligten einen vollen Erfolg buchen
können . Das lustige Stück hat sich auch als
„mikrowirksam " erwiesen, zumal alle Spieler
ihr Bestes gegeben haben. Emil Hinrichs
als Kapitän Barkhahn spielte seine Rolle mit
gewohntem Humor und fand bei seinen Ge¬
genspielern Carl Hi 'nrichs, der den Haus¬
besitzer Jochen Krull gab , und Emil Riemer,
dem „Gerichtsvollzieher" , die wirksame Umer-
stützung . Lulu Freese als Frau Barkhahn,
und Anneliese Siegel als Tochter Erna —
viel umschwärmt von den ledigen Männern,
dargestellt von A . Wed di (selbständiger
Schiffer) und W . Röben (junger Kaufmann)
fügten die Handlung zum glücklichen Ende.
Das war eine frohe Stunde , die uns die Nie¬
derdeutsche Bühne über den Rundfunk ver¬
mittelt hat.

* Das Deutsche Rote Kreuz , Oldenburg-
Stadt , veranstaltet am 29. März im Großen
Saal des Civilkasinos einen Vortragsabend,
dessen Ergebnis für den Bereitschaftsdienstdes

' Deutschen Roten Kreuzes bestimmt ist. General¬
intendant Schlenck , Frau Delp, Fräulein
Eichelmann und Herr von Tschurtschen-
thaler haben ihre Mitwirkung bereitwilligst
zugesagt , und damit den Erfolg des Abends
stchergestellt.

* Eltern - Nachmittag der Knabenschule
Eversten. Vor einer großen. Besucherschar legten
gestern nachmittag die vier untersten Klassen
der Knabenschule Eversten im Saal von Holze
Proben ihres Könnens ab . Rektor Orth wies
auf den Zweck dieses Eltern-Nachmittags hin.
Im edlen Wettstreit wurde anschließend eine

- vielseitige Programmfolge durchgeführt, deren
Leistungen restlose Anerkennung fand. In
schneller Folge hörte man klassenweise frisch¬
frohe Lieder, Einzelvorträge usw. , sah figür¬
liche Darstellungenverschiedener Märchen , wie:
„Die sieben Raben" und das „Waldhaus" . Ob
als Ansager, die Rollen als Männlein oder
Weiblein, alles machten die Jungens selber
mit viel Geschick uno eigener Freude. Auch
eine Kapelle , bestehend aus zwei Ziehharmoni¬
ka - Blockflöten - und Mundharmomkaspieler,
zeigte gute Leistungen. Turnerische Vorführun¬
gen , wie Freiübungen, lustiges und ernstes
Bodenturnen, sowie Pyramiden fehlten nicht.

* Tierseuchenstand am 15. März 1939. Die
im Reichsgesundheitsamt nach den Berichten
der beamteten Tierärzte zusammengestellte
Uebersichr über den Tierseuchenstand am
15. März 1939 zeigt für Oldenburg folgendes-
Bild : MW - und Mauensencher 8 Kreise
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WetterberiA des RMswetterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die Wetterlage beginnt sich allmählich etwas um¬
zustellen. Di« Störungen wandern zwar nach wie vor
von Schottland kommend nach Stldosten. Aber der
milden Meeresluft ist es jetzt möglich weiter nach
Osten vorzudringen , wobei die Niederschläge in un¬
serem Bezirk am Mittwoch nur noch als Regen ge¬
fallen sind. Die Temperaturen erhoben sich in Hol¬
land bis auf 7 Grad Wärme. In der Normandie
konnten mittags schon 12 Grad abgelesen werden. Das
Azorenhoch liegt nun schon sett Tagen nördlich dieser
Inselgruppe fest und wird auch in der nächsten Zeit
nicht wanken. ES hat sich damit eine echte Früh-
ltngswetterlage eingestellt. Das Wetter wird weiter¬
hin veränderlich bleiben.

Aussichten sür den 24 . März : Lebhafte nordwest¬
liche Winde, veränderliches und wieder etwas kühleres
Wetter.

Aussichten für den 25 . März : Weiterhin unbeständig.

Amtlicher täglicher MteruUSbericht
der Wetterstation Landcsbauernschast Weser-Ems

Unterjuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 23 . März , 8 Uhr vormittags
Baromtr . Lusttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oslsius n. Stärke mm Erdb .-Tp.
745.7 0.2 8V-V2 5.2 - 2.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

i» Stunde » Bodentiefe feuchtigketr
4 .4 —2 .0 3 .9 3.8 98°/.

Am 24 . März 1939:
Sonnenaufgang 6.21 Uhr Mowdaufgang 7.33 Uhr
Sonnenuntergang 18 .43 „ Monduntergang 22.52 ,

Hochwasser: Oldenburg 6.14 , 18 .35 ; Elsfleth
4 .39 , 17 .86 ; Brake 4.19 . 16 .46 ; Nordenham 3.44 , 16 .05;
Wilhelmshaven und Dangast 2.59 , 15 .20 ; Wanger¬
ooge 2.09 , 14 .36 Uhr.

Aor nro»§srr
Freitag, den 24. März 1939

Dentfchlandsender : 6.18 : Eine kleineMelodie
6.38 : Frühkonzert / 9.48 : Kleine Turnstunde
18 .80 : Die Sterne Hat er uns näher gebracht (Hör¬
spiel) ' / 18 .38 : Besuch in der Reichsschule des
Reichsnährstandes in Neuhaus / 11 .30 : Dreißig
bunte Minuten / 12 .88 und 13 .15 : Mustk znm
Mittag / 14 .88 : Allerlei von zwei vis drei/15 .15:
Kleinigkeiten / 15 .38 : Jungmädcl singen u . spielen
16.80 : Musik am Nachmittag / 17 .<K : Aus dem
Zeitgeschehen / 17 .18 : München—Rom / 18 .08:
„Hinter Fleet und Flut " "
lands Weg nach Indien
19 .00: Deutschlandscho/ 19 .15 : Aufforderung zum
Tanz / 28.18 : Feierabend -Musiken / 21 .18 : Die
Kietzmühle (Romantisches Spiel ) / 22 .20:
landecho / 22 .38 : Eine kleine Nachtmusik
Tanz und Unterhaltung.
itelchSsenvei Hamburg: 6.38 .- .Morgenmuft»
10 .80 : Menschen in Not / 10 .30 : Gesunder Kör¬
per — Gesunder Geist / 10 .45 : So zwischen elf
und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land / 12 .88 und
13 .15 : Musik am Mittag / 14.28 : Musikal. Kurz-
wetl / 15.25 : Kleine Kammermusik / 16 .88 : Musik
am Nachm. / 17 .15 : Die Welt des Kindes ( 17 .25:

(Lesung) / 13 .28 : Eng-
. ./ 18 .35 : . Klaviermusik /

Zwiegefänge aus Skandinavien und Mähren /
18 .88 : Froher Feierabend / 19 .45 : Zeitspiegel /
20 .18 : Frische Brise von der Nordsee (Ein froher
Rundfunk-Abend) / 22 .20 : Buntes Varicth / 22 .48:
Unterhaltungskonzert.
Reichs senver Köln: 6.30 : Freut Euch des
Levens / 7.18 : Frühkonzert / 8.38 : Morgenmusik
S.30 : Zeitgemäß Frauenberufe / 18 .00 : Stümper
und Meister / 10.30 : Neuhaus (Eine Stätte kör¬
perlicher Ertüchtigung sür die Landjugend) / 11 .45:
BF : Der Los Deutschland / 12.88 : Die Werk-
Pause / 13 .15 : Mustk am Mittag / 14 .18 : Melo-
vein aus Köln am Rhein / 16.88 : Mustk am
Rhein / 16 .88 : Musik am Nachn. , zwd. Einl . /
17 .38 : Sonate sür Cello und Klavier / 18 .80:
Abenteuer eines Feldsoldaten / 18 .15 : Das Recht
des Alltags / 18 .30 : Eine kleineHausmusik/18 .45:
Im Krug znm grünen Kranze / 19 .85 : Zum Feier¬
abend / 19 .55 : Und heute? / 28 .10 : Soldaten —
Kameraden / 21 .08 : Vor jedem steht ein Bild des,
was er werden soll / 21 .15 : Und morgen wird
die Sonne wieder scheinen / 22 .15 : Mustk. von
SchPl / 22 .38 : Unterhaltungskonzert.

stellung des Neubaues auf dem Dobben zUm
Abbruch bestimmt. Die durch den Krieg ein-
tMeiM 'RaiMüöi als Folge 8er laWtzelegte»

(ÄmmeMnd, Lr° ppeOukgPDelmeuhotst-Stadt,i LLU
Kriesland Oldenbura-Sladt . Qldenbüra-Länd. Räumlichkeiten Neuer Verwendung zugeftchrt

werden mußten. Heute geht man daran , dieFriesland . Oldenburg-Stadt , Oldenbürg-Länd,
Vechta , Wesermarsch ) , 10 Gemeinden, 24 Ge¬
höfte ; davon neu 5 Gemeinden, 15 Gehöfte.

* Die Quelle im Laden hat ihre Aufklärung
gefunden. Die weiteren Untersuchungenhaben
ergeben , daß an der Stelle in dem Hause am
Schloßplatz sich ein alter Brunnen be¬
findet, der durch eine undichte Kanalleitung
mit Wasser gefüllt wurde und solchen Druck
entwickelte , daß der BetonsutzbodenHochgetrie¬
ben wurde.

* Bei den Erneuerungsarbeiten für die
Jugendmusikschule hat es sich herausgestellt, daß
hier auch Maurerarbeiten notwendig sind . Da¬
mit diese Arbeiten sorgfältig genug ausgesührt
werden können , wurde der Zeitpunkt des
Unterrichtsbeginns auf den 2. Mai verlegt.
In diesen Tagen gehen den Erizehnngsberech-
tigten der jugendlichen Schüler, die bisher am
UnterrichtderVolksbildunasstätte teilgenommen
haben, Schreiben mit der Bitte zu , diese
Schüler der Städtischen Jugendmusikschulezu¬
zuführen. Es liegt im Interesse eines jeden
Schülers, daß diese Ummeldung rechtzeitig vor¬
genommen wird. Der Leiter der Schule hält sich:
vom 27 . März an Montags und Freitags , von
11 bis 13 Uhr, in der Jugendmusikschule(Wall-
straße ) auf, um Anmeldungen entgegenzu¬
nehmen und Anfragen zu beantworten.

* Neue Büroräume werden im alten Mini¬
sterialgebäudeam Schloßplatz hergerichtet. Das
alte Ministerialgebäudewar nach den Planun¬
gen von vor dem Weltkriege nach der Fertig-

Räumlichkeiten im alten Ministerialgebäude
durch den Maler so zu gestalten, daß sie den
Anforderungen nach „Schönheit der Arbeit"
entsprechen . Gleichzeitig werden die sonst not¬
wendigen Instandsetzungen vorgenommen, da
dies Gebäude in den nächsten Jahren noch
keinesfalls entbehrlich ist.

* Ein Frühlingsfest nach dem Motto „Dem
Fröhlichen gehört die Welt" ist am gestrigen
Abend von der NS -Frauenschast und dem
Deutschen Frauenwerk, Ortsgruppe Dobben,
im Eivilcastno abgehalten worden. Bei gutem
Besuch nahm die Veranstaltung einen schönen
Verlaus, da alle Kräfte, die sich in den Dienst
der Sache gestellt hatten, ihr Bestes gegeben
haben und so am Gelingen des Abends hervor¬
ragenden Anteil hatten. Die Jugendgruppe
führte ein Laienspiel wirkungsvoll aus und
sicherte sich damit einen Ersolg. Auch die Ge¬
sangsvorträge waren künstlerischer Art . Nach
der unter Leitung der Ortssrauenschaftsleiterin,
Frau Fiederling, erfolgten Abwicklung des
ausgedehnten Festprogramms winkten in einer
Tombola allerhand schöne Gewinne, sofern
man Glück hatte. Besonders zu erwähnen ist
noch die „Kalte Küche"

, die das Frauenwerk
zur Erquickungder Gäste aufgebaut hatte und
die natürlich den gewohnten Zuspruch fand.
Die Ortsgruppe Dobben hat mit ihrem Früh¬
lingsfest für einige Stunden den Frohsinn
walten lassen und für eine wohltuende Ent¬
spannung vom Wirken im Alltag gesorgt.

Arbeitstagung
des NSAL-Ilntertreiies Weiermarich

Die diesjährige Tagung des NSRL , Unter¬
treis Wesermarsch , fand in Rodenkirchen statt.
Unterkreissührer Kruse begrüßte u. a. die
Gaufrauenturnwartin E. Schadow, Brake.
Bevor der Unterkreissührer dann einen Rück¬
blick gab über die Arbeit im vergangenen
Jahre , wies er aus die geschichtlichen Groß¬
taten des Führers in den letzten Tagen hin.
Rach dem Jahresbericht gab der Unterkreissührer
alsdann den Mitarbeiterstab des Unterkreises
bekannt : Stellv. Unterkreissührer Otto Wie¬
semann, Nordenham, Sportwart derselbe,
Dietwart Huntemann, Strückhausen, Kas¬
senwart Haake, Nordenham, Frauenwartin
Frau E. Schadow, Brake, Pressewart Otto
Wtesemann, Sporthilfemilarbeiter Hin¬
richs, Schweewarden, für den nördlichenTeil,
Wohlleben, Brake, sür den mittleren Teil,
K. Jaeschke, Elsfleth , für den südlichen Teil,
'zur besonderen Verwendung Karl Gedlen,
Brake, Turnwart sür das Männerturnen Joh.
Unger, Schweiburg, Knabenturnen K. Geb-
ken, Brake, Spielwart Walter Schweg¬
mann, Oldenbrok, Sachbearbeiterin sür das
Frauen - und Mädchenturnen Wilma Sag-
kob, Elsfleth , Leichtathletik Walter Lüers,
Nordenham, Schießen Hünecke, Brake, Rad¬

fahren Berghout, Rodenkirchen . Es folgten
sodann die Berichte der einzelnen Fachwarte,
aus denen entnommen werden kann , daß sich
die Turn - und Sportbewegung im Unterkreis
weiter aufwärts entwickelt . In diesem Jahre
findet wegen des Kreisfestes in Oldenburg kein
Unterkreisturnsest statt. Das Kreissest soll ein
Arbeitssest werden und der Oefsentlichkeiteinen
Einblick in die Arbeit der großen Gemeinschaft
geben . Es sei Ausgabeder Vereinsleitung, daß
der Vereinsbetrieb durch Arbeitsstoff stets neuen
Impuls bekommt . Derjenige Verein, der in
Oldenburg nicht antrete, sei kein Reichsbund¬
verein.

Der 'Terminkalender für die nächsten Wochen
steht vor: 7 . April : Lehrgang in Nordenham,
16. April : Lehrgang in Brake, 15 . Mai : Lehr¬
gang in Nordenham. 14 . Mai : Beginn der
Kampfe um die Vereinsmeisterschaften, vormit¬
tags in Elsfleth sür die Klaffen 6, LI , v und
(nicht sür Turnvereine) , nachmittags in Brahe,
21. Mai : Beginn der gleichen Kämpfe in Nor-"
denham, 21. Mai : .Auswahl der Handballmann-
ichast des Untcrkreises für das Kreisfest, die
aus dem RTB und BTV gebildet ist. An¬
schließend wurde sür den Breslau - Film ge¬
worben.

* Noch immer winterliches Wetter. Gestern
und in der Nacht gab es abermals Schnee - und
GrMpelschäüer, so daß heute Mh ' llie Land¬
schaft - zürn Teil erneute m winterliches :Weiß ^
gebüllt ist.

* Der Wüchenmarkt nahm einen ruhigen Ver¬
laus. Die Besetzung der Verkaufsstände ist an
den Mittwochmärkten in der letzten Zeit noch
etwas zurückgegangen , während sich der Besuch
etwa aus der gleichen Höhe gehalten Hat. Er
lohnt sich immer, auch über die rein materiellen
Interessen hinaus . Der Fleischmarkt war in
gewohnter Weise versorgt. Auf dem Gemüse¬
markt gab es Spinat , der manchen Abnehmer
fand . Auch ein kleiner Posten jungen Kohlrabis
War vorhanden. An Kohl gab es vorwiegend
Blumenkohl und Rotkohl, Weißkohl etwas
weniger, aber immerhin ausreichend. Zwiebeln
und Sellerie waren in großen Mengen vor¬
handen. Letzterer , gleich willkommen als Sup¬
pengemüse wie als Salatbestand , fällt immer
wieder durch seine riesigen Knollen auf, die es
mit der SteckrübeWohl aufnehmen. Auch davon
gab es eine ausreichende Menge sowie sonstige
Rüben und Wurzeln. Rohkost , wie sie allge¬
meines Interesse beansprucht, war ebenfalls in
größerer Auswahl vorrätig . Besonders erfreu¬
lich waren die zarten jungen Radieschen. Der
Obstmärktbot verschiedene Sorten Aepfel sowie
die üblichen Südfrüchte, darunter vorwiegend
Bananen . Mit Eiern war der Markt gut ver¬
sehen , mit Käse sehr gut ; auch sonstige Markt¬
ware gab es in gnügender Auswahl und Menge.
Besonders schön waren wieder die Blumentische,
die mit ihrem blühenden und duftenden
Schmuck ihrer üppigen Topsblumen an eine
baldige Verwendung am Konfirmationstag er¬
innern . Und weshalb soll man sich nicht eines
solchen Geschenkes für einige Tage daheim er¬
freuen? Im ganzen verlief das Geschäft ziemlich
ruhig.

Bloherfelde.
Die Auflösungdes Zigeunerlagersam Olms¬

weg ist durchgesührt worden , indem die Zi¬
geuner ihren Wohnsitz von hier nach außerhalb
verlegt haben. Die in . dem Gebüsch sür das
Lager geschaffene Einrichtungen sind ebenfalls
wieder beseitigt, so daß der frühere Zustand
des Waldstückes nunmehr wieder hergestellt ist.

Munderloh.
Ein Fuchstreiben wurde von den Jägern

aus Munderloh und Schmede veranstaltet. Es
wurde nur ein Fuchs angetrofsen und auch er¬
legt. Der glückliche Schütze war H . Hart¬
mann aus Munderloh. Leider mußte die Jagd
vorzeitig abgebrochen werden.

Schmede.
Auszeichnung. Dem Haussohn D. Erd-

mann in Schmede wurde das Verdienst-
Ehrenzeichen für 50jährige treue Ar¬
beit bet seinem Arbeitgeber durch Landrat
Willms überreicht.

Hahn.
Die Schulungswoche der. NSDAP , Orts¬

gruppen Hahn und Heubült, nahm einen schönen
Auftakt. Alle Politischen Leiter, Walter und
Warte der beiden Ortsgruppen waren ver¬
treten. In sehr guter Zusammenstellunggaben
Musik von Mitgliedern der VarelerStandarten¬
kapelle und Gedichte , gesprochen von Pg . Gerd

Hülsemann und Fähnleinführer E. Bruns dem
Abendeinen schönen Auftakt. Ortsgruppenleiter
G . Müller hieß im Namen beider Ortsgruppen
den Kreisschulungsleiter Magnus Müller und
den Kreisredner Popken herzlich willkommen
Der Kreisschulungsleiter eröffnet« die Schu¬
lungswoche, die 13. des Ammerlandes und um¬
ritz kurz die Bedeutung der Schulungsarbeit
der Partei . Die Reihe der Vorträge dieser
Woche wurde dann begonnen mit dem Vorträge
von Schulungsredner Popken.

Generalversammlung des Schützenvereins.
Im „ Schützenhos " fand die gutbesuchte General¬
versammlung des Schützenvereins statt. Der.
Vereinsführer und seine Mitarbeiter erstatteten
den Jahresbericht , der von einem regen Leben
des Vereins berichtete . Dem Gesamtvorstand
wurde einstimmig Entlastung erteilt. Der Vor¬
anschlag sür 1939 wurde durchberaten und ge¬
nehmigt. Es wurde beschlossen, das Schützenfest
im August abzuhalten. Das Königsschießen solll
Ende Juli stattsinden. Es erhielten die Ur¬
kunden sür VereinsmeisterschastenJoh . Beh¬
rens , Gerd Heinemann, Gerd Martens , die
Schietznadel G. Martens und G. Heinemann.

Moslesfehn.
Das WHW-Fest wird am Sonnabend, dem

25. März, bet Joh . Büsselmann abgehalten
werden. Der Turnverein Moslesfehn wird tur¬
nerische Vorführungen bringen, und der Ge¬
mischte Chor hat sich mit schönen Volksliedern
zur Verfügung gestellt . Schonlange arbeiten die
Frauen an Handarbeiten, die zur Verlosungge¬
langen. Die Musik wird das Ihre tun.

Bad Zwischen ahn.
Die Zwischenahner Ortsstelle des Gaststätten-

und Beherbergungsverbandes, die die Gemeinde
umfaßt, hielt unter dem Vorsitz von Franz
Deeken eine gut besuchte Versammlung ab.
Eingangs wurde des verstorbenen Kameraden
Heinrich Schweers gedacht , der sich um das
Gaststättenwesen aus dem Ammerlande große
Verdienste erworben hatte. Kreisstellenleiter
Hermann Cor ding, Westerstede , hielt einen
Vortrag , über dem als Leitwort ein Wort des
Führers stand : Deutschland soll das gastreichste
Land der Welt werden! In diesem Sinne
zeigte der Redner die großen Verpflichtungen
des Gastwirtestandes aus und verband damit
in anschaulicher Weise seine Eindrücke von den
bedeutungsvollen Tagungen in Hannover und
Berlin . Mitgeteilt wurde, daß sich alle jün¬
geren Gastwirte und die Neukonzessionierten
einer Berufsausbildung durch die DAF -zu
unterziehen haben. Zu diesem Zweck findet ein
Kursus statt, der am 3. April d . I . in Wester¬
stede beginnt. Künftig wird die Berufsausbil¬
dung die Voraussetzung für die Erteilung einer
Konzession sein. Die silberne Nadel für A-
jährige Mitgliedschaft wurde den Berusskame-
raden Paul Brunn , Bad Zwischenahn, Hinnerk
Deters , Bad Zwischenahn, und Georg Wachten-
dors, Helle , überreicht.

Die SA ladet ein! Der Sturmbann III/L ist
mit den Vorbereitungen des für den 1 . Asml
geplanten Kameradschaftsabend beschäftigt.
Nach längerer Pause soll dieser Abend hier ein¬
mal wieder Gelegenheit geben , die enge Ver¬
bundenheit unserer Bevölkerung mit der alM.
Kämtzsergarde des Führers zu dokumentiet « -
Ter Rahmen wird besonders groß und
angelegt. Mehrere Kapellen wirken mit.
cherlei Darbietungen und Ueberraschungen sind
vorgesehen. Der Abend soll ganz aus Frohsinn
aufgebaut werden.

Rostrup.
Der erste Großdeutschland- Abend des Hitler-

Jugend -Standorts Zwischenahn fand hier ge¬
stern abend für die NSDAP Ortsgruppe Am-
schenahn -West statt. Schneid und Disziplin g«'
den ihm das Gepräge. Der Fansarenzug des
DJ und der Spielmannszug der MHJ .

Md
der Standortchor riefen immer wieder mit ihren
zackigen Darbietungen Helle Begeisterung her¬
vor. Kreishauptstellenleiter Pg . Popken gab in
seiner Ansprache dem Wollen unserer deutschen
Jugend beredten Ausdruck. Das schöne Be¬
wußtsein, die diesjährige Sommerfahrt unserer
Jungens und Mädels in das schöne Kärntner
Land durch den Besuch dieses Abends geför¬
dert zu haben, gab dem Erlebnis noch einen
besonderen Inhalt. Ohrwega

Die NSDAP -Ortsgruppe Zwischenahn Wen
hielt unter Leitung des Ortsgruppenleiters M
Cordes eine Arbeitstagung ab , an der der OE
gruppenstab sowie alle Zellen- und Blockleiter
teilnahmen. Infolge der umfangreichenWohn¬
siedlungen im Rostruper Gebiet mutzte dme
Bauerschast in die Bezirke 1 und 2 aufgetem
werden; demgemäß ist die Zelle Rostrup M
gleichfallsin zwei Zellen eingeteilt. Die Grenze
bilden die -Reichsstraße und die Beton,iE
(Elmendorfer Damm) . Am 29 . März wird em
interessanter Kolonialabend in Ohrwege ouw)
geführt. Ein Gauredner wird hier einen schn
Vortrag über seine Erlebnisse in den Kolonie
halten. Das Amt sür Schadenverhütung wn°
hier in der nächsten Zeit eine intensive tve
bung sür die lehrreiche Zeitschrift „ Kamps A
Gefahr" durchführen, die von der OrtsgrE
tatkräftig unterstützt werden wird . Die SM,
entlassungsseiernfinden in den einzelnen SW
bezirken statt. Der Ortsgruppenleiter bzw . Ich
Vertreter werden daran teilnehmen. -E .
essante Einzelheiten wurden über den AM«
Juni d . I . in Bad Zwischenahn stattsindenv « '
Kreistag bekanntgegeven, der der „große -r
des Ammerlandes" werden wird.

Apen-
„Dem Fröhlichen gehört die Welt!" UnM

dieser Devise wird unsere NS -Frauenschast
Thyens und Fiedlers Saal am Sonnabenos,
gunsten des WHW einen fröhlichen Nbend '

ziehen . Erstklassige Musik und die rühmUZ,
bekannte Tanzgruppe des Zwischenahner «
matvereins werden schon dafür sorgen , daß ^
Abend in jeder Weise von einer durchaus I
lichen Stimmung getragen ist. Nebenbei
noch andere Ueberraschungengeplant. Apo „
Sonnabendabend alles auf zum stohl
Abend! - ^ . ...

Schulausstellung . Auch in diesem Jahtt
anstaltete unsere Schule zum Schluß des
jahres eine öffentliche Ausstellung von SM ^
arbeiten . Die vielseitige Ausstellung,
dem Raum der obersten Klasse zusammen ^ ' ^
war , vermittelte den zahlreichen Eltern
Freunden der Schule einen interessanten

Abend in jeder Weise von einer durchaus sA' Nebenbei !» "
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in das vielgestaltige Schaffen der Schüler,-ich aber auch ein Bild von den Forderun-
der deutschen Schule an die Jugend im

wen Deutschland . Zu der Eröffnung der
MteLung war neben Eltern , Schülern und
»ehrerschaft der Schule Ortsgruppenleiter
Wer mit seinem Stabe , sowie die Ortsgrup-
« leiterin der NS -Frauenschast, Frau Böhlje.
B die Ortsgruppenamtsleiter der NSV , Pg.
Muster und Kuhlmann erschienen . Rektor
Wen machte Ausführungen über die Bedeu-
«ing und den Zweck der Ausstellung und er-
Arte dann die nach Jahrgängen ausgestellten
Weiten.

Augustfehn.
Weihestunde. Die alten Kämpfer derNSDAP

dasammelten sich , um des Tages zu gedenken,
« dem im Jahre 1931 die große Saalschlacht
Mand. SA -Sturmführer Möhlmanner-
Wte die Gedenkstunde . Das Bild unseresM Kämpfers , StandartenführerBruno Bode,
da damals den Abend leitete, wurde mit fri-
Wm Grün geschmückt. In der anschließenden
Mischung kam zum Ausdruck, sämtliche altenMMr des Ammerlandes, die derzeit an der
ZMchlacht teilnahmen, im nächsten Jahr nach
Ur einzuladen , um gemeinsam im alten Geist
,»d in alter Kameradschafteinige Stunden zumieden.

Großenmeer.
Die Ortsgruppenversammlung war zu einer

Wkeskundgebung ausgestaltet worden. Ihre
Widere Bedeutung erhielt sie durch die Teil-
iihme des Leiters der Gauführerschule Pew-
I« , Pg . Hugo Stratmann. Ortsgruppen-
later Joh . Onken eröffnete die Kundgebung
,«d gab einen geschichtlichen UeberSltck über die
ließen Ereignisse . Am 13. Mai soll nun die
Mjahresfeier der Ortsgruppe begangenwer-^ Dann sprach Pg . Hugo Stratmann.Grund einer Reife nach Japan erörterte
ii die geschichtliche Entwicklung der riesigen
Mächte . Anschließend gab er an Hand eines
Mildervortrages ein eindrucksvolles Bild« dem kulturellenLeben im japanischenReich,« sgruppenleiter Joh . Onken, der dasMßwort sprach , dankte dem Leiter der Gau-
Merschule in herzlichen Worten.

Berne.
Abschlußprüfung der höheren Privatschule,
i! Abschlußprüfung der höheren Privatfchule

kme am Dienstag fand unter dem Vorsitzm OberstudiendirektorBode (Delmenhorst)
W . Folgende Schüler bestandendie Prüfung:Ml Borchers (Weserdeich ) , Hannelore KonzeKme), Hans Fromm (Schlüte) , Fritz Hinrich-
>«i (Hude) , Gerd Hoges (Oberlethe) , Grete
Mken (Bernebüttel) , Elisabeth LogemannArne ) , Annemarie Lübben ( Neuenkoop ) , Inge
ilmßen (Schlüte) , Günther Rogge (Hude) ,M Stegens (Schlüte) , Detmar Wenke (Bäke) ,» Wenke (Berne) . Dieses Abschlußzeugnisist
ßichbedeutendmit der Versetzung in die sechsteMe einer Oberschule.

Nordenham.
Ae Gemeinderäte tagten. In der letzten

Atzungdes Bürgermeisters mit den Gemeinde¬
st» wurde für den ausgeschiedenen Ratsherrnurne lins der Amtsgerichtsrat Or. Haag
Wichtet und in sein Amt eingeführt. Der
Mtragshaushaltssatzungund dem Nachtrags-« haltsplan für 1938 wurde zugestimmt. Das« Stadtwappen bedarf noch der Genehmi-
Ag des Ministeriums. Die städtischen Dienst-En sind fortan von 8 bis 1 Uhr vormittags
Mfnet . Weiter wurde zu der Umbenennung« Straßen und Plätzen Stellung genommen.
»>! einem Hinweis aus die großen Ereignisse« längsten Zeit schloß Bürgermeister vr.« des die Beratung.
Schweinemästerei für das EHW in Altensiel.» Rahmen des Ernährungshilfswerkes plantMStadtverwaltungdurch einen Ausbau eines« gebäudes auf der städtischen Landstelle in« nsiel — der Pächter, Tegeler, stellte den

chll kostenlos zur Verfügung — den Betrieb
großen Schweinemästereieinzurichten. Es

Men hier etwa hundert Schweine gemästetMen, für die alle verfügbaren Küchenabsälle
wnnnelt werden sollen.

Burhave.
.An Kühlhausder Fischer . Gelegentlicheiner
Wechung mit den Vorständen der Granat --
, Wertungsgenossenschaften Burhave und Fed-»ivarderstel, dem Kreiswart der Küstenfischer,

Franz Penshorn , und dem Fabrikant Teksens-Bremerhaven, wurde angeregt, ein Kühlhauszu errichten , um eine bessere Verwertung desGranatfleischessicherzustellen.
Kaufmann Gerhard Uhlers 80 Jmhre/Ein

alteingesessener Jeberaner , Kaufmann GerhardAhlers, Kaakstraße , erreicht heute das hoheAlter von 80 Jahren . Als Ehrenpräsident desLchützenvereins Jever und Senior der jever-schen Einzelhandelskaufleute erfreut sich A.verdienten Ansehens. Im Jahre 1906 bekleideteGerhard Ahlers den Posten eines jeverschen
Schützenkönigs . Zwanzig Jahre , bis 1926,leitete er mit Umsicht und Eifer die Geschickedes für Jever bedeutsamen Vereins, und ertrug zu seinem Teil dazu bei , daß der Vereinwährend der Kriegs- und Nachkriegszeit unver¬sehrt bestehen blieb. Seit 1926 bekleidet A . dasAmt des Ehrenpräsidenten. In voller Rüstig¬keit geht der Achtzigjährige heute noch, seinem
Kaufmannsberuf nach.

Varel.
BestandeneAbschlußprüfungen. Hiesige Schüle¬rinnen und Schüler der Städtischen Handels¬lehranstalt Wilhelmshaven bestanden ihre Ab¬

schlußprüfung mit bestem Erfolg : Günther
Blanke,,Dangast (studiert weiter) ; Karl Lührig,
Langendamm (Bankfach ) ; von Lienen, Varel
(Diplomkaufmann) ; Steinsiek , Varel (Militär ) ;Hanna Breithaupt , Neudorf über Varel ; Irm¬gard Heil, Varel ; Gertrud Ohlig, Barel ; Nellh
Ohlig, Varel ; Wilma Wiegmann. Varel.

Nachtragshaushaltsplan in derLandgemeinde.
Infolge verschiedener finanzieller Verschiebun¬
gen ist die Ausstellung eines Nachtragshaus-
Haltsplans sowie der Erlaß einer Nachtrags-
hauShaltssatzung für die GemeindeVarel-Land
für das Rechnungsjahr 1938 notwendig ge¬

worden, die in einer Gemeinderatssttzuna ein¬
gehend beraten wurden. Der ordentlicheHaus¬
halt steht nach dem Nächtragsetat einen Zu¬
wachs von 11950 RM in der Einnahme und
Ausgabe vor, der außerordentliche Haushalt
eine Summe von 12 000 RM . Der Nachtrags¬
haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938
steht ein Mehr von 6000 RM vor. — Nach ein¬
gehender Beratung wurde die Nachtragshaus¬
haltssatzung festgestellt und der Nachtragshaüs-
haltsplan im ordentlichen Haushaltsplan in
den Einnahmen undAusgaben aus 413 765 RM
gegenüber 401815 RM und im außerordent¬
lichen Haushaltsplan in den Einnahmen und
Ausgaben auf 80 190 RM gegenüber68100 RM
festgesetzt.

25 Jahre Turnhalle des „Vareler - Turner-
Bundes " . Der frühere VarelerTurnverein , später
„Dareler-Turner -Bund "

, der bereits feit 1861
besteht , war immer bestrebt , aus eigenen Mit¬
teln ein eigenes Heim zu schaffen . Erst im
Jahre 1914 , am 22 . Marz , also vor nunmehr
25 Jahren , konnte die eigene Turnhalle ihrer
Bestimmung übergeben werden. Der prächtige
Bau erhebt sich an der Windallee, am Eingang
zum Vareler Wald und hat in den späteren
Jahren den durch das Anwachsen des VTB
und den immer größer werdenden Ansprüchen
neuzeitlichen Turnens bedingten Verbesserun¬
gen und Neueinrichtungen, eine mustergültige
Ausgestaltung erfahren.

Fischaussetzungen. Da in den hiesigen Ge¬
wässern ein natürliches Aufkommen der Fisch¬
brut nicht möglich ist , muß durch Aussetzungen
nachgeholfen werden. In den Vareler Gewässern
wurden 150 Kilogrimm Satzkarpfen, die von der
Oldenburgischen Staatlichen Fischzuchtanstalt
geliefret waren, aus gesetzt.

Rundgsmg
durch die Heimat

Oldenburg. Die Schülerin der Cäcilien-
schule , Gisela Lenne, bestand am 21. März
die Reifeprüfung.

Oldenburg . Der Mieterverein hält
heute abend im „Haus Niederfachfen " ferne
Jahreshauptversammlung ab.

Oldenburg. An der Handels - Aufbau¬
schule in Lohne bestand die Abschlußprüfung
u . a. Ernst R e i n g o l d - Oldenburg.

Moslessehn -Achternmeer. Die Müt¬
terberatungsstunde findet heute (Donnerstag)
nachmittag um 1.30 Uhr in Achternmeer und
um 2 Uhr in Moslesfehn statt.

Westerstede. Bei demMannfchaftsschietzen
anläßlich des WHW-Öpferschietzens gingen als
Sieger hervor: 1 . SA -Sturm 24/3 , 1 . Mann¬
schaft , 179 Rg. (5 Schutz freihändig) , 2 . NSKK,
157 Rg-, 3. SA , 2. Mannschaft. 151 Rg.

Westerstede. Als Abschluß des WHW
findet im Ortsgruppenbereich Westerstede am
Sonnabend unter der Parole „Frohes Fest im
Dienste des WHW" bei Henkens ein großes
WHW-Fest statt, das ganz Westerstede noch ein¬
mal tn Front sehen wird.

Westerstede. Einen glänzend verlaufenen
Elternabend führte das Westersteder Jungvolk
durch . . Der starke Besuch sprach für die Ver¬
bundenheit der Elternschaft mit der Jugend.
Nach schneidigen Fanfarenklängen sprach Fähn-
leinsührer Wurster über Sinn und Zweck der
Pimpsenarbeit im DJ . Ein reiches Programm
mit Liedern, Sprechchören , Turnen und Spie¬
len gab dann einen Einblick in das vielseitige
Jungvolkleben.

Torsholt. Das Fest der Kriegerkamerad¬
schaft Ocholt -Torshott -Mansie nahm einenaus¬
gezeichneten Verlaus. Durch die Mitwirkung
der Torsholter Spielgemeinschast und des
MGV erfuhr der Abend eine schöne Gestaltung.

Apen. Am Freitagabend findet die Schul¬
entlassungsfeier der Schulacht statt, die eine
würdige Ausgestaltung erfahren wird.

Moorburg. Das Silberne Treuedienst-
Ehrenzeichen für 25jährige treue Dienste ist dem
Stratzenwärter Heinrich Schwengels ver¬
liehen worden.

Brake. Eggert Grönefeld aus Brake
hat in Hannover seine Prüfung als Inspektor
für Arbeitsämter bestanden.

Brake. Die letzte Pfundsammlnng findet
am kommenden Freitag statt, und zwar durch
die Frauen der NS -Frauenschaft. Die Haus¬
frauen werden gebeten , ihre Pfundspenden be¬
reitzuhallen.

Brake. Hans Reccor hat am Sonnabend
aus der Hochschule für Musik in Berlin seine
Prüfung zum Musikmeister bestanden.

Brake. Einen besonders festlichen Anblick
bot gestern morgen gleich nach Bekanntwerden
der Uebergabedes Memelgebietesunser Hafen.
Die zahlreichen Leichter und Schulen waren im
Nu beflaggt, so daß das äußere Bild des Hä¬
sens dem in der inneren Stadt keineswegs
nachstand . '

Brake. Bor der Prüfungskammer der
Handwerkskammer zu Oldenburg bestand die
Meisterprüfung im DamenfriseursachFrau M.
Trangott.

Nordenham. 87 Jahre alt wurde am
Mittwoch der frühere Postbote Anton Wulf
in Tossens, der sich guter Rüstigkeit erfreut.

Nordenham. Nach einer Mitteilung des
Bürgermeisters ist ein baldiger Ausbau des
Nordenhamer Strandbades vorgesehen . Dieser
wirdsstch u. g. auf. die Verbesserungder Jnnen-
räume der Strandhalle erstrecken, die Küche und
derSpeiferaum sollen nach außenverlegtwerden.

Schwei. Am 22. März konnten die Ehe¬
leute Friedrich Backhus und Frau das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern. Backhus hat am
Weltkriege teilgenommen. Der ReichSkriegs-
ovkerführer und der Gauobmann der NSKOV
haben den Ehelöuten an ihrem Jubelfest eine
Ehrung überreichen lassen.

Jever. An der Ecke Lindenallee und An-
ton-Günther-Straße kam es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen einem Personen- und einem
Lastkraftwagen. Es entstand erheblicher Sach¬
schaden und der Personenkraftwagen mußte ab¬
geschleppt werden.

Ganderkesee. Am kommenden Sonntagwerden die 152 Knaben und Mädchen der Ge¬meinde, die Ostern ihrer Schulpflicht genügthaben, im Rahmen einer Feierstunde entlassen.Die musikalische Ausgestaltung werden die
Chorvereinigung Ganderkesee und das Delmen-
horster Streichorchester übernehmen, die An¬
sprache wird Kreisleiter Engelbart halten.

Bookholzberg.Seltene Treue. Auf dem Hofe des Bauern
Friedrich Ohlenbusch ist seit 63 Jahren der
Arbeiter Hinrich Worthmeher bedienstet.
Für diese Treue erhielt er das Treudienst-
Ehrenkreuz für 50jährige treue Dienste . Diese
Auszeichnung wurde ihm vor einigen Tagen
durch Landrat Willms, Oldenburg, und
Bürgermeister Struthofs, Ganöersee, über¬
reicht . Möge dem Jubilar , der im 83. Lebens¬
jahre steht, weiterhin Frische und Gesundheit
beschleben sein!

Delmenhorst.
Einen beachtenswerten Erfolg hatte der

Schützenkamerad PolizeihauptwachtmeisterAtsr.
Neunaber, der im Kampf um die Reichs-
meisterschaft mit der Luftbüchse (Kugelschießen)
der 5. Reichssieger wurde. Die Retchs-
meisterschaft wurde in Planen im Vogtland ans¬
getragen. Bedingung waren 30 Kugelschüffe.
Neunaber, der Mitglied des Schützenvereins
„ Gut Schuß" und des „DelmenhorsterSchützen¬
verein" ist, erzielte ein Durchschnittsresultatvon
11 Ringen pro Schuß, gewißlich eine Selten¬
heit, die beachtenswert ist.

Im Rahmen einer Arbeitstagung der Orts¬
obmänner der DAF, der KdF-Warte und der
Ortsfrauenwalterinnen der DAF, Kreis Del¬
menhorst, Oldenburg-Land, verabschiedete der
Kreisobmann Pg . Höpsner eine seiner alten
Mitarbeiterinnen , die KoeissrauenwaltertnAda
P o st. Pgn . Post übernahm vor einigen Jah¬ren das Frauenamt der DAF und hat durch
ihre allzeit einsatzbereite Arbeit organisatorisch
die Delmenhorster Dienststelle des Frauenamts
mustergültig ausgebaut . Der Kreisobmann
dankte Frl . Post für ihre treue Mitarbeit und
wünschte ihr für ihren neuen Wirkungskreis inder Reichsfranenschastin Berlin weiteren guten
Erfolg. Anschließend stellte er seinen Amts¬
waltern die neueKreissrauenwalterin Frl . LotteMüller- Bremen vor und bat sie, mit ihr in
gleicher Weise kameradschaftlich zusammenzu¬arbeiten. Als Mitarbeiterin bekam Frl . Müller
Frau Huppmann zugewiesen.

Arbeitsjubiläum . Der Bauarbeiter Philipp
Latatsch konnte dieser Tage sein Mjähriges
Arbeitsjubiläum bei der Baufirma Fink-Del¬
menhorst begehen . Da der Wechsel der Arbeits¬
kräfte gerade für dieses Gewerbe wett größer
ist als in allen anderen Berufen, kann man
schon von einem seltenen ArbeitsjuSiläum
sprechen , Zu seinem Ehrentage wurde ihm in
Anerkennung seiner Treue und seines Fleißesseitens der Firma ein besonderesAnerkennungs-
geschenk übermittelt. Ebenfalls hatten die Ar¬beitskameraden des Jubilars gedacht und ihmein Geschenk gemacht.

Abschlußprüfung der Staatlichen Handels¬
schule. In Anwesenheit des Vertreters der Ol¬
denburgischenRegierung, Oberschulrat Rabe,wurde die Abschlußprüfung von 49 Schülernder Staatlichen HandelsschuleDelmenhorstvor¬
genommen. Die Industrie - und Handelskammer
war durch Pg . Nimtz vertreten, für die Stadt
Delmenhorst erschien Bürgermeister Vr. An¬
acker . Das Gesamtprüsungsergebnis fiel zu¬
friedenstellend aus . Für sämtliche Schülerinnenund Schüler sind Lehr- bzw . Arbeitsstellen ge¬
funden worden. Während die jungen Mädchen
durchweg als Stenotypistinnen gut bezahlte
Stellungen antreten können , können die Jungenals volle Kraft in kaufmännischen Betrieben
eingesetzt werden. Alle abgehenden Schüler sind
vom Besuch der kaufmännischen Berufsschule
befreit. Für Delmenhorst tritt in diesem Jahr
erstmalig der Fall ein , daß einer der abgehen¬
den Jungen zur Reichssinanzverwaltung geht.
Oberschulrat Rabe entließ die Prüflinge mit
besten Wünschen für ihr ferneres Berufsleben.

Lohne.
Das kommt davon! Eine Bauerfrau war

zum Kaufmann gegangen, um Kükenfutter ein¬
zuholen. Da sie wenig Zeit hatte, bediente sie
sich selbst . Völlig ahnungslos gab sie zu Hause
den Tieren das Fressen, mutzte aber nach
einiger Zeit seststellen , daß über 60 Küken tot
am Boden lagen. Bei näherer Untersuchunger¬
gab sich , daß die Frau aus Versehenstatt Holz¬
kohle Kalistickstoss „eingekauft " hatte. -

Er - dieser Ruvr » veröffentlichen wir
Manzetgen dis zu lüü Wörtern nur

»drundichrist. Das erste Wort wird
Ä Umdruck hervorgehoüen. Jedes Wort" ö Ps.. bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Ws « 8 Pfennig»
Klvlnainekaen »es „Oldenburgs«

Wörter mit mehr als 1ü Buchstadenwerden doppeu gerechnet. Worrkiirzungen,dir den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalte». Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen - Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werben portofrei zugestevt
B-iwrmgsmaott
sofort
ÄN . möbliertes Zimmer zuTUeten. Nikolaus«! . 11

Hausgehilfin
gesucht auf dretviertel Tage zum
15. April oder 1. Mai . Haaren
Ufer 40.

bliertes
Schlafzimmer, mit

Nt Kenston . von 2 Herren ge-
D,, ^ "S° bote unter G O 428
^ Würger Nacbrublen
Mutpaar
' 'Zimmer-Wohnung zumWu oder Juli . Miete bis

Nettere
Hausgehilfin zur Stütze einer
alten Dame gesucht Angebote
unter L 334 an Brschosss Anz.
Ann.

tz LA » oder Inn . Miete ms
Adpnk Angebote unter G K 424MVurger Nackricbten.
Leeres

»cm berufstätiger Frau
»iiUZnite) gesucht . Angebote
Weg ^ d Oldenburger Nach-

Jnnge
Hausgehi
sucht , v

E ?Ees möbliertes Zimmer
T Apnl. Angebote unterOldenbä. Nachrichten.

MESA

Kunde,ihilfe
^ Sormittagsstund,
Nachzufragen RüderRüderstr.

Hausmädchen
um 1 . April gesucht . F .-Hahn-
Setriebe.

Zuverlässiges
älteres Mädchen für Geschüs
und Haushalt zum 1 . April ge¬
sucht. Vorzustellen bis nachmit
tags M und von 19 Uhr ab
Milchstraße 9. _

Junger
fleißiger Bäckergeselle wegen Er¬
krankung auf sofort gesucht.
Ludolf Stindt Bäckermeister,
Elsfleth . Fernsprecher 366.

Gärtnerlehrling
gesucht. Herbert Löschau , Eh-
nernsträtze 118.

Kaufe
getragene Herrenklekdung . En¬
gelbert Schmidt, Damm 19.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Herrenjackett
neu, auf dem Wege Linden-,
Heiligengeist - und Lange Straße
vom Rade verloren. Abzugeben
gcg . Belohnung bei Bamberger
L Theophil, Gaststraße.

Gtsttsrmefurhv Mp W-MMNSEd SrmsdattSuche
Stellung als Lagerarbeiter. An-
geböte unter F V 414 Olden-
öurger Nachrichten. Kinderbadewanne

(gebraucht , mit Untergestell. 80
Zentim. lang, innen und außenemailliert) billig abzugeben. Da¬
selbst schwarze Fohlenjaüe fürmittlere Größe zu verkaufen.
Chudziuski , Ammerländer Heer¬
straße 901.

Bilanzsicherer
Buchhalter übernimmt für die
Abendstundendie Führung von
Büchern . Angebote unter G M
426 Oldenburger Nachrichten

WAfMe
tMd KSSwASM

Zweitüriger
Kleiderschrank , Dam.schreibtisch,
tMchläfige komplette Bettstelle
sofort billig zu verkaufen. Hei-
ligengcistwall1011.

Unterzeuge
seder Art enorm preiswert. Ju¬
lius Meyer, Nadorster Str . 30.

Kinderwagen
Stubenwagen, Sportkarre zuverkaufen. Wehdestraße 11.

und Gssteu
Rhododendron
Obstbäume, Stachel- und Jo" anntsbeeren in Hochstamm und

Susch , Himbeeren „Preußen " .Gartenanlagen werden sauber
ausgeführt . Adolf Zahn, Ostern¬
burg, Lessersweg2.

6500
RM aus mündelstchere Stadthy¬
pothek zu belegen . E . Heimsath,Hypothekenmaller, Moltkestr . 5.

Ackersegen
Futter - und Pflanzkartoffeln, zu
verkaufen . Wwe. Ahlers, Ohm¬
stede, Mühlenhofsweg 71.

GvÄNhftüSe

Oldenburg
Ein in vorzüglicher Beschaffen¬heit befindliches, mit allen mo¬dernen Einrichtungen versehen.
Einfamilienwohnhaus mit Gar¬ten und großem Nebengebäude
(Lagerraum) , Antritt nach Ver¬
einbarung, zu verkaufen. GustavGent, Grundstücksmakler.

Geldmarkt
Von
Selbstgeber zu verleihen auf so¬fort 3000 RM aus erste Stadt-
hzpothek . Angebote unter G N
427 Oldenburger Nachrichten.

VerfMedeaes
Dachpfannen
(alte) zu verkaufen,
straße 73. Ziegelhof-

Schühe
längen und weiten bei Müller-
Bollenhagen. Alexanderstratze 39
Ladenregal
u verkaufen. 91er Straße 1
Zigarrengeschäst)

Lieber
Leser : Wenn Du selbst etwas zuverkaufen hast oder etwas kau¬
fen willst , dann gib bitte dafürDeine 8-Pf .-Wortanzeige aus.
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Jetzt ist es höchste Zeit
Meldungen zum Landdienst

noch bis zum 1. April
Am 1 . April läuft die Frist für die Anmel¬

dung zum Landdienst ab . Wer also seine An¬
meldung noch nicht vollzogen hat, der muß sich
jetzt beeilen. Jeder Junge von 14 bis zu 18
Jahren und jedes Mädel von 14 bis zu 21
Jahren kann sich bei der zuständigenDienststelle
der HI (BDM ) oder unmittelbar beim Gebiet
melden . Auch bei den Arbeitsämtern kann man
Anmeldescheine erhalten. Wer angenommen ist,
kann mit Sicherheit auf seine Einberufung rech¬
net Damit sind auch die Eltern von vornherein
der Sorge um den Unterhalt ihres Kindes ent¬
hoben. Schon die Anreise zu dem Orte, wo der
Landdienst abgeleistet wird, bezahlt das Ar¬
beitsamt. Ebenso erhallen die Landdienstpslich-
tigen von Anfang an freie Unterkunft und Ver¬
pflegung und einen monatlichenLohn.

Neuzeitkiche Ernährung
Der Vortrag des Ernährungssachmanns

Walter Thiele im Civil-Cisino war gestern
wieder sehr gut besucht . Der Vortragende
wußte sein Publikum in unterhaltsamer Weise
in die Geheimnisse einer Lebensführung ein¬
zuweihen, die sich im wesentlichen auf den
Grundelementen Sonne und Luft ausbaut, in
Verbindung mit einer Ernährung , die ihre
Kraft und Zuträglichkeit für den menschlichen
Organismus aus diesen Grundstoffen zieht.
In launiger Art teilte Herr Thiele wichtige
Erkenntnisse aus dem reichen Schatz seiner Er¬
fahrungen mit, und stellte hierbei besonders
die Fehler heraus , die bei einer zu plötzlichen
Umstellung aus Rohkost oft gemacht worden
sind . Sodann wurden Kostproben von Salaten,
Gemüsen, Kräuter-Mayonnaisen und Brotbelag
verabreicht, die in ihrer Farbenfreudigkeit zu
sehen allein ein Genuß war . Geschmacklich
ließen sie keine Wünsche offen. Heute werden
die Vorträge fortgesetzt , um dann am Freitag¬
abend ihren Abschluß mit einem großen Fest¬
essen zu finden.

SldenbuegMeS StaatSlheater
Heute abend: Letzte Aufführung!

„ Manon "
, Oper von Jules Massenei

Musikglische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Or Schiedermair

Morgen abend: Neuaufführung!
„A rd a"

, Oper von Verdi
Musikalische Leitung Leopold Ludwig
Inszenierung : vr Schiedermair

Letzte Aufführung „M an o n"

Die Oper „Mano n" von Massenet , die erst
in dieser Spielzeit zum ersten Male auf der
Oldenburger Bühne erschien , wird heute abend
ihre letzte Aufführung erleben.

„A ida" - Premiere
In der morgen abend stattsindendenPremiere

von Verdis weltberühmter Oper „A i d a" wer¬
den unter der musikalischen Leitung von Leo¬
pold Ludwig

' und unter der Spielleitung
von vr . Schiedermair in den Haupt¬
partien Mitwirken die Herren: Boris Gre-
verus , Emil Höfle , Georg von
Tschurtschenthaler . PaulWeber, so¬
wie die Damen: Ly Betzou und Fr : edel
Hosfmann. Die Leitung der Tänze liegt bei
Karla Balzer. Die Bühnenbilder stammen
von Walter Harth.

Kammermusik
Am Montag , dem 27 . März, 2V Uhr,

findet im Civil - Casino der dritte An¬
rechtsabend für Kammermusik statt.
Zur Aufführung kommen Streichquartette von
Hahdn, op . 64, Nr. 6 in Ls -Vur , Weweler,
op . 35 in L -Vnr , und Beethoven, op . SS in
k-mM . Vorverkauf in Sprengers Musikalien¬
handlung, Achternstratze.

Grönland -Expedition1938
Vortrag in der „ Astoria" morgen 20 .30 Uhr

Zu dem Vortrag erfahren wir von der NSG
„Kraft durch Freude"

, VolksbildungsstätteOlden¬
burg, daß der Expeditionsleiter Bergingenieur
Herdemerten neben der Erörterung über
die für unsere Gegend so wichtigen meteorologi¬
schen Probleme und der Schilderung von Er¬
lebnissen der Grönland-Expeditionen ganz be¬
sonders aus einen Spezialauftrag zu
sprechen kommen wird, den seine Expedition
von der Hermann-Göring-Stiftung „Reichs¬
jägerhof" erhalten hat.

Herdemertens Ausführungen interessieren
jeden Volksgenossen , besonders gefesselt werden
alle sein , die in der Landwirtschaft, der
Gärtnerei stehen , die sich mit meteorologischen,
geologischen und biologischen Fragen beschäf¬
tigen, Jäger und alle Naturfreunde.

Eintrittskarten sind in der KdF-Dienststelle,
Markt 3, und in den bekanntem Vorverkaufs¬
stellen zu haben.

AirSsteUungsgestaltimg
Jede Zeit hat ihren eigenen Geschmack. Man

baut heute anders als früher, man gibt den
Dingen heute ein anderes Gesicht, wie man es
vor dreißig, vierzig Jahren getan hat. Auch
bei der Gestaltung von Ausstellungen schreitet
man heute neue Wege.

Wir werden in Kürze eine Fremdenverkehrs-
Ausstellung im Augusteum in Oldenburg
sehen , die von der NSG „ Kraft durch
Freude, Kreisdienststelle Oldenburg - Stadt,
in Verbindung mit dem Landessremdenver-
kehrsverband Niedersachsen - Weserbergland in
Hannover veranstaltet wird und die uns neben
den Reisegebieten, die zum Ausdruck kommen
sollen , auch einmal zeigt , mit welchen Mitteln
heute Ausstellungen aufgebaut werden. Es
herrscht weder das Photo , noch das Gemälde,
noch das Diorama oder das Modell vor.

Schwarz-weiß-Photos wechseln vielmehr mit
Gemälden und farbigen Dioramen in einem
bestimmten Rhythmus ab , so daß die Aus¬
stellung schon allein von der technischen Gestal¬
tung her einen einheitlichenZug erhält . Natür¬
lich ist es nicht möglich , in dem verhältnis¬
mäßig kleinen Raum des Augusteums mi:
gigantischen Ausstellungsstücken zu arbeiten.
Trotzdem verspricht aber diese Ausstellung eine
besondere Wirkung auszuüben.

Die Ausstellung wird vom 25 . März bis
11. April gezeigt.

See Rim im Dienste -es Naturschutzes
Im Rahmen des augenblicklich in Oldenburg

stattfindenden Fünften Naturschutztages war
gestern im Festsaal der Hochschule für Lehrer¬
bildung ein Bortrag des Abteilungsleiters in
der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm des
Reichsministerinms für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung, Oberstudienrat l)r.
Ritzschke (Berlin ) , über das Thema „Licht¬
bild und Film im Dienste des
Naturschutzes Zu Beginn der Veranstal¬
tung begrüßte Ministerialrat Tantzen im
Aufträge des Staatsministers Pauly die Er¬
schienenen und unter ihnen besonders den
Redner, der wllen Oldenburgern aus seiner
Tätigkeit für die niedersächsische Heimat bestens
bekannt ist.

Nach der Führerehrung ergriff vr . Nitzschke
das Wort. Er gab zunächst einen Aufriß über
die Entwicklung des Naturfilms , der heute
schon zu einem der bedeutendsten Lehrmittel
geworden ist, da wegen der Unmöglichkeit einer
unmittelbaren Betrachtung oft ein mittelbarer
Weg gewählt werden mutz . Hier steht Film und
Lichtbild zweifellos an erster Stelle . Die Land-
schast .muß allen, besonders der Jugend , wieder
ein Erlebnis werden, durch das die Liebe zur

Natur erweckt wird . Schule und HI gehen hier
gemeinsame Wege . Sie weisen immer wieder
auf die Notwendigkeit der Erhaltung der
Charakteristik der Heimat hin, und bedienen
sich dabei des Lichtbildes und Filmes . Freilich
mutz man auch hier vorsichtig sein, da nur beste
Bilder verwendet werden sollen, die neben der
selbstverständlichen Echtheit auch noch den Vor¬
teil besitzen , daß sie erzieherische Werte ent¬
halten, die ihr ein nachhaltiges Erlebnis sichern.
An Hand einer Reihe von Lichtbildern, die
neben Landschaftsaufnahmen aus Naturschutz¬
gebieten auch einzelne Pflanzen und Tiere
Wiedergaben, illustrierte vr . Nitzschke in bester
Form seine Ausführungen . Den Höhepunktder
Tagung bildete nach der Vorführung des
Schmalfilmes vom Fischadler der in der
Schorsheidevon Siewert gedrehte Film „Der
mausende Fuchs "

, der, als ein Ergebnis
von planmäßiger Arbeit und vielen Zufällig¬
keiten , zu einer einzigartigen Kultururkunde ge¬
worden ist.

Ministerialrat Tantzen sprach dem Red¬
ner für seine hervorragenden Worte und für
die Vorführung der schönen Bilder aus Wald
und Flur den Dank der Zuhörer aus und schloß
die Zusammenkunft. ksoü.

Aadkaheer. auf NeiÄSsieaden ift erhöhte
Vorsicht geboten

Vielfach wird in Radsahrerkreisennoch immer
die Auffassungvertreten, daß es beim Einbiegen
nach links genügt, zur Anzeige der Fahrtrich¬
tungsänderung den Arm auszustrecken . Diese
Ansicht ist nicht haltbar , und die Radfahrer
werden, besonders, sobald sie sich auf „schnellen
Straßen " bewegen, gut daran tun , die wieder¬
holt und auch in letzter Zeit in Entscheidungen
zum Ausdruck gekommenen Richtlinien der
höchsten deutschen Gerichtsinstanzsich vor Augen
zu halten, wenn sie sich nicht nur vor einer
strafrechtlichen Verurteilung, sondern auch vor
schweren Schadensersatzsorderungen bewahren
wollen.

Der Radfahrer muß sich vor allem aus Reichs-
stratzen vor dem Ueberqueren der Straße durch
einen Blick nach hinten überzeugen, daß er das
Abbiegen gefahrlos für sich und andere bis zu
Ende durchführen kann. Besondere Vorsicht ist
natürlich dann geboten , wenn auch in verhält¬
nismäßig noch weiter Ferne ein schneller fah¬
render Verkehrsteilnehmer, also etwa ein schwe¬
rer Wägen, naht . Da sich bei den bisweilen
weit über 100 Kilometer liegenden Geschwindig¬

keitsunterschieden zwischen Radfahrer und
Kraftwagen die Entfernungen oft unvorher¬
gesehen mit Sekundenschnelle ändern können , ist
auch ein geübter Radfahrer nicht immer in der
Lage , zuverlässig den Zeitpunkt des Zusammen¬
treffens abzuschätzen . Die größere Breite der
Fahrbahn und die Möglichkeit , daß der schneller
Fahrende in der Absicht , den Radfahrer zu
überholen, nach der Mitte der Straße zu aus¬
biegt, erhöhen aus Reichsstraßen die Gefahr
eines Zusammenpralls oder einer nicht minder
verhängnisvollen Berührung in besonderem
Matze . Es ist deshalb in allen Fällen ratsam,
das heranbrausende Fahrzeug erst vorüver-
zulassen . Das „Opfer" eines Zeitverlustes von
höchstens einigen Sekunden rettet oft viele
Menschenleben und sollte für jeden auch ein
selbstverständliches Gebot der Ritterlichkeitsein,
die jeder Verkehrsteilnehmer der Gemeinschaft
schuldet . Denn die Gemeinschaft ermöglicht erst
durch ihre Abgaben und Steuern den Bau und
die Unterhaltung der Straßen , die dem Besitzer
eines Kraftwagens und eines Fahrrades eine
raschere Fortbewegung und damit eine be¬
deutende Zeitersparnis gestatten. F . R . (RAS)

Vlülen und Vlöttrr aus Veenftein
Auf der sechsten und letzten Reichs -Straßen¬

sammlung des WHW 1938/39 wird uns die
Deutsche Arbeitsfront am 26. März fünf hübsche
kleine Bernsteinabzeichen zum Kauf anbieten.
Es sind etwa 31 Millionen dieser Abzeichen
angefordert worden; ihre Hersteller waren die
Staatliche Bernstein- Manufaktur in Königsberg
und die Bernsteinmanufaktur Danzig, auf die
rund vier Millionen entfielen.

Das „Germanische Gold"
, wie der Bernstein

schon ehedem genannt wurde, war bereits zur
Zeit des ägyptischen , griechischen und römischen
Kulturreiches bekannt und hatte schon immer
seinen besonderen Wert. Die vielen Schmuck¬
sachen und Kunstgegenstände , die im Laufe der
Jahrhunderte aus diesem edlen Rohstoff ge¬
fertigt wurden, zeugen davon. Was aus diesem
„germanischen Gold" an Halsketten, an Arm¬
bändern, an Anstecknadeln , Broschen und An¬
hängern, an Figuren , Schalen und anderen
Schmuckgegenständen geschaffen wird , sind
Kunstwerke besonderer Prägung und Schönheit.

Wie jedes Kunsthandwerk, so hatte auch die
einstmals blühende Bernstein-Industrie in der
Nachkriegszeit einen ständigen Niedergang zu
erleiden. Die Arbeiter und Arbeiterinnen in
den Manufakturen verloren wegen der immer
seltener .werdenden Aufträge ihren Arbeitsplatz,
und auch die Bernsteinsischer und die Arbeiter,
die den Bernstein bei Palmnicken im Tagebau
aus der „blauen Erde" holten, wurden brotlos.

Diesem ständigen Niedergang gebot der Na¬
tionalsozialismus bereits im Jahre 1934 Ein¬
halt . Die Bernstein-Industrie im Osten Deutsch¬
lands erhielt damals vom Winterhilfswerk
einen ersten Auftrag zur Herstellung von
17ich Millionen Abzeichen , wodurch 1000
Familien Arbeit und Brot fanden.

Wie wird der Bernstein gewonnnen? — Roch

heute stampsen die Fischer der Samlandküste in
ihrem schweren Oelzeug und in den hohen
Schaftstiefeln nach jedem abflauenden Sturm
in die heranrollende Brandung hinein, um den
schäumenden Wellen den Tang zu entreißen.
Und was sie ihren Frauen und Kindern in
den Keschern bringen, birgt Bernstein, der .nur
noch herausgelesen werden braucht. Es ist jedoch
kein Spiel , dieses Bernstein-Fischen , es ist im
Gegenteil ein ewiger Kamps mit den Natur¬
gewalten. Der Ertrag dieser schwierigen und
gefährlichen Arbeit ist nicht gering. Er beläuft
sich alljährlich auf 30 000 bis 50 000 Kilogramm.

Eine weit größere Menge Bernstein wird
jedoch aus andere Art gewonnen, denn auch die
Erde birgt an einigen Stellen Ostpreußens
diesen kostbaren Rohstoff. So findet sich das,
versteinerte Harz, das Jahrmillionen aus den
Wunden riesiger Nadelbäume tropfte, auch in
der sogenannten „blauen Erde" der Ostseeküste.
Bei Palmnicken wird der Bernstein im Tage¬
bau gefördert. Riesige Bagger tragen die mit¬
unter bis zu 40 Meter starke deckende Sand¬
schicht fort und arbeiten sich dann in die
Muttererde des Bernsteins hinein. Kippwagen
bringen die blaue Erde zur Wäsche . Die Erde
wird aufgeschwemmt und zum erstenmal ge¬
siebt . Zurück bleiben die größten und daher
Wertvollsten Stücke Bernstein. Weitere Siebun¬
gen trennen auch die weniger großen und
kleinen Bernsteinstücke . So werden im Verlauf
eines Jahres nicht weniger als drei Milli¬
onen Kubikmeter Erde bewegt, und dadurch
700 000 Kilogramm Rohbernstein gewonnen.

Der Bernstein Wird ausgewähli und sortiert.
Die größeren und reinen Stücke werden der
Schmuckherstellung zugeführt; es sind dies nur
etwa 20 Prozent der Gesamtmenge, also im
Jahresdurchschnitt 140 000 Kilogramm. Die

SesierttliOe Beratung in Brake
Brake. 22. März.

In einer Beratung mit den Ratsherre» der
Stadt behandelte Bürgermeister Reich
schieden« wichtige Punkte. Eingehend wurde
der Nachtragshaushaltsplan für 1938 he-
sprachen . Dieser Plan war notwendig durch
Wiste Ueberschreitungen des Haushaltsplanes
die durch Einsparungen auf der anderen Seite
wieder eingeholt wurden. Me Jahresrechnuna
1937 wurde abgenommen, nachdem diese vom
Amt Wesermarsch und Von dem Buchprüm
Bruns geprüft ist. Der ordentliche Teil schließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 757161 NM
und der außerordentliche Teil mit 143 97i NM
insgesamt also mit 901132 RM . Den Rücklaq«
konnten die vorgesehenen Beträge zugeWri
werden, so daß verschiedene für 1939 geplante
größere Bauvorhaben mit den dafür bestimm¬
ten Mitteln in Angriff genommen werden
können . Bei der Stadt liegen bereits sechs An-
träge auf käufliche Ueberlassungvon Bauplätzen
von den von Lübbens Erben erworbenen Län¬
dereien vor. Die Plätze sind 700 Quadratmeter
groß und kosten 2,50 RM . Die Firma Karl
Groß hat den Kauf eines Bauplatzes an der
Neustadtstraße angeboten. — Die Fettraffinerii
hat gebeten , ihr das städtische Nutzend eichsland
in Boitwarden zwecks Vergrößerung ihres Fa¬
brikgeländes käuflich zu überlasten. Es handelt
sich um eine Fläche von 90 Ar und 79 Quadrat¬
meter. Es hat sich als notwendig erwiesen die
Sielstraße zu verbreitern . Zu diesem Zwecke
sind von dem Kirchenrat und von der Fettrafsl-
nerie Grundstücksstreifengekauft worden . Die
damit entstehenden Arbeiten übernimmt die
Stadt Brake. Der Platz hinter dem früheren
Lyzeum an der Georgstraße gehört, wie setz!
festgestellt wurde, der Kirchengemeinde . Es
wurde als zweckmäßig gehalten, diesen Platz
anznkaufen. Der Garten hinter dem Hause der
Kreisleitung soll gegen die Seg-Hornsche Weide
neben dem Marktplatz eingetauscht werden -
Der Genoflenschaftsweg „ Auguststraße " in
Kirchhammelwarden ist, um Verwechslungen zi!
vermeiden, in Werftstraße umbenynnt worden.
Da die Anwohner sehr die alte Straßenbezeich¬
nung schätzen, soll der Name „Auguststraße"
beibehalten werden, und die in der alten Stadt¬
gemeinde befindliche Straße gleichen Namens
heißt in Zukunft auch SchrabberdeichDer
Schwarze Weg in Brake-Rosenburg, die Straße
mit den Reichsbahnhäusern, führt in Zukunft
den Namen „Rosenburgstraße"

, Der Platz vor
dem Kasino heißt nunmehr „Prinz -Adalbert
Platz" .

Vieuftappell der Volttische«
Leiter in Brate

Zu einem Dienstappell traten die Politisch«
Leiter der Ortsgruppe Brake im Parteilokal zu¬
sammen. In Vertretung des Ortsgruppenleiters
leitete Personalamtsleiter Carl Haase die Zu¬
sammenkunft. Er unterrichtete die Anwesenden
über sein Aufgabengebiet und bat dringend
darum , die gefetzten Termine unbedingt eiv :
halten. Der Propagandaleiter , Pg . Gerdts,
gäb die Termine bekannt. Die wichtigste!
anstaltung der Ortsgruppe Brake findet m
30. März statt. Es spricht der Gauredner'
Brau, Oldenburg, in einer öfentlichen An
gebung. Ms weitere Termine wurden genannt:
24 . März : Adendschauturnen des Broker TiunmÄ«
25 . März : KameradschastSobcndd. KriegerkameradM
26 . Mürz : Elternabend der JnngmSdel

Do« 11 bis 12 Uhr : Sport der PolttiM
Leiter

28 . Mürz : Breslau -Film im Central -Theater
1. April : Elternabend der HI
3 . April : Dienftappell der Politischen Letter

Ferner werden in der nächsten Zeit von l
einzelnen Zellen Zellenabende durchgefM
Der für April vorgesehene Schulungsabend«»
Kreisschulungsleiter Lehmhus wird wahrsäM
lich ausfallen muffen. Politische Leiter, die »«
Reichsparteitag in Nürnberg teilnehnA
müssen sich in den nächsten Wochen beim -A'
ganisationsleiter , Pg . H . Harms , melden.

restlichen 80 Prozent und der Abfall bei dü
Herstellung des Bernstetnschmuckes gehen
nicht verloren; Pretzbernstein, Bernstein««
Bernsteinöl und Bernsteinsäure sind die N'
zeugniffe , die daraus gewonnen werden.

Rund 1000 ostpreutzische Familien sind
der Bernsteinindustrie abhängig. Sonden«
träge sind nötig. Das Winterhilfswerkschäm
sich auch in diesem Jahr wieder ein . Und I
galt es, Millionen und aber Millionen B-M'
eimer „blaue Erde" mehr auszuheben, um"
für 31 Millionen Abzeichen nötigen RoM,
stein herbeizuschaffen. In der Staatlichen-ö
stein - Manufaktur, in den Werkstätten
Kriegsbeschädigtenin Königsberg und >n
Manufaktur Danzig konnte die Arbeit nur
Mühe bewältigt werden. Die Blüten
Blätter wurden aus dem NaturbernsteM d
ausgeschnitten, die rohen Formen
durchbohrt und poliert, und da die der G
der Abzeichen entsprechenden Rohbernsteinl
bei weitem nicht ausreichten, mußten Mi"
sogar faustgroße Stücke zersägt werden.

Wenn uns am 26. März die Männtt
Deutschen Arbeitsfront die ersten ^
boten" die Blätter und Blüten aus Bei > ^
anbieten, wollen wir dazu beitragen, äutz
die sechste und letzte Reichs -Straßensaw«
des WHW 1938/39 ein voller Erfolg im" '

i
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Gern zahle ich, ich bin doch schon so neu¬
gierig ! Dann gibt mir die Sekretärin das Paket
undsagt : „ Ich bin froh, daß Sie es endlich
Molen, es liegt schon über ein Jahr hier !"
Ich habe keine Zeit, mich darüber zu Wundern.
Nervösreiße ich die vielen Siegel und Ver¬
schnürungen auf. Helmuth beugt sich über mich.
, Ms ist denn Min ? " will er wissen.

Papier und Holzwolle fliegen nur so, und
dann halte ich — zwei schön vernickelte Spiral¬
federn in den Händen. Helmuth macht ein etwas
geistesabwesendes Gesicht. Die Sekretärin kann
das Lachen kaum mehr verbergen, Minister
Mobba ist inzwischen auch dazugekommen und
stopft mir aus die Schulter: „Ja , das war
damals, wissen Sie noch, wie Tichy gejammert

Und ob ich mich erinnerte ! Tichy war mein
Reisepartner gewesen , als ich 1933 mit demMotorrad nach Indien fuhr. In Anatolienwaren die Federn am Soziussattel gebrochen.Wir telegraphierten von Konia an die Fabrik,
daß man zwei Ersatzsedern nach Aleppo in
Syrien senden möge . Dort fragten wir ver¬gebens nach einem Paket aus Wien. Es war
noch nicht angekommen . Wir gaben Weisung,
daß man es an das deutsche Konsulat in
Bagdad nachsende . Auch hier fanden wir nichtsvor und fuhren betrübt nach Teheran in der
Erwartung , daß wir sie dort erhalten würden.Aber auch in der persischen Hauptstadt wurde
diese Hoffnung nicht erfüllt. Wir beorderten die
Federn nach Lahors in Indien . Inzwischenhatte sich Tichy mit seiner Lage abgefunden,
wenngleich er Hühneraugen an einer Stelle be¬

kam , wo es sonst nicht üblich ist. In Lahors
war natürlich wieder nichts da. In der nächsten
Etappe, Bombay, genau so wenig. Dann waren
die Federn überflüssig geworden, denn ein
Schiff brachte uns nach Europa zurück. Jetztaber, nach zwei Jahren , hielt ich diese schicksal¬
schweren Federn in der Hand, die mit uns eine
ganze Reise lang Katze und Maus gespielt
hatten. Da liegen sie nun vor mir , die beiden
Federchen , aus die wir — im wahrsten Sinne
des Wortes — so schmerzlich auf unserer ersten
Jndienreise gewartet hatten.

Ein höchst tragikomisches Zwischenspiel . Spä¬
ter versenkte ich die beiden glitzernden Stahl¬
spiralen feierlich in den Tigris . An Herbert
Tichy schrieb ich eine Karte: „ Was glaubst Du,
was mir heute passiert ist ? Kannst Du Dich nocherinnern, als damals . . ."

GMedes Reis Velledie
250 Kilometer südwestlich von Bagdad liegt

die heilige Stützt En Nedschef, unser Ziel.
Bis Kerbela soll die Straße gut sein , dann
folgt eine schwierige Strecke mit lockerem Sand
Md vielen Dünen. Durch Vermittlung ver¬
schiedener Bekannter gelingt es uns , einen
Empfehlungsbrief an den Bürgermeister von
Kerbels zu erhalten. Mit diesem kostbaren
Schriftstück bewaffnet, fahren wir los . Die Un¬
sicherheit der Gegend und der Fanatismus der
Pilger, die nach Kerbela und En Nedschef
stehen , lassen es für Europäer ratsam erscheinen,
nur während des Tages zu reisen.

Der Reis Belle die, der Bürgermeister
von Kerbela , empfängt uns mit orientalischer
Höflichkeit . Er spricht kein Englisch , doch ein
herbeigerufener blinder Student entwickelt eine
staunenswerte Fertigkeit als Dolmetsch . Immer
wieder versichert er , daß wir die Nacht inner¬
halb der Mauern von Kerbela zubringen dürs¬
ten, eine Gunst, die noch nicht vielen Europäern
zuteil geworden ist . „ Kerbela ist eine fanatische
Stadt" , sagt der „Talebe" . Er will zeigen , wie
fortschrittlich er denkt . „Hier liegt Hussein be-
»raben. Als Sohn des Kalifen Ali hatte er eine
Tochter Mohammeds zur Frau . Die Schiiten
anerkennen ihn als den rechtmäßigenNachfolger
des Propheten. Was glauben Sie , wie heilig
Kerbela ist ! Das Blut Husseins tränkte den
Boden der Stadt, ' er wurde hier vom Kalifen
gezid dem Ersten, seinem Widersacher , ermordet.
Hunderttausende von Pilgern ziehen jährlich
«ach Kerbela . Das ist Eigentlich kein Platz für
Ungläubige" , fährt der Student fort , „ doch Sie
stehen unter dem Schutz der Polizei und des
Bürgermeisters . Es wird Ihnen nichts ge¬
schehen."

Wir lassen dem Bürgermeister für seine gast-,
liche Aufnahme, danken . Der Student übersetzt
leine in solchen Fällen übliche Antwort : „Ich
diu betrübt, daß ich Ihnen nur ein so be¬
scheidenes Haus wie das meine zur Verfügung
stellen kann ." Aus eigenem scheint der Dolmetsch
»och hinzuzusügen: „ Nur ein so großer Mann
wie der Reis Belledie kann es wagen, Sie hier
über Nacht zu beherbergen. Einen Mann aus
dem Volke würde die Rache des Mollahs er¬
reichen, wenn er einen Ungläubigen bei sich
msnähme."

Zum Abendessen lädt uns das Stadtober-
haupt ein . Die Küche seines Harems hat sich
sichtlich sehr bemüht. Es gibt zähe Hühner, die
wir alle mehr oder wenig schmatzend abnagen,
Keis mit Curry und anderen im Gaumen
trennenden Gewürzen und zum Nachtisch saftige
Wassermelonen. VM versichern dem Bürger¬
meister, daß fein Haus unser Entzücken finde
M die Stadt Kerbela eine der schönsten sei,
die wir kennen . Ob es in Europa größere
Städte als Bagdad gibt, will der Reis Belledie
Wissen. Wahrheitsgetreu und zur Ehre der Hei¬
mat müssen wir das doch zugeben , wenngleich
es nicht ganz den Gesetzen orientalischerHöflich-
teit entspricht.

Unsere Betten werden auf dem Dache des
Hauses aufgeschlagen . Es sind Feldbetten eng¬
lischer Herkunft . Auch der Reis und seine zahl¬
reiche Familie schlafen auf dem Dache . Orient
Md Abendland sind nur notdürftig durch eine
Schilfwand getrennt. Von unserem Lager kön¬
nen wir die Moschee Husseins sehen . Die Kuppel
Md die beiden Minaretts ragen hoch üben das
Häusermeer der Pilgerstadt hinaus . Alles ist
Mich mit grünen, blauen und roten Lampen
meuchlet. Ein ganzes Meer von Lichtern zeich¬
net die Umrisse der heiligen Stätte gegen den
Märzen Orienthimmel ab . Selbst zwischen den -
mden Minaretts sind Seile gespannt, an denen
« Söhlige elektrische Glühbirnen hängen. Auch
m Nacht will man durch die verschwenderische
Mtfülle die Größe Allahs hinausschreien rn

Weite der Wüste . „ Licht wirbt Kunden!
Mes Schlagwort unserer technischen Zeit
« en die Mollahs sich unbewußt angeeignet.
. Der nächste Tag sieht unsere treue Maschine
M der Fahrt von Kerbela nach En Nedschef.
^ tese heilige Wüstenstadt übt auf die Pilger
Ms allen Teilen der schulischen Welt des IslamM fast noch größere Anziehungskraft aus als
mrbela. 120 Kilometer haben wir meist durch
>esen Sand zurückzulegen . Nur im ersten und
weiten Gang kommen wir vorwärts . Bald
M der Motor, und wir öffnen die Haube, um
M mehr Kühlung zu geben . Aber noch immer
M das Thermometer 95 Grad Wasserwärme.
Au wird das Gelände immer schwieriger,
^ mehrmals bleiben wir stecken . Das ist nun
Mdstch rtae „richtige " Wüstenfahrt; es fehlt nur

Mr der Sandsturm.
uns ein tiefes, sandiges Wadi. Mit

^ wung wollen wir versuchen , den Wagen"urchzuweiben. Es ist erstaunlich , wie sehr eine
"Uch nur io Zentimeter hohe Sandschicht »u

»

Knarrend und ächzend schöpfen die Wasserräder am Euphrat das kostbare Rast
(Aufnahme : Wissenschaft !. Nachrichten-Zentrale)

bremsen vermag. Es ist nicht anders , als wür¬
den die Bremsen mit aller Kraft angerissen . Der
Motor macht ein paar schwere Atemzüge, man
kann gerade noch auskuppeln, um ihn nicht
abzuwürgen, und schon steht der Wagen. Es ist
diesmal eine besonders bösartige Stelle. Der
Wagen ist nicht bis „über die Achsen versunken " ,wie man so gern in der Kraftsahrersprachesagt.
Aber der Motor hat nicht die Kraft, den großen
Widerstand des Sandes zu überwinden. Da
gibt es nur eins : Abladen! Das Gepäck wird
Mühsam nach vorn an den Rand des Wadis

geschleppt . Es ist eine Arbeit, die bei der Mai-
Hitze einige Schweißtropfen kostet. Sogar die
Reserveräder montieren wir ab und rollen sie
nach vorn. Gut 200 Kilo ist das Fahrzeug nun
leichter . Wird es jetzt gehen ? Der Motor springt
an ; aha, die Räder drehen sich — aber am
Platz ! Keinen Zentimeter rührt sich der Wagen
vom Fleck. Wir versuchen Gummimatten unter
die Hinterräder zu legen , aber es nützt nichts.
Zwei Stunden haben wir uns schon geplagt,
und En Nedschef ist noch weit. Die Sonne steht
fast im Zenit.

Sie Stadl der Toten
Während wir so arbeiten, bemerken wir gar.

nicht , daß sich uns der Führer einer Karawane
genähert hat. Er deutet gestikulierend das Wadi
entlang und spricht auf uns ein.

Was will er nur ? Immer wieder
weist er abwechselnd auf das Auto und dann
weit hinaus über das Wadi in östlicher Rich¬
tung. Wir verstehen ihn nicht . „Helft uns doch !"
bedeuten wir nun unsererseits. Schon graben
braune, kräftige Hände im Sand und legen den
Wagen frei. Wir werden flott und stehen bald
wieder auf festem Boden. Wieder deutet der
Anführer nach derselbenRichtung und dann aus
das Auto. Sollten wir uns verfahren haben?
„ En Nedschef ? " frage ich und richte nun meiner¬
seits den Arm in die angedeuteteRichtung.

Der Araber nickt mehrmals mit dem Kopfe,
was soviel wie ,-Nein" bedeutet. Gott sei Dank,
daß wir diese sonderbareArt der Verneinung im
Orient kennen . Sonst wären wir sicher am Wadi
entlanggefahren und dann irgendwo mit leeren
Benzintanks steckengeblieben . Man hätte uns
vielleicht nach Tagen gefunden, vielleicht auch
nicht . Was kann doch alles von einem miß¬
verstandenen Kopfnicken abhängen! „ Dort liegt
En Nedschef !" -deutet der Araber mit aus-
gestrecktem Arm an. Er zeigt in Richtung der
Fährte , der wir auch bis jetzt gefolgt waren.
Wir sind also am rechten Wege , brauchen ihm
nur zu folgen . Mit einem „ Salem aleikum " ,
unserem einzigen arabischen Wortschatz , be¬
danken und verabschieden wir uns .von den
freundlichen Helfern.

Vielen Leiche nkarawanen begegnen
wir in der Folge: sie sind uns ein Zeichen , daß
wir am Wege nach En Nedschef sind . Sogar ein
Auto sichten wir vor uns , das aber dann wieder
an Vorsprung gewinnt. Auf einmal war feine
Spur im tiefen Sande da; sie kam etwas mehr
von rechts . Wir scheinen uns vorhin etwas
verfahren zu haben. Nun folgen wir den
Gummifahrten und lassen sie nicht mehr aus
den Augen. Viel Karawanen überholen wir ; es
sind fast alles Leichentransporte. Man unter¬
scheidet trockene und nasse Leichen . Die Beförde¬
rung „nasser "

, also nicht einbalsamierter, ist
eigentlich verboten, aber man scheint sich darum
wenig zu kümmern . Mit -Kraftwagen werden
wohl nur „ nasse " Leichen befördert. DaS geht
schneller , wenn den klapprigen Autos der Araber
nicht vorzeitig der Lebensfaden ausgeht. Eben
sind wir an dem Wrack eines alten Ford vor¬
übergefahren. Nichts Seltenes heute mehr im
Orient. Bald werden statt Skeletten nur mehr

Kotflügel, Wagenkasten und Räder die Kara¬
wanenstraße bezeichnen . Wüstenzauber, du
duftest schon stark nach Benzin!

In weiter Ferne zittern die Minaretts von
En Nedschef im Sonnenglast. Aber schon jetzt
säumen Tausende von Gräbern unseren Weg;
Wir fahren durch eine Stadt der Toten. Kleine,

3. Fortsetzung

flache Steinsärge und große Mausoleen sind
scheinbar wahllos durcheinandergewürfelt. Im¬mer dichter wird das Gräbermeer, je weiter wir
an die Stadt herankommen. Wer am nächsten
bei der Moschee begraben liegt, hat am meisten
Aussicht , im Kalifen Ali bei der Auferstehungeinen Fürbitter bei Allah zu haben. So sagen
wenigstens die Mollahs und verlangen für ein
Grab am Fuße der Moschee entsprechend viel.
Welch reicher schiitischer Kaufmann würde sich
die Gelegenheitentgehen lassen , so nahe bei Ali
die letzte Ruhe zu finden, bei ihm, dem großen
Märtyrer , der 661 n. Ehr . bei En Nedschef sein
Leben ließ?

Die Sonne schickt sich an, als glühendroter
abgeplatteter Ball am Rande der Wüste unter¬
zutauchen , als wir vor dem Nordtor von En
Nedschef stehen . Es ist zu eng , und der Wagen
kann nicht hindurch. Ein Polizist in sauberer
Khakiuniform wartete hier aus uns und bringt
uns zum Polizeigebäude außerhalb der Stadt¬
mauern. Der Kommandant spricht etwas Eng¬
lisch und weist stolz auf den Telegraphenappa¬
rat , mit dem er die Nachricht von unserem
Eintreffen erhalten hat. Im Hofe der Station
werden Betten bereitet, und wir verbringen
eine leidliche Nacht inmitten der Soldaten.

Am nächsten Tage bringen uns vier Polizei¬
soldaten in die Stadt und vor das gold¬
beschlagene Tor der Moschee Alis . Der Versuch,
hier einzutreten, würde den Tod bedeuten. Das
ist keine Uebertreibung.Hier sind schon Europäer
wegen des Photographierens ums Leben ge¬
kommen . Die Soldaten sind ängstlich , zerren
uns weg . Sie fürchten, bei den Priestern, die
das Tor bewachen , in Ungnade zu fallen, weil
sie sich hier mit Ungläubigen zeigen . Sie atmen
erst wieder auf, als wir um die nächste Ecke
biegen und in den Basaren untertauchen. Wir
werden angestaunt wie Wundertiere, denen nicht
zu trauen ist. Nur wenige Europäer haben die
beschwerliche Reise nach En Nedschef unter¬
nommen, während Kerbela sich langsam zu
einem Ausflugsziel entwickelt ; von Bagdad ist
es in einem Vormittag im Auto zu erreichen.
Nach ein paar Stunden der Stadtbesichtigung
kann man noch am selben Tage über das alte
Babylon in die Geborgenheitdes Tigris Palace
Hotels zurüükehren.

Wir nützen daher die Gelegenheit und ver¬
bringen noch einen weiteren Tag in En Ned¬
schef. Vor den Toren der Stadt lagert eben eine
Karawane, die aus Arabien, aus Ried, dem
Sitz Jbn Sauds , gekommen ist. Zahlreiche
Weiße wertvolle Rennkamele gehören zu ihr.
Die Beduinen tragen lange fette Zöpfe, und
die jungen Frauen sind von eigener herber
Schönheit. Sie sind unverschleiertund lasten sich
sogar photographieren. Neugier siegt über Angst.
Bestimmt haben sie noch nie einen weißen^Mann gesehen . Unser Gastgeber , Polizeichef"
Abdul Handy, tut sein möglichstes , uns
europäische Annehmlichkeiten zu bieten. Er ißt
mit uns . Seinen Soldaten hängen förmlich die
Augen heraus , als sie sehen , wie wir Hammel¬
fleisch, Reis und Gurken verzehren. Das scheint
ein seltenes Festmahl in der Wüstenstadt zu
sein.

Die Rückreise nach Bagdad bringt eine heitere
Ueberraschung. Wir folgen verschiedenen Auto¬
spuren, die schon etwas verweht sind . Manchmal
verlieren wir sie, dann tauchen sie wieder aus,
und jetzt stehen wir vor dem Wadi, das uns
bei der Herfahrt solche Schwierigkeitenbereitet
hat. Wir überqueren es ohne jeden Aufenthalt
ganz mühelos, und zwar auf einem gepflasterten
Wege . Nur einige Kilometer ist er von der
Stelle entfernt, an der wir vorgestern so fest-
satzen. Jetzt wissen wir auch , was der gestiku¬
lierende Karawanenführer gemeint hat.

Sank an -en Schah
„ Ich bin Ihnen gern behilflich , über die

persische Grenze zu kommen "
, sagt Mr . Crane,

der englische Beamte der Anglo - Jran Oil
Company in der kleinen Stadt Chaniktn,
die sich sonnendurchglüht an die Vorberge des
mächtigen Hochlandes von Iran anlehnt. Die
letzten Stunden auf irakischem Boden sind einer
echt englischen Mahlzeit gewidmet. Mr . Crane
begleitet uns in seinem Wagen bis zur
Grenze Irans. Was herrscht dort für
Hochbetrieb! Omnibusse und Lastautos
stauen sich . Waren werden abgeladen, gewogen,
verzollt. Motoren heulen auf, es stinkt nach
Benzin und Oel, Kamele haben hier an der
Hauptstraße von Bagdad nach Teheran nichts
mehr zu suchen.

Unseremfreundlichenenglischen Führer ist es
zu danken , daß sich bereits nach einer Stunde
der Schlagbaum öffnet. Wir dürfen eintreten
in das Land Risa Chans . Nicht einmal das
umfangreiche Gepäck wird untersucht. Lediglich
für den Wagen mutzten wir 500 Reals (etwa
100 Mark) hinterlegen. Der für astatische Ver¬
hältnisse so reibungslose Grenzübertritt ist ein
gutes Vorzeichen . Tatsächlich hat unser Aufent¬
halt in Iran auch kaum eine Trübung erfahren.
Als Nichtiranier kann man beobachten , daß im
diktatorisch regierten Lande Risa Chans vieles
einfacher und besser geworden ist.

Gleich hinter den Grenzpfählen nimmt uns
die persische Grenzwelt aus. Nach all der Sonne
und Wüste Iraks ist das eine beglückende Ab¬
wechselung . Die Lungen weiten sich , voll Be¬
gierde atmen sie die Kühle des Hochlandes. Im
ersten Gang kriecht der Wagen die steilen Kehren
des Pa - i - Tak - Passes hinauf Eine mo¬
derne, von den Russen im Weltkriege angelegte
Straße verbindet die Hauptstädte Iraks und
Irans . Die Autobusse bewältigen die 980 Kilo¬
meter lange Strecke in drei bis vier Tagen. Die
Karawanen brauchtenfrüher vier Wochen dazu.

In den Schluchten des Pa -i-Tak laufen die
Spuren eines verfallenen Weges; kaum 2 Meter
breit klettert er empor, in Windungen und
Serpentinen , steil der Paßhöhe zustrebend . Un¬
endlich mühsam mit primitiven Mitteln ist
dieser bescheidene Weg dem Gelände abgerun¬
gen . Mitleidig lächelt man über ihn, wenn man
von der neuen Straße hinunterblickt, über die
die Autos des neuen Iran rollen. Und doch,was kann dieser Weg alles erzählen! Von der
Macht alter Perferkönige, von Zehntausenden
von Menschen , die die Steine glattraten , und
Tausenden von Wagen, deren Räder tiefe Rillen
in den Fels rieben. Alexander zog mit seinen
Heerscharen diesen ' Weg , persische Postreiter
stümten die Serpentinen hinauf und hinunter,
fernen Zielen eptgegen. Was da unten in der
Tiefe sich hinzieht, kaum noch erkenntlich , von
Steinlawinen begraben, abgerutscht, von Disteln
überwuchert, ist ein trauriger Ueberrest aus
glanzvoller Zeit. Es ist eine der berühmten
altpersischen Poststratzen . Hochgebirge und
Schluchten waren ihnen kein Hindernis , Tau¬
sende von Farsach (ein Farsach ist etwa 6,5
Kilometer) durchzogen sie das Land, machten
nicht halt vor den Sandwüsten der Lut und
den Salzsümpfen der Kewir. Sie waren kraft¬
volle Träger von Macht und Kultur im Reiche
der Safsaniden.

Risa Chan kennt die Bedeutung der Straßen,
und er erkannte, daß nur sie das gewaltige
Reich Zusammenhalten. Beim Wiederaufbau des
Neuen -Iran benutzte er sein Wissen , lieber 6000
Kilometer gewalzteAutostraßen durchziehen sein
Land, weitere 4000 Kilometer Wüstenwege wur¬
den dem Kraftfahrzeug erschlossen. Wie weit¬
maschig trotzdem das Straßennetz ist, zeigt ein
Vergleich dieser 10 000 Kilometer Irans mir
den 180 MO Kilometer Deutschlands. Dabei ist
aber Iran dreimal so groß wie Grotzdeutsch-
land.

(Fortsetzung folgt)
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Vullenaulüon

der Oldenburger Serdbuch-GefeksAaft
Zu der Bullenauktion waren insgesamt

67 Bullen zum Verkauf gestellt , die sämtlich
ihren Besitzer wechselten . Die Gebote wurden
im ersten Drittel des Auktionsverlaufes etwas
zögernd abgegeben ; der spätere Verlaus war
glatt und reibungslos . Die Preise lagen etwas
niedriger als auf der Auktion im vorigen
Monat. Im Zuchtgebiet selbst war die Nach¬
frage nach, Bullen keine besonders starke , hin¬
gegen wurden recht viel Bullen nach auswärts
verkauft ; mehr als die . Hälfte des Auftriebs
ging über die Grenzen des Znchtgebietes der
Oldenburger Herdbuchgesellschaft . Die recht zahl¬
reich erschienenen auswärtigen Käufer waren
mit ihren Einkäufen außerordentlich gut zu¬
frieden und stellten ihren weiteren Besuch in
Aussicht.

Für die nächste Auktion liegen die Anmel¬
dungen bereits recht zahlreich vor; sie findet
am 28. April statt . Am Tage vorher findet eine
Mitgliederversammlungfür die Mitglieder der
Oldenburger Herdbuchgefellschaft statt.
Kat .-Nr . :
1 Helberg 15 42k , Verkäufer Fr . von Esten , Rastede,

verkauft nach auswärts;
1a Ludo 15 979 , Verk . Gerhard Martens , Harriersand,

verkauft nach auswärts;
2 Orplld 16 297 , Verk . Gustav Ammermann , Moor¬

dorf , verkauft nach auswärts;
3 Ortotan 16 279 , Verk . Joh . Stoffers , Reitland,

verkauft nach auswärts;
4 Ordonanz 16 333 , Verk . Carl Ehting , Jering¬

have , verkauft an C . Pleus , Moordeich b. Stuhr;
5 Ludwig 16 033 , Verk . Th . Cordes , Schmalen¬

fletherwurp , verkauft an Emil Diekmann , Stoll-
hammcrdeich;

6 Osiander 16 332 , Verk . Robert Fuhrken , Schwerer
Mtendeich , verkauft nach auswärts;

11 Ottokar 1k 328 , Verk . Erich Eickhoff , Lehmden,
verkauft nach auswärts;

12 Olymp IS 309 , Verk. Georg Abel , Brettorf,
verkauft nach auswärts;

15 Olaf 16 298 , Verk. Richard Pundt , Hörspe,
Verkauft nach auswärts;

18 Oleander 16 305 , Verk . Friedr . Vagd , Vielstedt,
verkauft nach auswärts;

19 Odalwin 16 294 , Verk . H. Schröder , Rosenvurg,
verkauft nach auswärts;

20 Octavian 16 288 , Verk . Joh . Bellers , Hollen,
verk. an A . G . Büflng , Hoheneck b. Rodenkirchen;

22 Oberon 16 291 , Verk . Ferd . Geldes , Finkenburg,
verk. an H. Courth , Etzhorn;

25 Olim 16304 , Verk . Dtedr . Blankemeyer , Habbrügge,
verkauft nach auswärts;

28 Onkel 16 319 , Verk . Georg Meher , Großenkneten,
verk. an Th . Pleitnsr , Stubben;

29 Optikus 16 318 , Verk . Heinr . Rttterhoff , West¬
rittrum , verk. nach auswärts;

32 Orkan 16 279 , Verk . Aug . Freese , Stollh . Mittel¬
deich, verk. nach auswärts;

33 - Oman 16 398 , Verk . Herm . Stolle , Iserloy,
verkauft nach auswärts;

34 Ordinarius 16 230 , Verk. Aug . Oetken , Petersfehn,
verkauft nach auswärts;

36 Organist 16 268 , Verk . Gerhard Balte , Isens,
verkauft nach auswärts;

38 Orttlo 16 392 , Verk . H. Htllmer , Campe , verk.
an Oltmanns , Wehe;

39 Obmann 16 293 , Verk . Herb . Schildt , Siider-
Frteschenmoor , verk. an H. Cortzen , Katenkamp
b. Stuhr;

40 Oderberg 16 287 , Verl . Hinrich Köhler , Ganderke¬
see , verk. an die Stterh .-Gen . Hatterwüsting;

41 Osram 16 303 , Verk . Hans Wichmann , Ranzen¬
büttel , verk. an Heinr . Klarmann , Bokel;

42 Osmann 16 275 , Verk . Erich Hedden , Seefelder
Außendeich , verk. an Heinr . Hashagen , Norder¬
moor;

43 Orsinus 16 274 , Verk . Fr . Schwärs , Abbehauser¬
groden , verk. an Chr . Lampe , Strom b. Bremen;

44 Olm 16 282 , Verk . F . B . Harbers , Dwoberg,
verk. an Karl Lange , Langendamm;

46 Optikus 18 267 , Verk . Wilh . Bielefeld , Burh.
Mitteldeich , verk. an von Nethen , Lehmdermoor;

47 Ortwi » 16 262 , Verk . TH. Oetken , Dükergroden,
verk. an Ad . Behrens , Bookhorn;

49 Optiker 16 218 , Verk. D . Wettermann , Seefeld,
verk. an Heinrs Unger , Herrenhausen;

50 Opal 16 311 , Verk . Joh . Ahlers , Brettorf , verk.
an B . Fortmann , Grüppenbühren;

51 Oliver 16 290 , Verk . Karl -Hans Schmidt , Ranzen¬
büttel , verk. an Georg Praß , Hohenberge b. Varel;

52 Oekonom 16 295 , Verk . Rudolf Grabhorn , Els-
flethersand , Verl , nach auswärts;

53 Othard 18 325 , Verk . Walter von Essen , Rastede,
verk. nach auswärts;

84 Orion 16 265 , Verk . Th . Töllner , Langwarden,
verk . an W . Kaper , Tange;

55 Olri ! 16 306 , Verk . 'D . Mtndermann , Ktrchkimmen,
Werk, nach auswärts;

57 Oheim 16 298 , Verk . Rudolf Grabhorn , Els-
flethersand , verk. an Th . Plettner , Stubben;

56 Ober 16 277 , Verk . Heinr . Tienken , Eisfelder
Autzendetch , verk. an Georg Onken , Großenmeer;

59 Odin 16 390 , Verk . Gerd Rowehl , Süderbrook.
verk . nach auswärts;'69 Ontario 16 307 , Verk . Herm . Stolle , Iserloy,
verk. nach auswärts;

61 Orest 1Y315 , Verk . Adolf Abel , Ohe , verk. an
Karl Töllner , Oldenbrook;

51 Oliver Nr . 16 290 , V . : Bauherr 13 871 , B .r
Karl -Hans Schmidt , Ranzenbüttel , Z . : Herm.
Schmidt , daselbst , 14—12—19 P ., III. Angsldpr.

52 Oekonom Nr . 16 295 , V . : Cadisto 14 436 , B . n.
Z . : Rud . Grabhorn , Elsflethersand , 11— 11—9 P.

53 Othard Nr . 16 325 , V . : Balordo 13 997 . B . u.
Z . : Walter von Esten , Rastede , 12—11—19 P.

54 Orion Nr . 16 265 , V . : Burgherr 14959 , B . :
LH. Töllner , Langwarden , Z . : Hinr . Wilksen,
NienS . 13—11—9 P.

55 Olrick , Nr . 16 396 , V . : Dankwart 14 461 . B . u.
Z . : D . Mindermann , Ktrchkimmen , 12—12—19 P.

57 Oheim Nr . 18 296 , V . : Cafisto 14 436 , B . « . Z . :
Rudolf Grabhorn , Elsfiethersande , 19 - 19 —9 P.

58 Ober Nr . 16 277 , V . : Edmar 14 991 , B . u . Z . :
Heinr . Tienken , Seefeld . Autzendeich , 13—13—9 P.

59 Odin Nr . 16 399 , V . : Commodore 14371 , B . n.
Z . : Gerh . Rowehl , Süderbrook , 11—11—8 P.

69 Ontario Nr , 16 397 , V . : Magnet 14 235 , B . u.

62 Optimist 16 261 , Verk . Hinr . Ruprecht , Eckw.
Altendeich , verk. nach auswärts;

63 Otsried 16 316 , Verk . Joh . Luschen , Ohe , verk.
an Heinr . Johannes , Glane b . Huntloscn;

64 Oberländer 16 283 , Verk . Beruh . Aufsarth , Schill¬
brock, verk. an W . Rolfs , Oldenbrok;

65 Oberst 16 266 , Verk . Heinr . Jürgens , Feldhausen,
verk. nach auswärts:

68 Opel 16 301 , Werk. H. Schelling , Bettingbühren,
verk. an W . Röben , Schweinebrück:

67 Obelisk 16 278 , Verk . Joh . Müller , Rettlander-
zoll , verk. an Benno Deharde , Großenmeer;

68 Paul 16 286 , Verk . Carl Kruse , Bergedorf,
verk . nach auswärts;

-69 Othello 16 289 , Verk . H. Heinemann , Ollen , verk.
an D . Stiihmer , Oberhammelwarden;

70 Odenwald 16 276 , Verk . Aug . Wettermann , Oster¬
seefeld , verk. an Karl Drieling , Hekelermoor;

71 Osbert 16 324 , Verk . Walter von Essen , Rastede,
verk. an D . Bremermanitz Reu -Holzkamp:

72 Orlando 16 322 , Verk . Gerd Wemksn , Wemken¬
dorf , verk. an Hinr . Decker, Bollenhagen:

73 Orient 16 317 , Verk . Joh . Schürmaim , Großen¬
kneten , verk . an Gustav Hellmers , Schnappe;

74 Ossian 16 272 , Verk . H. Bohlken , Hoffe , verk. an
W . Peters . Burh . Mitteldeich;

75 Oran 16 314 , Verk . Otto Stolle , Holzhausen,
verk . an Joh . König , Siid -Mentzhausen;

76 Osbert 16 263 , Verk . Frau Berta Francksen , Ruh¬
warden , verk . an Karl Meher , Kleibrok;

78 Ottomar 16 327 , Verk . Joh . Böning , Jaderberg,
verk. nach auswärts;

79 Otto 16 260 , Verk . Heinr . Bruns , Roddens , verk.
an Hinr . Linnemann , Vielstedt;

80 Obolus 16 284 , Verk . Fr . Nienaber , Hoykenkamp,
verk. nach auswärts;

81 Oslo 16 313 , Verk . Otto Stoffe , Holzhausen,
verk. nach auswärts;

82 Offizier 16 312 , Verk . Joh . Ahlers , Brettorf,
verk . an Heinr . Geerken , Harbern;

83 Ohm 16 285 , Verk . Hinr . Wieling , Bookhorn,
verk . nach auswärts;

34 Oswin 16 284 , Verk . Gustav Francksen , Klein-
Tossens , verk nach auswärts;

85 OSning 16 281 , Verk . Joh . Reinken , Sannau,
verk. nach auswärts;

86 Oswald 16 273 , Verk. Gustav Müller , Burggroden,
verk . nach auswärts;

87 Orlow 16 271 . Verk . H . Neins , Stollh . Ahn¬
deich, verk. an H. Martens , Stollhamm.

Z . : Hermann Stolle , Iserloy , .12— 12—19 P ..
II . Leistungspreis

61 Orest Nr . 16 315 , V . : Magnet 14 235 , B . u . Z . :
Adolf Abel , Ohe , 12—12—9 P.

62 Optimist Nr . 16 261 , V . : Eilst 14 888 , B . u . Z . :
Hinr . Ruprecht , Eckw. Aliendeich , 13 - 19- 8 P.

63 Otsried Nr . 16 316 , V . : Magnet 14 235 , B . u . Z . :
. MH . Lüschen , Ohe , 12—11—9 P.

64 Oberländer >Nr . 16 283 , V . : Dolch 14 783 , B . u.
Z . : Bernh . Aufsarth , Schillbrock , 12—19 —9 P.

65 Ober Nr . 16 266 , V . : Burgherr 14 960 , B . u . Z . ;
Heinr . Jürgens , Feldhausen , 14—11—9 Punkte,
III . Angeldprets

66 Opel Nr . 16 801 , B . : Treff 14 561 , B . n . Z .t
H. Schelling , Bettingbühren , 12—11— 9 P.

67 Obilisk Nr . 16 278 , V . : Etngard 14 979 , B . u.
Z . : Joh . Müller , Reitlanderzoll . , 12—10—9 P.

68 Paul Nr . 16 286 , V . : Promolog 14 616 , Ostfr .-
St ., B . : Carl Kruse , Bergedorf , Z . r A . Witt¬
fang , Campen (Ostfrsl .) , 12- 19- 8 P.

69 Othello Nr . 16 289 , V . : Bauherr 13 871 , B . u . Z . :
H. Heinemann , Ollen , 12— 11— 10 P.

FamMesi -NaOMten
anderen Blättern enmomiiien!

Geboren:
Do Joses Siemer und Frau Jda geh . Siemer

Oldenburg , ein Sohn
'

Karl Ltebscher und Frau Gertrud geh . Schmidt
Oldenburg , eine Tochter

'

Pastor Mterau und Frau Hanna geh . THUmler
Vechta , ein Sohn

'

Verlobte:
Marga Ebeling mit Johann Frertchs , Moorhaufen
Vermählte:
Dierk Diegel und Frau Anni geh . Pensl , Delmenhorst
Gestorben:
Witwe Gesine Bosse geh , Otzmer , Delmenhorst

88 Jahre
'

Mariechen Strodthoff , Stuhrbaum , 3 Jahre
Carl Johann Rahden , Bookhorn , 54 Jahre
Wilhelm Rommers , Westerstede , 56 Jahre
Grete Johanne Buck geh . Fröhlich , Norden , 44 Jab»
Ultike Artana Nordwall geh Ahten , Norden , 69 Jahre
Teile Margaretha Heinemetzer geh . Theilen,

Wilhelmshaven , 77 Jahre
Johann Hermann Behrens , Bokhausermoor.

77 Jahre
Anna Hinrichs , Steinhaufen , 79 Jahre
Helga Fittje , Kayhausen , fast 2 Jahre
Ober -Deckoffizier a . D . Paul Mißbach , Schweine,

brück, 63 Jahre
Hans -Hermann Ohmstede , Osternburg , 1-/- Jahrs
Johann Jantzen , Krusenbusch , 11 Wochen

79 Odenwald Nr . 16 276 , V . : Caruso 14147 , B n
Z . : Aug . Wettermann , Osterseefeld , 13— 11—gm'

71 Osbert Nr . 16 324 , V . : Balordo 13 997 . B . u. ß.-
Walter von Essen , Rastede , 13— 11— 19 P

72 Orlando Nr . 16 322 , V . : Diamant 14 7SS, B . u.
Z . : Gerd Wemken , Wemkendorf , 12—14—9
II. Leistungspreis - '

73 Orient Nr . 16 317 , V . : Edgar 14 982 , B . u. Z.;
Joh . Schürmann , Großenkneten , 13—11—8 P.

74 Ossian Nr . 16 272 , V .: Dekurte 14 752 , B . u . Z .:
Hans Bohlken , Hoffe , 12—11—9 P.

75 Oran Nr . 14 314 , V . : Egmund 14 954 , B . u. Z;
Otto Stolle , Holzhaufen , 13—12—9 P.

76 Osbert Nr . 16 263 , V . : Edelmann 15 966 , B . v.
Züchter : Frau Berta Francksen , Ruhwarden,
12—11 —9 P.

78 Ottomar Nr . 16 327 , V . : Falke 15 110 , B . u. Z.:
Joh . Böning , Jaderberg , 14—12— 8 P ., III. An-
geldpreis , II . Leistungspreis

79 Otto Nr . 16 260 , V . : Chorus 14181 , B . u. Z.:
Heinr . Bruns , Roddens , 16—11—9 P ., Ia-An-
geldpreis (für das Zuchtgebtet gefesselt)

80 Obolus Nr . 16 284 , V . : Cito 14187 , B . u. Z.;
Friedr . Nienaber , Hoykenkamp , 12—12—9 P .,
III . Leistungspreis

81 Oslo Nr . 16 313 , V . : Egmund 14 954 , B . u. Z.:
Otto Stolle , Holzhausen , 12—12 —9 P.

82 Offizier Nr . 16 312 , V . : Effendt 15 051 , B . u. Z.;
Joh . Ahlers , Brettorf , 12—13—8 P ., II. Letst.-Pr.

88 Ohm Nr . 16 285 , V . : Cito 14187 , B . u. I .;
Hinr . Wieting , Bookhorn , 11—11— 10 P.

84 Oswin Nr . 16 264 , V .: Preuße 15 094 , B . u. Z.:
Gustav Francksen , Klein -Tossens , 12—13—9 P>,
III . Leistungspreis

85 Osning , Nr . 16 281 , V . : Callus 14 221 , B . U. Z.!
Joh . Reinken , Sannau , 12— 12—8 P.

86 Oswald Nr . 16 273 , V . : Dectmus 14762 , B.
u . Z . : Gustav Müller , Burggroden , 13—12—ST,
III .- Leistungspreis

87 Orlow Nr . 16 271 , V . : ,Caruso 14147 , B . U. 8.!
H. Neins , Stollh . Ahndeich , 13—11—9 P.

Angel-peersveeleiluug und am«. Körung
(Schluß)

Kat .-Nr . :

Der Herr des Fünfecks
Ein Kriminalromanvon Peter Paul Bertram

Copyright 1939 by Prometheus -Verlag Iw Etchacker, Gröbenzell b. München
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Sie wehrte sich nach Leibeskräften, stieß um
sich kratzte mich und spie mir ins Gesicht. Dies
brachte mich vollends zur Raserei. Immer
fester bohrten sich meine Finger in ihre Kehle,
bis ihr Widerstand nachließ . Ihr Körper
wurde plötzlich schlapp , und dies brachte mich
wieder zur Besinnung. Ich ließ sie los , und
als sie regungslos liegenblieb, erfaßte mich
plötzlich eine namenlose Angst . Ich versuchte,
sie mit allen Mitteln wieder zu beleben —.
alles vergebens, sie war tot!

Wie ich aus dem Hause gekommen bin, weiß
ich nicht mehr" , schloß Danby seine Erzählung.
„Ich bin stundenlang durch die Straßen ge¬
irrt , bis es Morgen wurde. Zufällig kam ich
an Ihrem Hause vorbei; ist kannte es, denn
im Auftrag Locatellis habe ich es einige Lage
beobachtet . Da beschloß ich, zu Ihnen zu
kommen und mich Ihnen anznvortrauen. Was
gedenken Sie nun zu tun, Mr . Denison? —
Am besten wäre es wohl, Sie riefen die
Polizei an ."

Danbys Stimme war zuletzt fast nüchtern
und sachlich geworden. Er machte den Eindruck
eines Menschen , der mit seinem Schicksal ab¬
geschlossen hat.

„Sie sollten versuchen zu fliehen"
, bemerkte

Roger nachdenklich . -
„Das hätte keinen Sinn "

, erwiderte Danby
trübselig. „Selbst wenn mir die Flucht gelänge,
Würde mich Locatellis Rache erreichen ."

„Unsinn!" rief Roger. „Was könnte er Ihnen
antun, wenn Sie sich vor aller Welt verborgen
halten? "

„Das verstehen Sie nicht , Mr . Denison"
, eni-

gegnete Danby resigniert. „Das Schreckliche liegt
eben darin , daß ich verloren bin, wenn er
nichts tut."

Plötzlich fielen Danbys Blicke auf Rogers
Schreibtisch . Augenblicklich trat eine Verände¬
rung feiner Züge ein . Er schnellte empor und
starrte unverwandt auf einen Punkt der Tisch¬
platte. Roger folgte der Richtung feiner Blicke
und erkannte, was die Aufmerksamkeit des
jungen Menschen in so hohem Matze ' erregt
hatte: das Schächtelchen mit der blauen Pille,
das eben heute wieder mit der Morgenpostein¬
gelaufen war.

In Danbys Gesicht zuckte es ; das wirre
Flackern , das Roger anfänglich an seinem Be¬
sucher bemerkt hatte, lebte in den Augen des
jungen Menschen aus.

Abwechselnd starrte er das Schächtelchen und

Roger an. Eine heftige Zornesröte flieg dabei
in seinen Wangen auf.

„Auch Sie ? " rief er. „Sie gehören ebenfalls
zu seiner Bande? Und Sie haben mich alles
ruhig erzählen lassen , obwohl Siebes vermut¬
lich schon wußten ! Schändlich ! Aber ich
werde —"

Noch mit dem letzten Wort im Mund sprang
Danby auf den Schreibtisch zu, ritz das
Schächtelchen an sich und lief damit aus dem
Zimmer. Roger machte keinen Versuch , ihn auf-
zu halten. Er war zu tief in Gedanken ver¬
sunken . Die letzten Minuten hatten ihm den
wichtigsten Aufschluß gebracht , den er brauchte,
und hatten ihm das letzte doch wieder vor¬
enthalten.

Zwei Flüchtlinge
„Hallo, hier Inspektor Swaynes !" kam es am

nächsten Morgen, als Roger kaum in seinem
Amt erschienen war , über den Delephondraht.
„Sind Sie das , Mr . Denison? — Bitte , er¬
warten Sie mich ; ich bin in fünf Minuten bei
Ihnen ."

Diese fünf Minuten waren kaum verflossen,
als Swaynes gemeldet wurde. Seine kurz-

! abgehackten Bewegungen verrieten ungewöhn¬
liche Erregung.

„Was ist geschehen ? " rief Roger ihm ent¬
gegen.

„Nichts !" erklärte Swaynes . „Gott sei Dank
nichts!" Seine Augen funkelten dabei in ver¬
haltenem Triumph . „Aber fast wäre etwas ge¬
schehen, das ganz England und ein großes
Stück der übrigen Welt in Aufregung versetzt
hätte!"

„Was ? " fragte Roger atemlos.
Inspektor Swaynes schien jedoch beflissen zu

sein , die Spannung seines Gegenübers zu er¬
höhen, denn er zündete sich umständlich eine
Zigarre an und setzte sich bequem in einen
Lehnsessel zurecht , bevor er wieder das Wort
ergriff.

„Auf Sir William Hadleigh ist ein Attentat
verübt worden"

, sagte er endlich gewichtig ."
„Um Gottes willen"

, stammelte Roger ent¬
setzt. „Sie sagten mir doch eben , es sei nichts
geschehen."

„Stimmt auch"
, erklärte Swaynes selbst¬

gefällig. „Wir haben den Anschlag verhütet."
„Hören Sie mir zu . Ich sehe, Sie brennen

vor Neugierde! Also , um mich kurz zu fassen,
ich lasse sei Mitchells Tod, wie ich Ihnen jetzt
anvertrauen kann, Sir William unauffällig be¬

wachen . Als der Minister vorgestern zur Fuchs¬
jagd nach Kingbolton fuhr , schickte ich ihm ein
paar meiner Leute mit, um ihn dort im Auge
zu behalten. Die Gäste sind sämtlich gute Be¬
kannte Lord Chesters, des Schlotzherrn, und
Meine Leute haben daher ihre Aufmerksamkeit
hauptsächlich aus das Knheimische und das
mit den Gästen gekommene Dienstpersonal ge¬
richtet . In der Nacht auf gestern , eigentlich sehr
früh gestern morgen, Hai Sergeant Mullms
einen Groom beobachtet , der sich in die Stal¬
lungen schlich und sich an einem der Pferde
zu schaffen machte . Es war , wie sich herausstellte,
das Reitpferd Sir Williams , ein großer,
stämmiger Falbe . Der Groom wollte das Pferd
dopen."

„Woher wissen Sie das ? "
Inspektor Swaynes lächelte nachsichtig . „Mul-

lins hat sich natürlich nicht mit dem Zusehen
begnügt" , sagte er, „sondern den Burschen, be¬
vor er Unheil anrichten konnte , gefaßt. Man
fand eine Injektionsspritze bei ihm; und als
Mullms ihn ordentlichins Gebet nahm, hat der
Kerl auch gestanden . Was in der Spritze war,
wird die chemische Analyse ergeben; aber
zweifellos handelt es sich um eines jener
Opiate, die nach einer gewissen Zeit Muskel¬
krampf Hervorrufen. . Es war offenkundig ge¬
plant , daß das Pfekd im Verlaus der Jagd
Wer ein Hindernis stürzen und seinen Reiter
abwerfen würde. Keine ungefährlicheSache das
für einen Mann in Sir Williams Älter. Ein
paar Wochen Krankenlagerhätte es ihm minde¬
stens eingetragen."

„Das ist ja unerhört"
, rief Roger entrüstet.

„Ich wundere Mich, daß ich noch nichts darüber
in den Zeitungen gelesen habe."

„Das werden Sie auch nicht . Es ist dafür
gesorgt, daß kein Wort davon in die Oeffent-
ltchkert dringt . Auch Sie müssen strengstens
Stillschweigen bewahren, wenigstens bis wir
den eigentlichen Täter dingfest gemacht haben."

„Den eigentlichen Täter ? "
„Der Stallburschehandelte natürlich nicht ans

eigenen Antrieb, sondern nach einem Aufträge.
Das wollte er zuerst nicht zugeben, aber meine
beiden. Leute setzten ihm so lange zu , bis er
damit herausrückte und auch den Namen des
Auftraggebers nannte."

„Wer ist es ? " fragte Roger in atemloser
Spannung.

Inspektor Swaynes paffte erst einige Male
vor sich hin, bevor er antwortete.

„Einer der Gäste Lord Chesters."
„ Welcher ? "
„Was glauben Sie ? "
„Keine Ahnung. So reden Sie doch, Mann !"
„Niemand anderer als unser Freund Sir

Horatio Palmer ."
Eine kurze Pause folgte. Roger war auf¬

gesprungenund schritt aufgeregtdurchsZimmer.

Inspektor Swaynes beobachtete stillvergnügt^
die Wirkung seiner Worte.

„Das hat Sie Wohl überrascht?" sagte er
endlich .

'
„Eigentlich nicht so sehr ", erwiderte Roger,

stehenbletbend. „Vor einigen Tagen hätte ich
mich vielleicht gewundert, daß ein Mann M
Palmer sich zu einer solchen Frevettat hergeben
kann, aber jetzt nicht mehr. Uebrigews , Ne
sprachen davon, daß Sie ihn dingfest machen
wollen. Wo ist er ? "

Inspektor Swaynes zuckte die Achseln . „Züch¬
tig"

, erwiderte er lakonisch . „Als er merkte , daß
die Sache schief ging, hat er seinen Rennwagen
aus der Garage gezogen und ist auf und davon.
Vermutlich will er einen Dampfer nach dm
Kontinent erreichen . Er wird aber nicht Mit
kommen ; alle Hasenplätze werden scharf be¬
wacht ."

»Ist seine Wohnung schon durchsucht
worden?"

„ Nein! Sie wird aber natürlich beobachtet'
'

„Schön. Dann werde ich ihr einen Besuch ab¬
statten, und zwar sofort. " Damit wandte er sich
zum Gehen. Inspektor Swaynes hielt ihn
zurück.

„Einen Augenblick , Mister Denison; ich bi»
noch nicht ganz fertig."

„Was gibt es denn noch ? " fragte Roger un¬
geduldig.

„Ich chollte mit Ihnen über den Fall Karob-
kin sprechen . Der Mörder ist uns leider eben¬
falls ansgerückt? "

Das Los Danbys schien Roger im Augenblick
von geringerer Bedeutung. „ So , so" antwortete
er zerstreut, „das freut mich ."

'

„Es freut Sie ? "
„Ja , ich, gönne es dem armen Teufel , daß

er den Schlingen der irdischen Gerechtigkeit ent¬
ronnen ist."

„Allerdings nur , um sich desto sicherer i«
denen der himmlischen Gerechtigkeit zu bei-
fangen, um bei Ihrem schönen BW» S»
bleiben."

„Was soll das heißen? "
„Er hat Selbstmord begangen, vorgestern aus

dem Boot nach Vlisstngen. Ein Mitreisender
hat ihn beobachtet , wie er eine Tablette schluckte
Ein blaues Ding, wie der Mann sagte . Er h«
sich nichts dabei gedacht , denn er hielt es M
ein Mittel gegen Seekrankheit; aber als das
Boot in Vlisstngen anlief fand man DaE
tot in seiner Kabine."

Roger starrte den Sprecher ungläubig an.
„Tot, nachdem er eine blaue Tablette ver¬

schluckt hat ? " rief er . „Unmöglich !" . ..
„Keinesfalls"

, entgegnete der Inspektor,
Sache ist authentisch . Warum sollte es unum
lich sein ? " fügte er mit einem leisen LE
hinzu. „Wissen Sie etwas darüber?"

(Fortsetzung folgt.)
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